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nier 44%. Mexikaner 26%. Sardinier 82½. 


deutſchen Flotte. 

ſchluß über dieſe Angelegenheit ſpricht ſich der Verfaffer in folgender 
Weiſe aus: 

nationale Partei im Namen des deutſchen Volks die entſchiedenſte Ver⸗ 


reslau 


n Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Tick, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgevühr für den Raum elner 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 563. Morgen: Ausgabe, 


————  —— „men mmmnnn mn „emsne armen mn mm — — 


Telegraphiſche Depeſche. 

Karlsruhe, 30. Nov. Der Großherzog eröffuete heute 
den Landtag. Die Throurede betont unter Anderem die end⸗ 
liche Erledigung des Kirchenſtreits, und kündigt au verſchie⸗ 
dene Geſetze, erwartet ſtändiſche Unterſtützung der Regierung 
in ihren Beſtrebungen in der deutſchen Frage. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 30. Nov., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
40 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 1194. Neueſte 
Anleihe 107. Schleſiſcher Bank⸗Verein 874. Oberſchleſiſche kütt. A. 129. 
Oberſchleſ. Litt. B. 116. Freiburger 1134. Wilhelmsbahn 30%. Neiſſe⸗ 


Brieger 48%. Tarnowitzer 28%. Wien 2 Monate 71%. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien 64. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 594. 
Oeſterr. Staats⸗ECſenbahn⸗Aktien 132%. Oeſterr, Banknoten 72%. Darm⸗ 
ſtädter 78%, Commandit⸗Antheile 88. Köln⸗Minden 16344, Rheiniſche 
Attien 1%. Poſener Provinzial⸗Bank —. Mainz⸗Ludwigshafen —. 

Jeſt. . i 

Wien, 30. Nov, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 182, 30. 
National⸗Anleibe 8l, 30. London 139, —. 

Berlin, 30. Nov. Roggen: beſſer. Novpbr. 53, Nov.⸗Dez. 52%, 
Dez.⸗Jan. 52%, Frühjahr 52%. — Spiritus: gedrückt. Nov. 18%, 
Nov.⸗Dez. 18%, Dez⸗Jan. 18%, Frühiahr 19%. — Rübb!: behauptet, 
Nov. 121%, Frühjahr 13%. 

Paris, 29. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 30, und 
el als Conſols von Mittags 12 Uhr 91 eingetroffen waren, auf 68, 90. 
kachdem Conſols von Mittags 1 Uhr 90% gemeldet wurden, fiel die 3proz. 
auf 68, 75, hob ſich dann auf 69, ſank abermals auf 68, 85 und ſchloß bei 
großer Bewegung zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 95. 
4 Jproz. Rente 95, 75. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗ 
Anteihe — Oeſterr. Stgats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
731. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 515. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 29. November, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. lproz. Spa: 

5proz. Ruſſen 100. 4 K prz. 
Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch., Wien 14 Fl. 20 Kr. 
Die Dampfer „Jura“ und „Newyork“ ſind aus Newyork eingetroffen. — 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,004,380, der 
Metallvorrath 14,944,788 Pfd. St. > i 
amburg, 29. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Matte und ſtille. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 83%. Disconto 31 3½. Wien 
106, 50. Petersburg 29. 5 

Hamburg, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco volle letzte 
Preiſe, geringe Umſätze; ab auswärts zu letzten Preiſen käuflich. Roggen 
loco unverändert, ah Königsberg pr. Frühjahr zu 90—91 käuflich. Oel pr. 
Novbr. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee ruhig. 


Liverpool, 29. Novhr. [Baumwolle.] 100 Ballen Umfab. — 
Preiſe 4 niedriger als geſtern. Upland 11, Orleans 11%. Wochenumſatz 


21,830 Ballen. 


> Der Nationalverein und die deutſche Flotte. 

Das fünfte Heft der „Flugblätter des deutſchen Nationalvereins“, 
das ſo eben erſchienen iſt, behandelt die Stellung des Vereins zur 
Anknüpfend an den bekannten heidelberger Be⸗ 


„Mit dieſem Beſchluſſe und ſeiner Ausführung legt die 


wahrung ein gegen das Verhalten des Bundestages und deſſen Ein⸗ 
miſchung in dieſe Flottenfrage; ſie erklärt mit demſelben, daß die 
preußiſche Regierung zur Führung der deutſchen Kriegs⸗ 
Schiffe berufen ſei, und richtet zugleich eine Mahnung an dieſe 
Regierung, daß ſie dieſem Berufe durch Thaten zu entſprechen ver⸗ 
pflichtet ſei, daß ihre Kraft und Stütze einzig und allein in dem deut⸗ 
ſchen Volke liege, und ſie daſſelbe hinter ſich haben werde, wenn ſie 
vorangehe; ſie giebt ſchließlich mit dem Beſchluſſe eine Willenserklärung 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ab, indem fie den einzigen Weg 
zeigt, auf welchem dieſelbe zur Ehre des Vaterlandes geloͤſt werden 
kann.“ Der heidelberger Beſchluß ſei übrigens, wird weiter bemerkt, 
nicht eine Erklärung zu Gunſten von Kanonenbooten, ſondern einer 
deutſchen Flotte überhaupt. Mit den bremer Abſichten erklärt ſich der 
Verfaſſer einverſtanden, mit den hannoverſchen nicht. 

Er ſchließt mit folgenden Sätzen: 

„In der Flottenfrage bietet ſich für einſichtsvolle, vaterlandsliebende 
und beherzte Staatsmänner ein praktiſcher Weg zu der von allen als 
nothwendig erkannten Einigung der deutſchen Nation. Dieſe Frage 
außerhalb des Bundestags energiſch in Angriff nehmen und zum Ziel 
führen, heißt den Bundestag thatſächlich beſeitigen. 

Die Bedeutung des Beſchluſſes der heidelberger Generalverfamm: 
lung liegt, in dieſem Sinne betrachtet, darin, daß mit den Flotten⸗ 
Sammlungen und mit der Uebergabe derſelben an das preußiſche Kriegs⸗ 
Miniſtertum die nationale Partei den Boden praktiſcher politiſcher 
Wirkſamkeit betreten hat. So unſcheinbar auch verhältnißmäßig die 
Summe iſt, welche die Sammlungen ergeben werden, ſo bedeutend 
wird das Gewicht ihres Erfolges für die ganze nationale Geſtaltung 
Deutſchlands fein, wenn das deutſche Volk und die preußiſche Regie: 
rung, wie ſie hier zum erſtenmal Hand in Hand an einem deutſchen 
Werke arbeiten, ſo auch mit ganzer Beſonnenheit, Einigkeit und Kraft 
daſſelbe vollbringen. Iſt die preußiſche Führung erſt in dieſer Frage 
anerkannt und zur Thatſache geworden, jo wird ſich dadurch auch die 
Löſung der übrigen großen nationalen Fragen anbahnen und die Son: 
derbeſtrebungen aller Vaterlandsfeinde, wo fie auch fein mögen, zu 
Schanden werden. 

„Das deutſche Volk und die preußiſche Regierung, beide werden hier 
eine Probe zu beſtehen haben, von welcher die Dauer und der Erfolg 
der nationalen Bewegung abhängt. 

An dem deutſchen Volke iſt es, zu zeigen, daß es von Nord bis 
Süd einig und Opfer zu bringen fähig ift, wenn es fo hohen 
Zielen gilt; an ihm iſt es, das Mißtrauen gegen diejenige 
Regierung abzulegen, von deren Thaten die Zukunft des 
Vaterlandes ſchlechterdings abhängig iſt. Die preußiſche 
Regierung, mag ihre bisherige Politik auch den gerechten Wünſchen des 
Volks noch nicht entſprechen, hat wenigſtens ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
dieſer nationalen Sache ihre Kräfte zu widmen, ja ſie hat mit der 
Annahme der freiwilligen Beiträge aus Geſammtdeutſchland die natio⸗ 
nale Bewegung ihrerſeits thatſächlich anerkannt und ihre Leitung über⸗ 
nommen. Mag ſie immerhin auf dem Wege zum Ziel hier Halt 
machen und dort ſtraucheln, das preußiſche Volk, deſſen Energie wir 
vertrauen, wird fie zu rechter Stunde an ihre Pflicht erinnern. Unauf⸗ 
haltſam treibt ſie der Geiſt der Zeit vorwärts, und wenn ſie auch 


umkehren wollte, fie könnte es nicht mehr. 


An die preußiſchen Staatsmänner aber richten wir die dringende 
Mahnung, der ſchönen Strömung, welche in dieſen Tagen die deutſchen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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eiumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. Dezember 1861. 


Lande durchzieht, zu folgen und ſie zum Guten zu leiten. So auf⸗ 
richtiges Vertrauen, wie es das Volk zeigt, fordert wiederum ganzes, 
volles Vertrauen. Wer nur irgend die Geſchichte dieſes in ſeinen hei⸗ 
ligſten Rechten ſo oft und ſo tief gekränkten Volkes kennt, wer mit 
klarem Auge die Kundgebungen ſeiner innerſten Natur beobachtet, der 
weiß, daß kein Volk der Erde ſo viel Treue, Anhänglichkeit, Achtung 
vor Recht und Loyalität hat, als das deutſche. Wer die Begeiſterung 
eines ſolchen Volks für ſich gewinnt, der wird über eine Macht gebie⸗ 
ten, die unbefiegbar iſt und ein Hort der Throne, ſicherer als Mil: 
lionen Bayonnete. Wer aber dieſe Bewegung des Volks mißachten 
oder ihr gar entgegentreten wollte, der zerſtört Schwerdt und Schild 
der Nation. Der darf nicht klagen, wenn die Stunde der Gefahr ein 
gleichgiltiges und ohnmächtiges Volk findet! 

Ihr aber, ihr deutſchen Männer in Süd und Nord unſers großen 
Vaterlandes, wohlan denn! leget Zeugniß ab für die Wahrheit euerer 
Geſinnung und Vaterlandsliebe, die ihr fo oft und laut bekannt habt. 
Wollt ihr ein Recht haben, ein Starkes einiges Volk zu. fein, fo zeigt 
durch euere Opfer, zeigt durch euere Ausdauer, daß ihr in Wahrheit 
deſſen werth ſeid, und daß der Hohn und Spott des Auslandes dies⸗ 
mal zu Schanden werden müſſen. Es handelt ſich hier um das Recht, 
die Ehre und Zukunft unſeres deutſchen Volkes.“ 

Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ beſpricht denſelben Ge: 
genſtand und weiſt aller Verdächtigung gegenüber auf die Worte hin, 
welche ein Redner in der neulich abgehaltenen braunſchweiger Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen hat: „Unſere Sammmlungen für die preu⸗ 
ßiſche Flotte ſind nicht ein Vertrauenszeichen für irgend einen einzelnen 
Mann oder für eine Regierung in Preußen, ſondern bezeugen unſer 
Vertrauen in die Tüchtigkeit des preußiſchen Volks und in 
den Beruf des preußiſchen Staates, in die Nothwendigkeit 
der Dinge, welche Preußen zwingt, ſo lange es beſteht, ſo lange auch 
in deutſchem Sinn und Intereſſe zu handeln. Die Flottenfrage iſt 
für uns auch eine Charakterfrage; wir haben nicht blos mit geiſtigen 
Mitteln zu arbeiten, ſondern auch unſere Opferfähigkeit und Thatkraft 
zu üben und zu erproben. Denn damit ſieht es noch mangelhaft 
aus: das Volk thut lange noch nicht ſeine politiſche Schuldigkeit. Und 
ſtatt über unliebſame Worte des Königs von Preußen zu klagen, 
ſollte ein Jeder ſich fragen, ob er ſeine eigene politiſche Pflicht er⸗ 
füllt habe.“ 

Im Sinne dieſer Worte ſind zwei unlängſt erſchienene kleine Schrif⸗ 
ten über die Flottenſache abgefaßt. Die eine derſelben: die preu⸗ 
ßiſche Marine und die deutſche Flotte, hat den bekannten 
preußiſchen Abgeordneten Harkort zum Verfaſſer, und iſt mit einer ſo 
umfaſſenden und eingehenden Sachkenntniß geſchrieben, welche bei einem 
Binnenländer im hohen Grade überraſchen muß, und die ein rühmli⸗ 
ches Zeugniß von dem Ernſt und der Ausdauer abgiebt, mit welcher 
ſich der Verfaſſer dem ihm ſo fernliegenden, aber in ſeiner ganzen Wich⸗ 
tigkeit von ihm erfaßten Gegenſtande gewidmet hat. Wenn Hr. Har⸗ 
kort, obgleich ein entſchiedener Freund des Nationalvereins, gegen deſſen 
Verfahren bei den Flottenſammlungen einige Einwendungen zu machen 
hat, ſo wollen wir darauf nur erwidern, daß Herr Harkort die beſte 
Gelegenheit haben würde, ſeine Anſichten in dieſem Punkte zur Gel⸗ 
tung zu bringen, wenn er ſich dazu entſchlöſſe, aus einem Freunde 
des Natlonalvereins ein Mitglied deſſelben zu werden. Dem Natio⸗ 
nalverein geht es wie der Flotte; mit bloßer Sympathie iſt ihm wer 
nig gedient. f 

Die zweite der fraglichen Schriften iſt unter dem Titel: Die 
Nordſeeküſte, Deutſchlands ſchwächſte Seite, von einem un⸗ 
genannten Verfaſſer in Braunſchweig herausgegeben. Die Schuplofig: 
keit unſerer Küſten und unſerer größten und reichſten Handelsſtädte iſt 
der Ausgangs⸗ und Endpunkt ſeiner dringenden Mahnungen, endlich 
mit Ernſt Hand au die Küſtenbefeſtigung und den Flottenbau zu le: 
gen. Bekanntlich wurde im Juli v. J. von der preußiſchen Regie⸗ 
rung ein umfaſſender Plan zu dieſem doppelten Zwecke der Bundes⸗ 
verſammlung vorgelegt, die denn auch wirklich nach Jahr und Tag 
dieſe Vorſchläge in Erwägung gezogen, aber nur, um die geſchäfts⸗ 
mäßige Behandlung derſelben bis nach den Ferien zu verlegen. Die 
Ferien ſind jetzt beendigt, und wenn das Glück gut iſt, wird vielleicht 
in 6 Monaten zum zweitenmale von Küftenbefeftigung und Flottenbau 
im Thurn und Taxis'ſchen Palaſte die Rede fein und eine neue Ver⸗ 
tagung beſchloſſen werden. — Und Angeſichts des brennenden Noth⸗ 
ſtandes, und trotz der hoffnungsloſen Lähmung des Bundes, giebt es 
noch eine Oppoſition gegen das einzige Mittel, welches helfen kann, 
gegen die Selbſthilfe des deutſchen Volkes durch thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung des guten Willens der preußiſchen Regierung! 


Preußen. 

3 Berlin, 29. Nov. [Die Dreitheilung Italiens. — 
Wielopolski in Polen. — Oeſterreich und Kurheſſen. — 
Das Miniſterverantwortlichkeits-Geſetz.] Vor Kurzem 
ſchrieb ich Ihnen, daß die Vorſchlaͤge zur Gonftituirung eines dreige⸗ 
theilten Italiens (Ober⸗Italien, Kirchenſtaat, Süd⸗Italien), welche von 
Spanien auf das Tapet gebracht worden, wohl nicht ohne Vorwiſſen 
des Tuilerien⸗Kabinets entſtanden ſeien. Neuerdings iſt in öſterreichi⸗ 
ſchen Blättern eines anderen Projektes erwähnt worden, welches feinen 
Urſprung unmittelbar in den Tuilerien haben und auf eine Fünfthei⸗ 
lung Italiens (neben den drei genannten Staaten würde noch Venetien 
unter öſterreichiſchem Scepter und die Inſel Sizilien unter dem ent: 
thronten Großherzog von Toskana beſtehen) hinſteuern ſoll. Auf 
Grund der von mir eingezogenen Erkundigungen kann ich melden, daß 
ein Projekt der letzterwähnten Art bis jetzt noch nicht zur Kenntniß 
der europäiſchen Diplomatie gebracht worden iſt. Dagegen gilt für 
gewiß, daß Napoleon allerdings für das Syſtem des einheitlichen 
Italiens geringe Neigung zeigt und den Gedanken des italieniſchen 
Staatenbundes, der zur Zeit des Friedens von Villafranca im Vor⸗ 
dergrunde der franzöſiſchen Pläne ſtand, wieder dringend befürwortet. 
— Die Nachricht, daß Marquis Wielopolski ſeiner Wirkſamkeit im 
Königreich Polen definitiv enthoben worden iſt, beſtätigt ſich. Nach 
petersburger Correſpondenzen ſollen nicht blos Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heiten in Betreff des für Polen angemeſſenen politiſchen Syſtems, 
ſondern entſchiedene Uebergriffe des genannten Beamten in anderweitige 
Befugniſſe demſelben die Ungnade des Kaiſers Alexander zugezogen 
haben. Hier bedauert man die Entlaſſung Wielopolski's ganz und 
gar nicht. Man hielt ihn ſchon längſt der Situation in Polen keines⸗ 
wegs gewachſen und hatte ihm überdies manche Intoleranz gegen das 
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Jüngſt wurde in öſterreichiſchen Blättern wiederholt berichtet, das wie“ 
ner Kabinet habe ſich in Betreff der kurheſſiſchen Verfaſſungswirren 
faſt vollſtändig den Auffaſſungen und Anträgen Preußeus angeſchloſſen. 
Die Behauptung iſt entſchieden falſch. Man beklagt hier, daß Oeſter⸗ 
reich in dieſem Punkte die Anſtrengungen Preußens ohne Unterſtützung 
laſſe, und findet darin weſentlich den Grund, daß dieſelben bisher 
ohne Erfolg geblieben ſind. Die Angabe einzelner Correſpon⸗ 
denten, welche den Entwurf eines Geſetzes über die Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit als gänzlich von der Tagesordnung entfernt bezeich⸗ 
nen, kann ich nicht für zutreffend erachten. Gegen das Prinzip eines 
ſolchen Geſetzes dürfte ſich in den entſcheidenden Regionen ſchwerlich 
eine Stimme erheben, da einerſeits die Verfaſſung eine derartige Vor⸗ 
lage in klaren Worten verheißt und auch der konſervatipſten Politik 
einleuchten muß, daß die geſetzliche Verantwortlichkeit der Miniſter ein 
wichtiges Complement zu der über den Parteien erhabenen, unverletz⸗ 
lichen Stellung des Monarchen bildet. Die Verzögerung der Vorlage 
hat daher, wie ich glauben darf, ihren Grund nur in Divergenzen 
über Einzelheiten der Ausführung, in Betreff deren eine Verſtändigung 
zu hoffen iſt. 

** Berlin, 29. Nov. [Lehnſchulzen. — Kreisordnung. 
Landrath v. Gerlach.] Wie der „K. Z.“ von hier gemeldet wird, 
iſt neben der Kreisordnung nun auch die Aufhebung des Lehnſchulzen⸗ 
Inſtituts, einer Handhabe der Feudalen, von dem Staatsminiſterium 
gutgeheißen und die Entwürfe liegen nun Sr. Majeftät dem Könige 
zur Beſtätigung vor. Bei der Kreisordnung ſollen die früher von der 
Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten gemachten Bemerkungen gro: 
ßentheils Berückſichtigung gefunden haben. — Wie der „Magd. Ztg.“ 
von hier geſchrieben wird, baſirt die neue Kreisordnung auf der vor⸗ 
jährigen Regierungsvorlage, jedoch mit einigen weſentlichen Aenderun⸗ 
gen, welche ſich namentlich auf die Zuſammenſetzung der Kreisvertre⸗ 
tungen beziehen. Während in dem vorjährigen Entwurfe dem großen 
Grundbeſitze, als beſonderem Wahlkörper, in der Regel mindeſtens die 
Hälfte der Geſammtzahl der Kreisabgeordneten zugewieſen wurde, iſt 
in der jetzigen Vorlage die Vertretung gleichmäßig normirt. Es wer⸗ 
den nämlich die Städte, die Landgemeinden und der ritterſchaftliche 
Grundbeſitz je ein Drittel der Repräſentanten ſtellen; die Bevorzugung 
des großen Grundbeſitzes iſt alſo entfernt. Bisher hatten beſonders 
in den öͤſtlichen Provinzen die Städte nur wenige vereinzelte Stim⸗ 
men auf den Kreistagen, die Landgemeinden meiſt nur drei, in neue⸗ 
rer Zeit hin und wieder ſechs Stimmen, dagegen alle Beſitzer noch ſo 
kleiner Rittergüter Virilſtimmen. Das ſchreiende Mißverhältniß zeigt 
ſich beiſpielsweiſe im hinterpommerſchen Regierungsbezirke Köslin, wo 
die Rittergüter in einigen Kreiſen bis 119, die Städte beziehungsweiſe 
nur ſechs und drei, die Landgemeinden drei, in einigen neuerlich acht 
Stimmen führen. In den vier Kreiſen des Regierungsbezirkes Stral⸗ 
ſund hat der ritterſchaftliche Stand 210, die Städte 14, die Landge⸗ 
meinden 15, im breslauer Regierungsbezirke der erſte Stand 921, die 
Städte 80, die Landgemeinden 118 Stimmen. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Der Landrath des Kreiſes Gardelegen, v. Gerlach — Neffe des 
Appell.⸗Ger.⸗Präſ. in Magdeburg, — deſſen Erlaß an die Kreiseinſaſſen be⸗ 
züglich der bevorſtehenden Wahlen wir kürzlich mittheilten, ſoll, wie wir 
hoͤren, zur Dispoſition geſtellt werden. Die Landräthe gehören be⸗ 
kanntlich zu denjenigen Beamten, die ohne eine gerichtliches oder Dis⸗ 
ciplinärverfahren unter Belaſſung des vorſchriftsmäßigen Disciplinar⸗ 
gehaltes ihres Amtes entbunden werden können. Die Entſcheidung er⸗ 
folgt nach Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium auf Grund eines 
vom Miniſter des Innern zu erſtattenden Immediatberichtes. Es 
ſcheint, als hätte Hr. v. Gerlach das Richtige nicht getroffen, indem 
er als Organ des confervativen Miniſters des Innern, deſſen Aufforde⸗ 
rung entſprechend, aufzutreten ſich bemühte.“ 

Berlin, 27. Nov. Bis auf die Herren v. Roon, v. d. Heydt, 
Frhrn von Schleinitz und Graf Bernſtorff haben fämmtliche Miniſter 
zum Flottenfonds beigeſteuert. Von Herrn v. Auerswald iſt in dieſen 
Tagen bereits ein zweiter Beitrag in Höhe von 100 Thalern einge⸗ 
gangen. (Herr v. Schleinitz hat in Gebeſee, wenn wir nicht irren, 
25 Thaler beigeſteuert. Die Red.) 

Königsberg. Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats über das 
Geſchenk des Königs für die hieſigen Stadt⸗Armen im Betrage von 
4000 Thlr. ſind wohl über 2000 Geſuche um Berückſichtigung bei der Ver⸗ 
theilung eingegangen. Bis jetzt iſt über daſſelbe inſoweit disponirt, als jedem 
der ſtädtiſchen Almoſenempfänger davon 15 Sgr. gereicht werden ſollen, wo⸗ 
zu allein über 1500 Thlr. gebraucht werden durften. 

Deut ſchlaud. 

Frankfurt a. M., 26. Novbr. [Das amerikaniſche Conſulat.] 
Der vom Präſidenten Lincoln in Stelle des abtretenden Herrn Sam. Rider 
wiederernannte Generalkonſul der Vereinigten Staaten von Amerika für die 
hier freien und Hanſeſtädte und Konſul für die meiſten Staaten Süddeutſch⸗ 
lands, ſo wie für Heſſen⸗Kaſſel und Hannover, Herr William Walton Mur⸗ 
phy, hat hierſelbſt heute ſein Amt angetreten. Als erſter Sekretär iſt Herr 
Auguſt Gläſer wieder ernannt, welcher dieſem Poſten ſchon ſeit länger als 
vier Jahren vorgeſtanden hat. Mit Bezug auf Ee Herrn wird 
der „D. A. 3.“ berichtet, daß das Gerücht von der Beendigung der Unter: 
ſuchung wegen des von preußiſchen Offizieren an ihm verübten Ueberfalles 
durch eine Beſtrafung der letzteren keineswegs begründet iſt, ſondern daß die 
Sache erſt vor ganz Kurzem zur Eröffnung weiterer direlter Verhandlungen 
mit der preußiſchen Regierung nach Waſhington berichtet iſt. 

Oeſterreich. 

Wien, 29. November. [Die Slaven im Reichsrath 
und die Budgetdebatte. — Eine lombardiſch⸗venetianiſche 
Hofkanzlei] Obwohl man im Miniſterium darüber, daß das Bud⸗ 
get und die Finanzvorlagen im Reichsrathe zur Debatte gebracht wer⸗ 
den ſollen, bereits einen beſtimmten Entſchluß gefaßt hat, ſetzt Herr 
von Schmerling doch die Unterhandlungen mit den Abgeordneten fort, 
um dieſelben für die Idee einer Diskuſſion der Vorlagen zu gewinnen. 
Der Staatsminiſter will nicht blos das Budget einbringen und von 
dem Abgeordnetenhauſe in Bauſch und Bogen angenommen ſehen, 
ſondern möchte ſehr gern eine eingehende Detaildiskuſſion veranlaſſen, 
weil er von einer ſolchen eine Befeſtigung des konſtitutionellen Lebens 
und eine Kräftigung des Vertrauens in das Parlament erwartet. 
Deshalb ſucht er noch immer fortgeſetzt auf dem Wege der konfiden⸗ 
tiellen Unterhandlung für den Gedanken einer meritoriſchen Diskuſ⸗ 
ſion Propaganda zu machen. Nach und nach ſcheint ſein Bemühen 
denn doch von Erfolg gekrönt zu werden, da allmählich ſich viele De⸗ 
putirte mit dem Gedanken vertraut machen, unter gewiſſen Referven 
und gegen entſprechende Konzeſſionen ſich auf die Budgetdebatte ein⸗ 
zulaſſen. Dieſer Gedanke findet jetzt namentlich bei den deutſchen De⸗ 
putirten Anklang, ſeit ihnen von Seiten des Miniſteriums die Ver⸗ 


deutſch⸗proteſtantiſche Element im Koͤnigreich Polen vorzuwerfen. — “ ſicherung gegeben wurde, daß es durchaus nicht in der Abſicht der Re⸗ 


gierung liege, die Diskuſſion jener Geſetze, welche gegenwärtig bereits 
eingebracht ſind, durch die Finanzvorlagen zu ſtören, ſondern daß Letz⸗ 
tere erſt an die Tagesordnung kommen ſollen, wenn dieſe Grundgeſetze 
vollendet ſind. Beachtenswerth iſt der Umſtand, daß die Czechen 
und Polen durchaus keine Schwierigkeiten machen, auf das Anſinnen 
des Miniſteriums einzugehen, ſie haben ſich im Prinzipe für bereit er⸗ 
klärt, unter der Rechtsverwahrung die Finanzvorlagen zu diskutiren, 
daß aus dieſem Präzedenzfalle keine Folgerungen abgeleitet, und keine 
Verkürzung der Rechte der Provinzen jenſeits der Leitha daraus ent— 
ſpringen ſoll. 
Im Venetianiſchen kurſirt gegenwärtig das ſonderbare Gerücht, 
die Regierung wolle eine beſondere Hofkanzlei für das lombardiſch⸗ 
venetianiſche Königreich errichten, und zugleich mit den betreffenden Be: 
fimmungen auch ein Statut für den Provinziallandtag der Provinz 
veröffentlichen. Man geht hiebei ſogar fo weit, bereits den Namen 
des künftigen Hofkanzlers zu nennen, als welchen man den Grafen 
| Eittadella:Bigodarzere bezeichnet. Vorläufig verdient dieſes Gerücht 
ih wohl nur geringen Glauben, und iſt das lombardiſch-venetianiſche Ver: 
it waltungsgebiet keineswegs jene Provinz, in welcher zuerſt umfaſſende 
IH neue Einrichtungen eingeführt werden. Man weiß hier in Wien zu 
gut, daß vorläufig keinerlei Reformen im Stande ſind, in der Haltung 
der Bevölkerung dieſes Kronlandes weſentliche Veränderungen hervors 
zurufen, und wird deshalb auch kaum die Zahl der politiſch⸗adminiſtra⸗ 
tiven Experimente, welche in jenen Gegenden bereits gemacht wurden, 
durch einen neuen unglücklichen Verſuch vermehren wollen. Die Schaf⸗ 
fung einer beſonderen Hofkanzlei für Venedig hätte unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen nur dann einen Sinn, wenn man wirklich im Ernſte 
an die Gründung einer italienifhen Konföderation und an die 
Möglichkeit eines Beitrittes Venedigs zu demſelben denken ſollte. Dann 
müßte aber dieſes Kronland auch zum engern Reichsrathe anders ge⸗ 
ſtellt werden, und aus dem Verbande der fogenannten ſlaviſch⸗deutſchen 
Provinzen, welche den engern Reichsrath beſchicken, ausſcheiden, was 
Sri keine ganz unerhebliche Aenderung der Verfaſſung bedingen 
würde. 

Wien, 29. Nov. [Abgeordnetenhaus] Das Geſetz zum 
Schutz der perfönlihen Freiheit wird in dritter Leſung definitiv ange⸗ 
nommen, und alsdann die Berathung über das Geſetz zum Schutze 
des Hausrechtes wieder aufgenommen. — Was die Budget: 
Vorlage anbelangt, lauten die Nachrichten aus den Kreiſen der Ab⸗ 
geordneten ſo widerſprechend, daß ſich daraus nur das Eine mit voller 
Beſtimmtheit entnehmen läßt, wie inmitten der allgemeinen Rathloſig⸗ 
keit eben noch gar keine Partei zu förmlichen Beſchlüſſen über das zu 
beobachtende Verhalten gelangt iſt. Die einen geben ſich der Hoffnung 
hin, Erſparniſſe erzielen zu können; die anderen wollen ein Anlehen 
votiren und diejenige Quote deſſelben, welche auf die im Reichsrathe 
vertretenen Länder entfällt, umlegen, während es der Regierung über 
laſſen bliebe, den Reſt in den nicht vertretenen Ländern durch eine 
Octroyirung auszuſchreiben. Das Miniſterium dagegen ſcheint wohl 
in der großen Conferenz, welche geſiern Abend unter Zuziehung der 
drei Hofkanzler Ungarns, Siebenbürgens und Kroatiens abgehalten 
worden iſt, mit ſeinem Projekte ins Reine gekommen zu ſein, da Se. 
Majetät der Kaiſer morgen Früh nach Venedig abreiſt, und dort etwa 
eine Woche verweilen wird. 

Agram, 25. Nov. [Verurtheilung und Unterſuchung.] 
Die Schlußverhandlung über die vor Monaten ſtattgefundenen Bauern: 
Exceſſe im ozaljer Diſtricte wurde am 11. d. Mis. zu Ende geführt. 
Von den Angeklagten wurden 20 zu 4 Monaten bis zu 4 Jahren 
ſchweren Kerkers, einer zur Eiuſtellung ins Militär verurtheilt und die 
übrigen freigelaſſen. Sämmtliche Verurtheilte rekurrirten an die Ba: 
naltafel. Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung der neuerlich vorgefallenen 
Ruheſtörungen hat ebenfalls ihren Gang genommen. Der zum Go: 
mitatsgerichte hierher geſandete Unterſuchungsrichter verweilt gegen⸗ 
wärtig in Klein⸗Erjavac; bisher wurden 150 Perſonen dem gericht⸗ 
den Berfiöre unterzogen und 500 andere ſollen erſt vorgeladen wer: 
den. Die beiden Filipas, Vater und Sohn, die eigentlichen Anflifter 
iener Unruhen, find für Gendarmen und Panduren ſpurlos verſchwunden. 

Frankreich. 

Paris, 28. Nov. [Die Conſtitution und die Preſſe.] 
Der heutige „Moniteur“ ſagt an der Spitze ſeincs nichtamtlichen Theils: 
„Der Kaiſer hat durch die denkwürdigen Akte vom 24. Nov. 1860 
und vom 14. d. M., von feiner ſouverainen Prärogative Gebrauch 
machend, aus eigenem Antriebe die glänzendfle Huldigung dem Prinzip 
der Vervollkommnung der Conſlitution dargebracht. _ Aber feit einigen 
N Tagen ſcheinen mehrere Organe der Publizität es ſich zur Aufgabe ges 
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macht zu haben, die Conſtitution ſelbſt zu kritiſtren und mit Nachdruck 
gewiſſe Modifikationen zu bezeichnen, deren Dringlichkeit zu proklamiren 
ſie ſich beſtreben. Es wird daher nothwendig, daran zu erinnnern, 
daß, da die Initiative der in den Fundamentalpakt zu bringenden Mo⸗ 
difikationen ausſchließlich dem Kaiſer und dem Senat zuſteht, dieſer 
Pakt außerhalb aller Diskuſſion bleiben muß und daß das Geſetz über 
die Preſſe insbeſondere zum Zweck hat, die Conſtitution vor den An⸗ 
griffen ſicher zu ſtellen, deren Gegenftand fie fein könnte.“ 
[Japaniſche Geſandtſchaft.] Die neueſten Nachrichten aus 
Japan, ſagt das „Pays“, melden, daß die Regierung in dieſem Win⸗ 
ter eine aus 300 Perſonen beſtehende Geſandtſchaft nach Frankreich 
ſchicken wird, welche den bedeutendſten Souverainen Europa's Geſchenke 
überbringen ſoll. Die Geſandtſchaft wird im Mai in Frankreich er⸗ 
wartet und ſoll England, Holland, Preußen und Rußland beſuchen. 
— General Scott iſt in Havre von den anweſenden nordameri— 
kaniſchen Schiffen mit dem größten Enthuſiasmus empfangen worden; 
fie hatten ſämmtlich feſtlich geflaggt. Bei der Landung mußte der greife 
Held unter einem improviſirten Triumphbogen durchgehen, der aus einer 
ungeheuern Unionsflagge beſtand, welche von amerikaniſchen Schiffsoffi⸗ 
zieren in die Höhe gehalten wurde. Ein ähnlicher Triumphbogen mußte 
am Eingang zum Bahnhofe paſſirt werden. Bei dem General befand 
ſich noch ſein Schwiegerſohn Oberſt Scott und ſeine Tochter. — In 
Riom wurde dieſer Tage ein langer und intereſſanter Prozeß wegen 
eines Hausmädchens, Sarah Bayer, geführt, das von verſchiedenen 
fromm geſinnten chriſtlichen Perſonen, namentlich einem Huiffier und 
feiner Gemahlin, fo wie andern für das Seelenheil der Ungläubigen 
ſich intereſſirenden Perſonen der väterlichen Gewalt entzogen und durch 
verſchiedenartige Reiſen und heimlichen Aufenthalt in vielen geiſtlichen 
Anſtalten fern gehalten worden war. Offenbar hatten mehrere der 
Beklagten, durch das excentriſche, romanhafte Weſen des Mädchens ver: 
führt, in beſter Abſicht zu handeln gedacht. Sie wurden ſämmtlich 
frei geſprochen, und was für die beleidigte Familie nicht ohne Bedeu⸗ 
tung geweſen zu ſein ſcheint, auf Betreiben der Civilpartei zu 3000 
Francs Schadenerſatz verurtheilt. — Geſtern ſtanden drei Beamte der 
Nordbahn, ein Maſchiniſt und zwei Weichenſteller, vor Gericht. Sie 
waren beſchuldigt, durch Unvorſichtigkeit, Ungeſchicklichkeit und Fahrläſ⸗ 
ſigkeit am 26. September d. J. den Zuſammenſtoß zweier Züge her⸗ 
beigeführt zu haben, durch den ſechs Menſchen das Leben verloren und 
mehrere andere mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Der Ma⸗ 
ſchiniſt wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, die beiden Wei: 
chenſteller zu je ein Jahr Gefängniß und 300 Fres. Geldbuße. Die 
Nordbahngeſellſchaft trägt ſolidariſch die Koſten und iſt den Opfern der 
Kataſtrophe gegenüber cioilrechtlich verantwortlich erklärt worden. 


Grof brit an nien. 

London, 28. Nov. Das Reuter'ſche Bureau berichtet über die 
Gefangennehmung der foͤderaliſtiſchen Kommiſſäre folgendermaßen: Das 
engliſche Packetboot „Trent“ hißte, als es in der Bahama⸗Straße dem 
Kriegsſchiffe „San Jacinto“ begegnete, ſeine Flagge auf. Die Ka⸗ 
nenen des San Jacinto feuerten ſofort auf den Trent und hißten da: 
bei die amerikaniſche Flagge auf. Der Kapitän des Trent verlangte 
Aufklärungen über dies gewaltthätige Verfahren. Als Antwort darauf 
begaben ſich zwei von zehn Mann begleitete Offiziere an Bord des 
Packetbootes und verlangten Einſicht in die Paſſagier⸗Liſte. Sie er⸗ 
hielten eine abſchlägige Antwort. Auch das Anſinnen, die Kommiſſäre 
auszuliefern, ward peremptoriſch zurückgewieſen. Der an Bord ge⸗ 
ſchickte amerikaniſche Lieutenant ſignaliſirte hierauf, und in Folge davon 
12 285 der San Jacinto dreißig Marine⸗Soldaten und ſechszig Ma- 
troſen. 


— 


Vertreter der britiſchen Regierung und erkläre in deren Namen dieſen 
Akt als geſetzwidrig, als eine Verletzung des Voͤlkerrechts und als gröb: 
liche Seeräuberei, die ihr nicht wagen würdet, wenn wir Vertheidi⸗ 
gungsmittel beſaͤßen.“ Es erſchienen ſodann andere Perſonen mit 
blankem Schwerte auf dem Dampfer und verhafteten die Kommiſſäre, 
welche mit Gewalt abgeführt wurden. Die Depeſchen fielen nicht in 
die Hände der Unioniſten, ſondern ſind in England angekommen. 

Die „Independance belge“ bringt folgenden Bericht eines Augen⸗ 
zeugen: „Ich reiſte am 7. November von der Havanna am Bord des 
„Trent“, Dampfboot der engliſchen Kompagnie, ab, um mich nach 
St. Thomas zu begeben. Am Bord deſſelben Bootes befanden ſich 
als Paſſagiere nach Europa Herr Slidell, Miniſter der Südſtaaten am 
Hofe von Frankreich. Er war von feiner Frau, einem Sohne, drei 


Der Befehlshaber des engliſchen Padetboofes, Herr Williams, 
proteſtirte lebhaft, indem er ſagte: „Ich bin auf dieſem Schiffe der 


tär Mac Farlane begleitet. Am folgenden Tage, am 8. November, 
begegneten wir gegen 2 Uhr Nachmittags einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe der Nordſtaaten. Dieſes Schiff hißte die Flagge und hielt an. 
Sofort wurde ein Boot von dem amerikaniſchen Schiffe losgemacht, 
welches einen Offizier brachte, und dieſer erklärte dem Kapitän und 
dem Agenten der engliſchen Admiralität, daß es zur Kenntniß ſeines 
Kommandanten gekommen ſei, es befänden ſich am Bord des Trent 
als Paſſagiere die Herren Slidell, Maſon, Euſtes und Mac Farlane, 
welche er todt oder lebendig zu nehmen gekommen ſei. Der Kapitän 
und engliſche Agent proteſtirten und erklärten, fie würden nur der Ges 
walt weichen. Der Offizier ſchiffte fich wieder ein und kam ſofort in 
der Begleitung von zwei mit bewaffneten Soldaten angefüllten Kähnen 
zurück, welche an Bord des Trent ſtiegen und mit ihren Gewehren, 
Säbeln und Revolvern die neue und noch dringendere Aufforderung 
ihres Offiziers unterſtützten. Die Herren Slidell, Maſon, Euſtes und 
Mac Farlane ſtellten ſich ſofort und vereinigten ihre Proteſtation mit 
denen des Kapitäns und Admiralitäts-Agenten. Madame Slidell, ihre 
Töchter, Madame Euſtes umringten dieſe Herren und proteſtirten mit 
ihren Thränen. Der amerikaniſche Offizier blieb taub, wiederholte ſei⸗ 
nen Befehl, indem er ſagte: Todt oder lebendig. — Die Herren Sli⸗ 
dell, Maſon, Euſtes und Mac Farlane ergaben ſich, ſtiegen in die 
Kähne unter den Bayonneten ihrer ehemaligen Landsleute und wurden 
ſofort an Bord des amerikaniſchen Kriegsſchiffes gebracht, von welchem 
man erfuhr, daß es der „Heilige Hyaeinth“ war. In dem Augen⸗ 
blick, wo man nach dem Abgange und der Ergreifung dieſer Herren 
ihre Bagage fortſchaffte, forderte der amerikaniſche Offizier, welcher mit 
ſeinen Soldaten an Bord geblieben war, den engliſchen Kapitän auf, 
ſich an Bord des amerikaniſchen Schiffes zu begeben. Dieſer weigerte 
ſich, und der Offizier überbrachte dieſe Weigerung ſeinem Chef. Nach⸗ 
dem er darauf dem engliſchen Kapitän gedroht hatte, ihn mit Gewalt 
an Bord zu bringen, gab er ſeine Forderung auf und ging mit ſeinen 
Leuten ab. Die Damen Slidell und Euſtes blieben an Bord des 
Trent und ſetzten mit uns die Reiſe nach Europa fort.“ 

— Die verw. Gräfin Grey, Mutter des gegenwärtigen Grafen Grey, iſt 
geſtern nach kurzer Krankheit in ihrem 87. Lebensjahre geſtorben; ſie war 
die einzige Tochter von William Brabazon, erſtem Lord Ponſonby, und 
hatte ſich im Jahre 1794 mit Charles, dem zweiten Grafen Grey, vermählt 
dem ſie 16 Kinder gebar, von denen noch 12 am Leben ſind. — Die dur 
den Tod Sir James Graham's in Carlisle nothwendig gewordene Wahl 
für's Unterhaus iſt nun ebenfalls zu Gunſten der liberalen Partei entſchie⸗ 
den worden. Mr. Potter, Freihändler aus Mancheſter, hat den konſervati⸗ 
ven Gegner Hodghon nach dem einen Berichte mit drei, nach einem andern 
ſogar nur mit einer Stimme geſchlagen. Es ſtimmten auf jeder Seite über 


500 Wähler. 
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Breslau, 30. November. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, 
Paſtor Faber, Pred. Etzler (11,000 Jungfr.), Oberprediger Reizenſtein, Pred. 
Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriftin, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Wachler (zu Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akad. Gottesvienft). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Dia, Dr. Gröger, 
Graminand Wohle (Bernhardin), Craminand Meißner (Hofkirche), Prev. 
Heſſe, u. Mörs, Pred. Aebert (St. Chriſtophori). 

=bb= Es iſt über den Aufenthalt II. MM. des Königs und der Kö⸗ 
nigin viel berichtet worden. Beachtungswerth bürfte es aber ſicher jedem Pa⸗ 
trioten fein, auf eine Aeußerung aufmerkſam zu machen, die bisher nicht pu⸗ 
blizirt iſt. Bei der Feier der Enthüllung der Statue des hochſel. Königs Fried. 
rich Wilhelm III. trat Se. Majeſtät an die verſammelten Veteranen von 1813 
heran mit der Anrede: „Für fie iſt das heutige Feſt anch wichtig, fie haben 


— 


I den Enthüllten ihr Blut geopfert, es hat Früchte getragen und Preußen 
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4 Von dem hieſigen Hutfabrikanten Julius Nitzſche, Mbredisftraße 36, 
war unter dem 15. Nov. S. Maj. dem Könige eine Reitdecke in weißem Filz 
mit brauner Kante und mit einer Krone von Biberhaaren kunſtvoll ausgear⸗ 
beitet überſandt worden. Der Hofrath Bord hat unterm 21. Nov. auf Aller» 
höchſten Befehl dem Hrn. Nitzſche geantwortet, daß Se. Maj. der König ihm 
beſtens für die überſandte Decke danken laſſen. Außerdem hatte derſelbe Hut- 
machermeiſter J. M. der Königin am 21. d. M. einen weißen geſchloſſenen Da⸗ 
menhut mit lila Garnirung und einer weißen Feder eingeſandt, nachdem ihm 
der Kabinetsſekretär 3. M. der Königin unter dem 20. Novbr. eröffnet hatte, 
daß Ihre Majeſtät die Annahme deſſelben Allergnädigſt zu geſtatten geruht 
hätten. Dem Geber iſt nun am 26. im Allerh. Auftrage durch den Kabinets⸗ 
ſekretär Brandis die ſilberne Krönungsmedaille zu Theil geworden. 

— Herr v. Kirchmann iſt heut Morgen nach Dresden zu: 


rückgekehrt. } 
— Das Diplom über die Herrn Kaufmann Laßwitz als Vor⸗ 


Töchtern, dem Legationsſekretär Euſtes und Herrn Mac Farlane, Mi: ſitzenden des Vorſchußvereins gewidmete Stiftung it von dem Litho, 


niſter derſelben Staaten am Hofe Englands, nebſt dem Legationsſekre-Igraphen Michaelis ſehr ſauber und geſchmackvoll ausgeführt. 


Vie, 
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—— Wiener Feuilleton. 
| Die Katharinenredoute! Man zuckt die Achſeln darüber. Sie ift 
doch nur eine Kunſiblume, eine Eisfigur an den Fenſtern des Winter: 
| palaſtes. Vor Jahren war fie wirklich nur eine Fortſetzung der Pra: 
ter: und Augartenrendezvous, eine Vorhalle des Faſchings, eine letzte 
Station vor den in katholiſchen Ländern trübſeligen Adventtagen. 
Wie denn aber allmählich Alles friſch grünt und blüht, ſich erneuert 
ii oder reſtaurirt wird, iſt auch die Katharinenredoute wieder zu Ehren 
gekommen. Und es waren wieder die Künſtler Wien's, welche wie an 
0 die Bahre von Goldſchmieds Töchterlein traten, die bleiche Braut des 
November's auf die kalte Stirn küßten und zu ihr ſagten: „Dich 
allein hab' ich geliebt.“ Und ſiehe! Katharinenredoutchen erhob ſich, 
40 wie ſich einſt Schneewittchen und all' die verzauberten Prinzeſſinnen, 
die man hauptſächlich aus Muſäus kennen lernen kann, und ging mit 
1 den Künſtlern. Ein bräutlicher Schein umgoß fie wieder. Licht kam 
N in die holden Augen, goldenfonnig war es anzuſchauen. Es hatte ſich 
N allerlei „lockeres“ Volk zufammengefunden, „lockeres“ Volk, in dem 
il Sinne des Wortes, daß nicht einmal ein Liebeshof ihm ein Befldn: 
Il digkeitszeugniß ausſtellen könnte. Schmetterlinge des Leben's, Attachc's, 
0 Heine Roue’s, große Banquier's, ebenſo große Schuldenmacher, Feuille⸗ 
| - toniſten, wiener Chroniſten, und Damen, welche über den Beruf des 
Lebens völlig mit ſich einig ſind. Ein draller Page ging viel in Her⸗ 
rengeſellſchaft und verrieth dadurch ſeine Mignonnatur, ein Satanello 
mit rabenſchwarzem Haare ſchien aus der weiblichen Garderobe des 
Ballets zu kommen, ein pelit maitre wurde von den Damen an die 
0 Herren verwieſen, kurz, das neckiſche Halbdunkel des Maskenlebens that 
feine Florflügel fo weit als möglich auf. Ganz vorzüglich war eine 
ſchlanke Geſtalt im ſchwarzen Reitkleide mit ſpiegelhellem Reithute, dun⸗ 
kelblauem Schleier, zierlicher Reitgerte, doppelt geheimnißvoll durch lin⸗ 
guiſtiſche Kenatniſſe, welche die Maske dazu verwandte, dieſelbe Grund: 
ea der Koketterie durch die ſüßeſten Zungen Europa's hindurchklingen 
zu laſſen. 
Kam nun der Maskenzug. Er ging gleichzeitig auf dem Parquet 
des Redoutenſaales und urproteſlantiſchem Boden, indem er Martin 
Luthers Satz: „Wer nicht liebt Wein, Weiber und Geſang — der 
| bleibt ein Narr fein Lebelang“ in kosmopolitiſcher Allgemeinheit aus⸗ 
deutete. Zuerſt kam der Wein: Baches führte, von Bacchanten um: 
geben, feine Schaaren, alle Weine Europa’. Dann kam die Licbe. 
ge aber namentlich feit den Tagen der Romantik über das Weſen 
eſes von den ätheriſchen Hohen platoniſcher Vollkommenheit bis in 


den Cancan der Ginguette reichenden Gefühls nicht mehr im Klaren 
iſt, ließ man dafür Frau Venus erſcheinen. Ein weißes fliegendes 
Gewand umhüllte reizende Formen, eine Wolke von Roſagaze erhob 
ſich wie eine Patſchuli-Atmoſphäre um die wiederkehrende Göttin; 
leider blieb der wunderſüße Mund unter der ſchwarzſammetnen Halb⸗ 
larve geſchloſſen, und man begnügte ſich damit, ſich den irdiſchen Na⸗ 
men von Frau Venus, als den einer bekannten bolden Künſtlerstochter 
zuzuflüſtern. Nun kamen all' die Liebespaare, die je Unordnung und 
füge Verzweiflung in die geſittete Welt gebracht. Perikles und feine 
„theure“ Aſpaſia; Germanicus und Agrippina, roͤmiſch tugendhaft —; 
Armin und Thusnelda, bardenmäßig langweilig; Ferdinand und Philip: 


pine Welſer, ein Familien⸗Anachronismus; Dante und Beatrice, himmel: 


wärts ſtrebend; Petrarka und Laura in elegiſcher Sanftheit an der Erde 
haftend; Torquato Taſſo und Leonore, die Verzeihung des Herzogs und 
ſeines Miniſters in der Taſche; dann die Schöpfungen deutſcher Claſſiker: 
Egmont und Klärchen, Mar Piccolomini und Thekla, Graf v. Strahl und 
das Käthchen von Heilbronn, Major v. Tellheim und Minna von Barn⸗ 
helm, Paul und Virginie, Hermann und Dorothea — ſpießbürgerliches 
Weſen, das endlich auch die Loreley ergreift, die, eine ſchlanke Geſtalt, 
mit aufgelöſtem blonden Haare, die goldene Lyra in der Linken, in 
dem blüthenweißen Kleide vielmehr einer Muſe als der Nachtſyrene des 
Rheinfelſens gleicht. Zum Schluſſe kamen allerlei Narren, die ſonſt 
auch im Elyſtum ihren Witz aus Pappendeckel üben. Marguerite Gau⸗ 
thier, — die Tochter Eugen Sue's, — die Opfer moderner Verhält⸗ 
niſſe — fehlten im Zuge, aber man ſuchte fie nicht ohne Erfolg in 
den ſtummen Gruppen der weiblichen Domino's, in deren Nähe man 
mit ſehr feinem Ohre leiſes Herzpochen erlauſchen konnte. Der An⸗ 
lage nach war Alles altdeutſch tugendhaft. Johann Strauß verdarb 
aber bald mit ſeinem Bogen der Tugend die Freude. Er champagni⸗ 
ſirte und cancaniſirte fo lange in die bunte Menge hinein, bis Charak⸗ 
termasken und Domino's ohne Charakter über die Barriere de l'Enfer 
hopſten und der große Saal ſich in ein dreizehntes Arrondiſſement ver: 
wandelte, auf deſſen Höhen Bacchus die Stelle des Maires und Viſi⸗ 
tenkarten mit Adreſſen die Stelle des Ehegelübdes vertraten. Canca⸗ 


nifiren wir nun fo fort. Ein leiſer Anflug von Frivolität geht durch 


unſer wiener Leben, man mag cs wo immer anfaſſen. 

So haben wir zunächſt im Theater an der Wien, auf jener Bühne, 
welche einſt für Gefechte zu Pferde und zu Fuße gebaut wurde, eine 
liebreizende Operette, die aus Offenbachs Arbeitszimmer entſchlüpft fein 
koͤnnte. Grit Neßl ſchrieb den Text, Carl Conradin die Mufit, Grün 
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feld malte die Dekoration, und das Ganze heißt: „Liebchen am 
Dache“ — ſpielt auch wirklich auf zwei großen Daͤchern, welche die 
dazu gehörige Dekoration bilden. Es liegt etwas von dem Humor der fliegen: 
den Blätter in dem Texte, welcher uns in die philiſterhafte Welt des 18. Jahr⸗ 
hunderts und fo in eine ihrer verſtaubteſten Ecken zurückführt. Politarp 
Schnabelius, ein Gelehrter, dabei eine Bartolonatur, ſteigt mit wah⸗ 
rem Katzeneifer der Geliebten ſeines Neffen Serafin, Frl. Martina, nächt⸗ 
licher Weile nach, erntet aber für den gefahrvollen Gang nur die Um⸗ 
armung der alten Frau Roſe; Stadtſkandal und Enttäuſchung, wäh⸗ 
rend der liftigere, ſtimmbegabtere Neffe fein Bräuthen in die Dachſtube 
heimführt. Beſonders gute Stimmen haben die ſingenden Herrſchaften: 
Herr Swoboda, Herr Röhring und Fil. Rudin! allerdings nicht, 
aber jene, welche fie haben, wiſſen fie in einer Art zu handhaben, die 
ganz befriedigend iſt. | 

Schleſinger, gleich liebenswürdig als Talent und junger Ehemann, 
widmete einer Wohlthätigkeits⸗Akademie im Theater an der Wien ein 
einaktiges Stückchen: „Am Freitag“, welches in wunderſam necki⸗ 
ſcher, mährchenhaft verwebter Weiſe um den Unglückstag ſpielt, 
an dem der erſte Tag der „Deborah“ beginnt. Mit gewandten Fingern 
rettete Schleſinger aus Scylla und Charybdis die Roſenknoſpe einer 
beglückten Liebe. In dem ganz engen Rahmen iſt ein hübſches Stück 
Handlung eingefügt, — anziehende, originell gezeichnete, ſauber gehal⸗ 
tene Charaktere tragen das Stückchen raſch vorwärts, Polnten glitzern 
von Zeile zu Zeile und der Vorhang trennt befriedigte Menſchen auf 
der Bühne von einem gleich befriedigten Publikum. 

Schleſinger, welcher ſich immer ſicherer zum Burgtheater⸗Dichter erhebt, 
ſcheint in dem Maße, als er über die einaktige Bluette hinauskommt, 
beſtimmt, zur Ehrenrettung der wiener Schule — Bauernfeld in ſeiner 
ganzen Tüchtigkeit fortſetzen zu ſollen. Noch eine kleine Berichtigung. 
Die treffliche Ueberſetzung des „Armen Marquis“, eines Stückes, wel⸗ 
ches das Publikum des Burgtheaters noch immer in hohem Grade 
feſſelt, iſt nicht von Dr. Heinrich Laube, ſondern von Alexander 
v. Bergen, unter welchem Namen eine engliſche Dame Miſtreß 
M. Gordon ſeit längerer Zeit hieſigen Bühnen, namentlich dem 
Karltheater, die gediegenſten Bearbeitungen, mit Takt und Sachkennt⸗ 
niß auserleſener fremdſprachlicher Novitäten zuwendet. 


»[Muſikaliſches. — Concertſaal. — Singakademie.] In unſe⸗ 
ren an Eigenthümlichkeiten fo reichen Stadt wird zwar viel Muſik gemacht, 
ute und ſchlechte. Dennoch aber möchte es ſcheinen, als ob es unſeren 
äͤdtiſchen Behörden und unſeren Geldpotentaten bezüglich des Kunſt⸗In⸗ 


maleriſche Gruppen umgeben den Text der Urkunde, der, wie folgt, 
ſchließt: „Einig und kräftig, emſig, geſchäftig, ſtreng und treu, fo zau⸗ 
bern wir den Schatz herbei.“ 

— Heute Früh wurde die Feuerwehr alarmirt, kehrte aber bald 
zurück. Eine im Keller des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 1 angebrannte 
Quantität Stroh war bereits gelöſcht, als die Feuerwehr zur Stelle 
kam. 

=bb= Eine beſondere Aufmerkſamkeit erregt der Umbau des Hauſes Alt- 
büßerſtraße 2 am Schwiebogen, eines Grundſtücks, welches nicht ganz ohne hi⸗ 
ſtoriſche Erinnerungen iſt. Daſſelbe wurde bereits im 16. Jahrhundert durch 
den Reichsgrafen v. Maltzan erbaut und blieb im Beſitze dieſer Familie bis 
1763, wo es von dem Kaufherrn Schickler erworben wurde, vorher befand 
ſich mehrere Jahre die kaiſerl. öſterreichiſche Poſt darin und von 1793 bis 
1819 die königl. Kommandantur. Auch hatte ſpäter die Loge „Horus“ dort 
ihr Domizil, von 1829 war daſelbſt die katholiſche Reſſource. Beſonderes In⸗ 
tereſſe gewährt der im Seitengebäude befindliche Gemälde⸗Saal mit Freskoma⸗ 
lereien, auch wurden bei dem Umbau Parquetfußböden herausgenommen, welche 
1711 Graf Maltzan durch den ehrbaren Tiſchlermeiſter Melchior Ernſt legen 
ließ und die noch kräftig im Holz waren. Wie viele Perſonen mit Allongen- 
Perücken, mit Puder und Zöpfen und in neueren Modetrachten mögen über 
dieſe ſchönen Holzplatten geſchritten und im Tanze dahingeſchwebt ſein! Auch 
die Waſſerfontaine ſchleudert in dem dazu gehörigen Garten noch luſtig ihr 
Waſſer in die Lüfte, während ſich ſchon längſt der Schwanenknabe auf der 
Promenade dem Winterſchlafe hingegeben. Die ehemaligen Beſitzer des Grund⸗ 
ſtückes find bekanntlich nach Paris überſtedelt, und erfolgt der Umbau durch 
den neuen Beſitzer Hrn. Oberamtmann Freund. 

Sind ſchon die ehrlichen Finder nicht häufig, fo find die „un: 
eigennützigen“, zumal wenn fie arm find, noch viel ſeltener. — Ein bie: 
ſiger Privatlehrer mit ungewiſſem und geringem Einkommen fand vor eini⸗ 
gen Tagen ein goldnes mit Edelſteinen beſetztes Armband, wartete die be: 
treffende Annonce der Verliererin ab und brachte ihr den Fund ohne al: 
len Anſpruch auf das bereits angebotene Finderlohn beſcheiden 
zurück. Beide waren ſich gegenſeitig ganz unbekannk. 

=i= [Baumfrevel.] Vorige Woche wurde auf der Nordſeite 
der Ziegelbaſtion, wie in dieſer Zeitung bereits gemeldet, eine Anzahl 
junger Ahornbäumchen boshafterweiſe beſchädigt; jetzt iſt auch die ſüd⸗ 
liche Seite derſelben an die Reihe gekommen. Der Baumfrevler hat 
fi), wie es ſcheint ſachkundigerweiſe, die zwei von den am Frühjahre 
dahin verſetzten und gut angegangenen echten Kaſtanienbäumchen 
(castanea vesea) auserſehen und das eine Stämmchen ſtark beſchä⸗ 
digt, das andere aber ganz abgeſchnitten. 

—bb= Wie geſtern gemeldet, wurden am vergangenen Donnerſtage dem 
Zoll⸗Beamten D. diverſe za und Mannskleider ıc, im Werthe von 
circa 45 Thlr. geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf ein weibliches Indi⸗ 
viduum, welches am ſelben Tage und Abende dort mit Arbeiten beſchäftigt 
worden war. Mit großer Energie der Sicherheitsbeamten wurde auch die 
Verdächtige, in allen Schlupfwinkeln aufgeſucht und endlich durch den Cri⸗ 
minalbeamten M. ermittelt, zum Geſtändniß gebracht und verhaftet. — Die 
entwendeten Sachen wurden allerdings nicht vorgefunden, jedoch 3 Pfand⸗ 
ſcheine eines hieſigen Privat⸗Leih⸗Inſtituts. Hiernach hat die Diebin die 
e le . 55 bereits geſtern Früh durch eine andere Perſon ver⸗ 
etzen laſſen. Die Verhaftete ſoll bereits in jüngſter Zeit noch andere Die: 
bereien ausgeführt haben. 


—a— Sagan, 29. Nov. Geſtern haben hier die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen ſtattgefunden. Die Betheiligung war, trotz der Vorberathungen, keine 
lebhafte. Von 14 zu wählenden Stadtverordneten, haben nur 5. die bin⸗ 
reichende Majorität erhalten. Färbereibeſitzer Kon ig, Schneidermeiſter 
Dengler, Fabritbeſizer Herrmann und Färbereibeſitzer Aug Deuſſen. 
Die Wahl des fünften Herrn, eines zur Dispoſition geſtellten Offiziers, hat 
die intereſſante Frage hervorgerufen, ob derjenige, der keine Kommunal: 
ſteuern bezahlt, trotzdem ſtädtiſche Ehrenämter bekleiden kann. Der Fall 
liegt hier vor, denn zur Dispoſition geſtellte Offiziere ſind bekanntlich von 
Na Communalſteuer befreit und es iſt bereits die Entſcheidung der 
önigl. Regierung, über die Giltigkeit der qu. Wahl, eingeholt worden. — 
Hier in Sagan gehört, wie gemeldet, die Mehrzahl der Wähler zu den Ver⸗ 
faſſungstreuen, in Sprottau dagegen zur Forlſchrittspartei, und eine Eini⸗ 
gung wird noch ſchwer genug halten. Beide Parteien haben Juriſten als 
ihre Candidaten aufgeſtellt und da dieſe ohnehin in überwiegender Anzahl 
in die Kammer gewählt werden, während doch noch ſo manche andere Fra⸗ 
gen, zur Entſcheidung kommen, wäre es wünſchenswerth, wenn ſich beide 
Kreiſe über die Durchbringung eines Candidaten einigten, der in den wich⸗ 
tigen Angelegenbeiten au fait, die die nächſten Kammervorlagen bilden wer⸗ 
den. — Geſtern hatten wir wieder ein philharmoniſches Konzert und wie faſt 
immer, einen Gaſt. Ein junges Fräulein aus Frankfurt a. / D. trug mit 
großer Sicherheit und reichen Stimmmitteln einige Lieder vor. Die Kon⸗ 
zerte erfreuen ſich ſtets des zahlreichſten Beſuchs und großen Beifalls. 


88 Schweidnitz, 29. Nov. [Wahlverſammlungen. — Stadt: 
verordneten ⸗ Wahlen, Katholiſcher Geſellen⸗ Verein.) 
Unter den Tagesfragen ſtehen in erſter Reihe die Wahlen für das Haus 
der Abgeordneten, in zweiter die der Stadtverordneten. Was 
die erſteren anbelangt, ſo haben in dieſer Woche mehrere Verſammlungen 
ſtattgefunden. Vorgeſtern fanden ro Wahlmänner aus Schweidnitz und 
der nächſten Umgegend in dem Saale zuſammen, in welchem die Stadiver- 
ordneten ihre Sitzungen halten; geſtern Nachmittag vereinigte ſich ein gro⸗ 
ßer Theil der Wahlmänner des geſammtes Wablbezirkes Schweidnitz⸗ 
Striegau, die mit der conſervativen Partei ſtimmen, im Bahnhofe zu 
Königszelt zu einer Beſprechung; am heutigen Nachmittag verſammelten ſich 
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Wahlmänner des ganzen Bezirkes ohne Rädfiht auf die Parteiſtellung im 
Saale des hieſigen Gaſthofs zum deutſchen Haufe. In dieſer letzten Ver⸗ 
ammlung traten die Candidaten, welche in den erſten beiden in Vorſchlag 
gebracht worden waren, nochmals auf. Nächſten Sonntag find die Gewerh⸗ 
treibenden des Wahlbezirks nochmals zu einer Beſprechung nach Königszelt 
eingeladen. Von den früheren Abgeordneten des Wahlkreiſes bewirbt ſich nur 
der Kammerherr Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, bekanntlich Führer einer 
Partei des Abgeordnetenhauſes der vorigen Wahlperiode, um ein Mandat. 
Kreisgerichts⸗Rath Scheder von hier hat die Wiederwahl abgelehnt. Dem 
Vernehmen nach hat auch Baron v. Lüttwitz auf Gorkau, der ſich als 
Candidat gemeldet hatte, feinen Antrag zurückgezogen. Als Bewer⸗ 
er oder in Vorſchlag gebrachte Candidaten ſind dann noch zu nennen: 
Rittergutsbeſitzer Baron v. Richthofen aus dem ſtriegauer Kreiſe, Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Mantell aus Striegau, Fabrikbeſitzer Riemann aus 
Poln.⸗Weiſtritz bei Schweidnitz, Juſtizrach Eiſenhardt aus Liegnitz. — 
Was die Ergänzungswahlen der Stadtverordneten anbelangt, ſo war die 
Betheiligung an denſelben in allen drei Abtheilungen am 25., 27. und 28. 
d. M. eine ungemein zahlreiche; doch iſt durch das Reſultat, welches ſich er⸗ 
geben hat, die Wahl noch nicht abgeſchloſſen. Die Zahl der zu wählenden 
Stadtverordneten beträgt 12, aber nur 4 Candidaken haben eine abſolute 
Majorität der Stimmen erhalten; es werden mithin in den nächſten Wochen 
noch 8 engere Wahlen zu vollziehen fein. — Am 25. d. M. beging der bie: 
ige katholiſche Geſellenverein, dem als erſter Präſes der Oberkaplan Kieſel, 
als zweiter der Kaplan Martin, vorſtehen, im Saale von Weſtphals Hotel 
ſein zehntes Stiftungsfeſt. Die Theilnahme des Publikums an den drama⸗ 
tiſchen Vorſtellungen und Deklamationen, in welchen die Mitglieder des 
Vereins auftraten, war eine ungemein zahlreiche. Der Abendunterhaltung 
war die Weihe der neuen Fahne mit dem Bildniß des heiligen Joſeph in 
der Pfarrkirche vorangegangen. 
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Schon vor dem zur Wahl der Wahlmänner 


l Trebnitz, 29. Nov. 1 
für das Abgeordnetenhaus angeſtandenen Termine hatten ſowohl von Sei⸗ 
ten der verfaſſungstreuen als auch der conſervativen Partei Berathungen 
ſtattgefunden. Die Wahlmänner der Verfaſſungstreuen hielten zuletzt 
am 24. d. M. hierorts eine Verſammlung ab, welche zahlreich beſucht war. 
Der Kreisgerichts⸗Raih Lutheritz leitete die Verhandlung ein und wurde 
zum Vorſitzenden gewählt. Als Candidaten wurden aufgeſtellt, der Staats⸗ 
anwalt Koch von hier und der Rittergutsbeſitzer v. Langendorff zu Kam⸗ 
pern hieſigen Kreiſes. Beide als verfaſſungstreue Männer bekannt. Die⸗ 
ſelben waren anweſend und ſprachen über die Richtung, welche ſie als Ab⸗ 
geordnete einnehmen würden. Ihre Anſprachen fanden allgemeinen Beifall 
der Verſammlung. — Der Rittergutsbeſitzer v. Stockhauſen zu Pawelwitz 
ſprach demnächſt über die Militärfrage, erklärte ſich bejahend und äußerte 
den Wunſch, daß die genannten Candidaten ſich über dieſen Gegenſtand 
ebenfalls ausſprechen möchten. Beide gaben ihre Meinung dahin ab, daß 
ſie ſich hierüber zur Zeit nicht beſtimmt erklären reſp. Verſprechungen nicht 
mitnehmen könnten. — Demnächſt wurde allgemein beſchloſſen, den Staats⸗ 
anwalt Koch in erſter und den Rittergutsbeſitzer v. Langendorff in 
zweiter Reihe als Abgeordnete wählen zu wollen. — Eine neue Verſamm⸗ 
lung der verfaſſungstreuen Partei ſoll am Tage der Wabl im Härtel'ſchen 
Gaſthauſe ſtattfinden. — Die conſervative Partei hielt eine Verſamm⸗ 
lung am 25. d. M. ab; wie man erfährt, ſollen von ihr als Candidaten der 
Ritkergutsbeſitzer v. Debſchütz zu Zirkwitz hieſigen und der Landrath a. D. 
v. Mitſchke⸗Collande zu Collande, Kreis Militſch, aufgeſtellt worden ſein. 
Eine fernerweite Verſammlung iſt, wie man erfährt, auf Sonntag den Iſten 
Dezember hierſelbſt anberaumt. 


A Oels, 27. Nov. Heute fand unter den Vorſitze des Herrn Schulen: 
Fekeral und Stadtpfarrers Leuſchner aus Hundsfeld die diesjährige 

eneral⸗Conferenz der Lehrer des hieſigen katholiſchen Schulinſpektions⸗ 
Kreiſes ſtatt, und hatten ſich dazu mehrere der Herren Reviſoren, ſo wie 
ſämmtliche Lehrer im Lokale der hieſigen katholiſchen Stadtſchule eingefunden. 
— Nach beendigter Conferenz, die bis gegen 2 Uhr Nachmittag dauerte, 
hl 1. Gaſthofe zum „Elyſium“ 


vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittagsma 
ſämmtliche Conferenzmitglieder. — Am 24. . 
in Strehlitz bei 8 die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Ge⸗ 
richtsſcholzen Spieler und des Stellenbeſitzers Hübſch vollſtändig nieder. — 
m vorigen Dinſtage Nachmittag iſt das Brennereigebäude in dem nahen 
Dorfe Spalitz ein Raub der Flammen geworden, wobei dem herzogl. Amts⸗ 
pächter, Oberamtmann Schlabit, eine bedeutende Quantität Flachs, den man 
im genannten Gebäude 77 Brechen zubereitete, mit verbrannt. Wie ver⸗ 
zn der Ofen beim Röjten des Flachſes geſprungen, wodurch das Feuer 
veranlaßt wurde. 

T Polu.⸗Wartenberg, 27. Nov. Die Frauen und Jungfrauen hie⸗ 
ſiger Stadt und der Umgegend haben in der vergangenen Woche eine Ver⸗ 
Loofung von 220 Gewinnen, zumeiſt weiblicher Handarbeiten, veranftaltet, 
deren Ertrag, 100 und einige Thaler, dazu beſtimmt iſt, den Kindern der 
Armen zu Weihnachten durch Anſchaffung von Kleidungsſtücken eine Freude 
zu bereiten. — Sie kennen bereits das Reſultat der hier jüngſt ſtattgefun⸗ 
denen Stadtverordneten⸗Wahlen. Wie verlautet, ſoll jedoch eine Neuwahl 
ſtattfinden, da ſich Bedenken gegen die Giltigkeit der ſtattgefundenen erhoben 
haben. Hoffentlich wird die neue Städteordnung, der wohl alle Städter 
mit Sehnſucht entoegeniehen, ein Wahlgeſetz bringen, das dem allgemeinen 
Wohle förderlicher iſt. 


d Ratibor, 29. Nov. Die Partei, von der ich jüngſt berichtet, daß 
jie ein Comité gewählt hat, um die bevorſtehende Abgeordnetenwahl im 
Sinne aller Derer, die das gegenwärtige Miniſterium gekräftigt wiſſen wollen 
im Ausbau der Verfaſſung in die Hand i 
gewonnen, der ſicher auch der clericalen 


Abends 6 Uhr brannten 


10 nehmen, hat einen Candidaten 
artei eine persona grata iſt. Es 


iſt dies der allgemein geachtete Conſiſtorialrath und Pfarrer Philipp zu 
Zauditz — der olmützer Diöze3 angebörig. — Der zweite von dieſer Partei 
aufzuſtellende Candidat wird, ſo kann man jetzt ſchon annehmen, nicht min⸗ 
der die Stimmenmehrheit erlangen und ſonach ſcheint der Sieg dieſer Partei 
außer allem Zweifel. Für kommenden Montag iſt übrigens eine allgemeine 
Wahlmänner⸗Verſammlung vom erwähnten Comité ausgeſchrieben. 


J. Tarnowitz, 29. Novbr. Geſtern fand hierſelbſt eine Verſammlung 
der Wahlmänner hieſiger Stadt und Umgegend ſtatt; nachdem ſich dieſelbe 
conſtituirt und Hr. Dr. Padiera zum Vorſitzenden gewählt wurde, ließ ſich 
der zum Kandidaten für das Abgeordnetenhaus vorgeſchlagene Special⸗Com⸗ 
miſſarius der königl, General⸗Commiſſion, Herr Ger.⸗Aſſeſſor Schröder, 
über ſein politiſches Glaubensbekenntniß in einem längeren Vortrage aus, 
wonach er fi in jeder Beziehung als zur liberalen Partei gehörig betrachtet 
wiſſen wolle. Auf eine Interpellation des Partikulier J. Kayſer, wie ſich 
der Kandidat in Bezug auf confeſſionelle Fragen verhallen würde, da feine 
Kandidatur namentlich von der clericalen Partei gewünſcht worden, erwie⸗ 
derte derſelbe, daß ſchon aus ſeinem aufgeſtellten Programm auf das deut⸗ 
lichſte hervorgehen müfje, wie er in jeder Beziehung, und alſo auch in reli⸗ 
giöſen Fragen dem liberalen Princip huldige, nur daß ſein perſönliches reli⸗ 
giöſes Glaubensbekenntniß als Katholik auf ſeine Abſtimmungen ohne allen 
Einfluß bleiben würde. Die Verſammlung war von dem Vortrage ſichtlich 
befriedigt und wäre es wünſchenswerth, die Wahl des Gerichks⸗Aſſeſſor 
Schröder geſichert zu ſehen, da die liberale Partei durch denſelben ein 
ebenſo befähigtes als conſeguentes Mitglied mehr jüble: bei der am 1. k. M. 
in Beuthen ſtattfindenden Wahlmänner⸗Verſammlung dürfte ſich das zu er⸗ 
wartende Reſultat ſchon deutlicher überſehen laſſen. 


= Nofenberg O.⸗S., 28. Novbr. Bei der geſtern vollzogenen Wahl 
der im nächſten Jahre eintretenden ſechs Stadtverordneten ſind erwählt wor⸗ 
den: Brauereibeſitzer und Kaufmann J. A. Weigert, Km. P. Zemank, 
Kanzleidirektor Urbainczyk, Gaſtwirth Potrz, Zimmermeiſter Bergtich 
und Hutmachermeiſter Carl Kodron. Von 325 ſtimmberechtigten Einwoh⸗ 
nern haben 90 an der Wahl Theil genommen. > 


SKreuzburg, 28. Nov. Am 26. d. M. trafen Se. Ereell. 
der Herr Ober-Präſident, Frhr. v. Schleinitz, von Namslau kom⸗ 
mend, und der Herr Regierungs⸗Präſident Dr. v. Viebahn aus Op⸗ 
peln hierorts ein. Am darauf folgenden Tage beſuchten beide Herren 
in Begleitung der zufällig hier anweſenden Schul⸗ und Regierungs⸗ 
Räthe Wachler aus Breslau und Stolzenburg aus Liegnitz das 
Schullehrer⸗Seminar, wohnten daſelbſt der Morgenandacht und der 
Prüfung in der Religion und dem Geſange bei, und beehrten auch die 
Seminar⸗Uebungsſchule mit ihrer Gegenwart. Hierauf ließ Se. Er: 
cellenz der Herr Oberpräſident im Rathhauſe die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch den Bürger⸗ 
meiſter, und die höheren kgl. Verwaltungsbeamten des hieſigen Ortes 
durch den Kreis⸗Landrath ſich vorſtellen. Nach einer faſt einſtündigen 
Konferenz begab fich Se. Excellenz mit feiner Begleitung in die höhere 
Bürgerſchule und hospitirte in Tertia im engliſchen und in Quarta 
im lateiniſchen Unterricht. Ueber die komfortable Ausſtattuog der Schul⸗ 
zimmer, fowie über das impoſante Pfarr: und Schulgebäude ſprach er 
ſeine volle Zufriedenheit aus. Auch der Bauplatz für das neu zu er⸗ 
richtende Seminar⸗Gebäude, welches ganz nach Art des münſter⸗ 
berger aufgeführt und deſſen Bau im Jahre 1863 begonnen werden 
wird, wurde einer genauen Beſichtigung unterworfen. Das Kreis⸗ 
Krankenhaus, das ſtädtiſche Hospital und Krankenhaus, ſo⸗ 
wie das Eönigl. Armenhaus nahm der Herr Oberpräſident eben: 
falls in Augenſchein, und blieb nur zu bedauern, daß er ſeinen Auf⸗ 
enthalt hierorts wider ſeinen Willen bedeutend abkürzen und noch am 
27. d. M. die Rückreiſe nach Breslau antreten mußte. — 

Ueber den etwaigen Ausfall der Abgeordneten⸗Wahlen läßt ſich vor⸗ 
läufig ger keine Vermuthung ausſprechen. Es ſtehen in dem dieſſeitigen Wahl⸗ 
bezirk 3 Parteien, die katholiſche, die ſtreng konſervative und die libe⸗ 
rale, einander gegenüber. Die erſte hat den Rittergutsbeſitzer v. Aulock zu 
Coſtau und den Erzprieſter Funk zu Bodland, und die zweite den Grafen v. 
Bethuſy⸗Huc zu Bankau als Kandidaten aufgeſtellt. Die liberalen 
Wahlmänner wollen ſich erſt am künftigen Sonntag in der zu dieſem Behufe 
in Kreuzburg anberaumten Verſammlung über ihre Kandidaten einigen, und 
hört man jetzt nennen: den Grafen v. Schack zu Uſchütz, den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Cirves zu Roſenberg, den Kreisgerichts⸗Direktor Purmann und 
den Kreisgerichts⸗Rath Thienel, beide zu Kreuzburg. Der frühere 3 
nete, Bürgermeiſter Müller, hat aus amtlichen Rückſichten auf eine Wieder⸗ 
wahl Verzicht leiſten müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 30. Nov. Zwiſchen dem Kabinet St. James 
und Waſhington wird die Stimmung drohender. Ein ſtarkes 
Geſchwader hat Befehl, ſich ſtündlich zum Auslaufen bereit 
zu halten. 
Southampton, 20. Nov., Abends. Die Regierung foll 
die Salpeterausfuhr verboten haben. Ein Gerücht ſagt, daß 
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tereſſes an dem Gemeinſinn fehle, der anderwärts ſo ſchöne N 

Während die Stadt Liegnitz ihr eigenes ſtädtiſches Orcheſter und ihren 
ſtädtiſchen Muſildirektor Bilſe hat, deſſen Leiſtungen den beſten Kapellen 
kaum nachſtehen, während dies in faſt allen Städten am Rhein, nicht nur 
in den größeren, ſondern auch in mittleren, wie Elberfeld, Barmen und noch 
in weit ae Umfange in Holland und Belgien en it, und dort 
überall elegante Concertſaͤle für großartige muſikaliſche Aufführungen, zum 
Theil auf Actien gegründet, zum Theil aus ſtädtiſchen Mitteln geſchaffen 
find, entbehrt unſere Hauptstadt nicht nur eines ſolchen Orcheſters, ſondern 
beſitzt nicht einmal einen großen und eleganten Concertſaal. Erſteres wäre 
mit geringen Mitteln leicht zu ſchaffen, wenn man die allerdings nicht be⸗ 
deutenden Fonds für Muſiter⸗Anſtellungen an den einzelnen Kirchen in einen 
ſtädtiſchen Orcheſterfonds zuſammenwerfen und jährlich einige 1000 Thlr. 
für ſolches Orcheſter en wollte. Eines ordentlichen großen und 
eleganten Concertſaales entbehren wir gänzlich. Die Benutzung der unheiz⸗ 
baren Aula wird nur ausnahmweiſe geſtattet, die vorhandenen größeren 
Säle riechen nach Bier und Tabak und entbehren des Comforts und der 
Würde, die die Aufführung klaſſiſcher Werke, namentlich des ftrengen Styls 
erfordert. Von dem Schießwerder⸗Saale, jener verunglückten Spekulation, 
die der Stadt ſchon ſo unendlich viel * kann ſchon wegen ſeiner Entfer⸗ 
nung, abgeſehen von allem Uebrigen, nicht die Rede ſein. Möchten doch 
unſere Stadtbehörden und unſere Geldmänner endlich einige Bereitwilligkeit 
zeigen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen! 

Einen Verſuch mit dem Springer ſchen großen Saale will die hieſige 
Singakademie im Anfange des Dezember d. J. machen. Nachdem fie ihren 
alten Ruf bei Anweſenheit Ihrer Majeſtät der Königin in der Cliſadetkirche 
durch vortrefflichen a capella Vortrag mehrerer Chorgeſänge, d. h. ohne alle 
und jede Begleitung, glänzend bewährt hat, hat ihr unermüdlicher und raſt⸗ 
los thätiger Dirigent, Hr. Muſikdirektor Schäffer, den Freunden klaſſiſcher 
Mufit einen neuen Genuß vorbereitet und das Mendelsſohn ' ſche Oratorium 
Elias ſorgfältig einſtudirt, das bereits 1857 bei Anweſenheit Sr. königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Moſewius mit fo glänzendem Erſolge zuletzt 
aufgeführt worden iſt. Der Chor der Akademie von mehr als 2 Perſo⸗ 
nen und ein Orcheſter von 80 Mann, die Schön’jhe Kapelle, unter Zu⸗ 
ziehung der ausgezeichnetſten Kräfte aus anderen Kreiſen, wird, wie zu er⸗ 
warten ſtebt, dieſe erhabene Tonſchöpfung auf würdige Weiſe zur Aufführung 
bringen. Die Solis find durch die beiten dilettantiſchen Kräfte beſetzt, deren 
Namen zu nennen hier in Breslau bisher mit Recht nicht Sitte 3 iſt. 
Möge das muſikliebende und gebildete Publikum durch feine zahlreiche An⸗ 
weſenheit die Singakademie und ihren Direktor ermuthigen, häufiger — 
große Aufführungen zu veranſtalten, deren Koſten ſehr bedeutend, und welche 
ohne rege Theilnahme des Publikums unausführbar ſind. 


rüchte bringt. 


im ſchleſiſchen Clerus. Eine Vertheidigungsſchrift 
h Reinkens. Breslau. A. Goſohorsky's Buchhandlung. 
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nothgedrungene Abwehr gegen die mancherlei unberechtigten und ungerecht⸗ 
fertigten Angriffe übergeben, die feine Geſchichte der Leopoldina unter einem 
Theile des ſchleſiſchen Clerus zu erfahren hatte. In einem gemäßigten und 
würdevollen Tone weiß Herr Reinkens ſeinen Leſern die Ueberzeugung 
abzugewinnen, daß der wahre Ausgangspunkt der gegen ſeine Perſon ge⸗ 
richteten Bewegung nicht in feiner Feſtſchrift zu ſuchen iſt, indem er, bevor 
im vierten Kapitel ſeiner Vertheidigungsſchrift zu dieſem Reſultat gelangt, 
in drei vorhergehenden Abſchnitten ſein Verhältniß zu dem hochwürdigen 
Domcapitel erörtert, Bedeutung und Haltung der Redackion des „Schleſiſchen 
Kirchenblattes“ ernſter Würdigung unterzieht und endlich die Angriffe dieſes 
Blattes gegen ſeine Feſtſchrift und ſeine Perſon ſtreng wiſſenſchaftlich be⸗ 
leuchtet. Der Angelpunkt des Streites iſt bekanntlich die von Reinkens 
vollſtändig bewieſene Behauptung, daß zu einer Zeit, in welcher die Beiſpiele 
von Prag und Krakau längſt zur Nachahmung reizten, im ſchleſiſchen Cle⸗ 
rus, namentlich dem Breslau's, die Elemente fehlten, welche die Gründung 
einer Univerſität hätten fördern können. Eine Beziehung auf den gegen⸗ 
wärtigen Clerus und das gegenwärtige Volk Schleſtens iſt in den Rein⸗ 
ken'ſchen Jubelſchrift nirgends zu entdecken. Um ſo größer mußte beim Aus⸗ 
bruch des Streites das Erſtaunen aller Beſonnenen ſein und in Sonderheit 
Derjenigen, die da wußten, daß Herr Lorinſer und ſein Mitarbeiter, 
Herr Hey ne, die Verweltlichung, Unwiſſenſchaftlichkeit und Unſittlichkeit 
eines großen Theiles des ſchleſiſchen Clerus des ſechszehnten Jahrhunderts 
in früheren Jahrgängen des Kirchenblattes in den allergrellſten Farben als 
das Hauptförderungsmittel der Reformation bezeichnet haben. Herr Rein⸗ 
kens hat ſorgfältig dieſe Stellen, ſowie andere geſammelte, welche zahl⸗ 
reiche Widerſprüche aufdecken, in die ſich das genannte Blatt gegenüber ſei⸗ 
nen früheren wohlbegründeten Darſtellungen des geiſtigen Lebens in dem 
Schleſien jener Zeit, verwickelt hat, und zugleich Herrn Lorinſer zu gerech⸗ 
ter Würdigung der gegneriſchen Motive aus feinen Schriften einem größe: 
ren Publikum zu ſchildern in maßvoller Weiſe unternommen. Andere Ein⸗ 
wände, welche man gegen die Facultätsſchrift — und hierauf iſt ein 
ganz beſonderer Accent zu legen — gemacht, finden gleichermaßen in ſchla⸗ 
gendſter Weiſe ihre Widerlegung. Es hat von Anfang an großes Bedauern 
erregt, daß das hochwürdige Domcapitel kein Bedenken trug, ohne Wiſſen 
des Herrn Fürſtbiſchofs, wie wir auf's Beſtimmteſte vernommen haben, und 
in Abweſenheit eines ſeiner Mitglieder gegen die Feſtſchrift des Herrn Rein⸗ 
tens eine Erklärung zu erlaſſen, deren Auctorität lediglich die Proteſte von 
mehreren Archipresbyteraten zuzuſchreiben fein dürften, deren Geiſtliche ſicher⸗ 
lich, um die Worte des Kirchendlattes zu gebrauchen, nicht alle „Luft oder 
3 hatten, die Jubelſchrift ſelbſt einzuſehen“. Eine Nachfrage bei 
den Buchhändlern könnte dieſe unmaßgebliche Meinung zur Evidenz erhe⸗ 
ben, wenn nicht anderweitige Mittheilungen ſchon dafür ſprächen. Das Be⸗ 
dauern über das Vorgehen des Domcapitels wurde aber noch geſteigert 
durch den Umſtand, daß Herr Reinkens ſittliche Geſinnung ohne Angabe 
irgendwelcher Gründe vor aller Welt durch jene Erklärung in Frage ge⸗ 
ſtellt wurde: ſolche Gründe ſpäter zu ſpecialiſtren, hat man ſelbſt der drin⸗ 
genden Bitte des Herrn Reinkens verweigern zu müſſen geglaubt, mithin 
auch dem Publikum für das doch jene Erklärung beſtimmt war, eine Hand: 
habe zu gerechter Würdigung derſelben nicht gewährt, — in der That, ein 
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einziges Verfahren. Gerechte Entrüſtung endlich mußte es erregen, wenn 
man ſogar das Verhalten der Studirenden gegenüber der Perſon eines hoch⸗ 
geachteten und 1 N Univerſitätslehrers zu beeinflußen keinen Anſtand 
nahm und ſich bei dieſem Treiben hinter die Auctorität des hochwürdigſten 
Herrn Fürſtbiſchofs, der ganz außerhalb dieſes Streites ſteht, zu verſtecken 
wagte. Alle dieſe Punkte werden lichtvoll und ſcharf, aber auch mit der 
einer guten Sache würdigen und fie empfehlenden Ruhe in der Neinteng’s 
chen Vertheidigungsſchrift erörtert, die ſchon um deßwillen als keine ya 
mere Erſcheinung anzuſehen it, als fie tiefe Blicke in das Treiben 
einer Partei thun läßt, von der weder in Staat noch in Kirche eine 
wahrhaft erſprießliche Entwickelung ausgehen kann. Herr Lorinſer *) hat 
in der neueſten Nummer des Kirchenblattes bereits eine Erwiderung ver⸗ 
heißen, die wir ihrer Zeit auch in den Spalten dieſer Zeitung beſprechen 
wollen. Dr. M. Kw. 


[Schellinges Monument.] Geſtern am 28. d. M., dem Geburtstage 
Sr. Maj. des Königs von Baiern, iſt in München das Standbild Schelling 's 
feierlich enthüllt worden. Standbild und Sockel — dieſer aus ſchwarzgrauem 
yenit aus dem Fichtelgebirge ſehr ſchön gearbeitet — find je 10 Fuß, zus 
ſammen alſo 20 Fuß hoch. Schelling iſt dargeſtellt in faltenreichem Mantel, 
in der linken Hand ein zuſammengerolltes Manuſcript haltend, während der 
rechte Arm in natürlicher Lage an der Seite abfällt. Das Modell der Statue 
iſt vom Bildhauer Brugger, gegoſſen iſt fie meiſterhaft von dem königl. Erz⸗ 
gießerei⸗Inſpector Ferdinand v. Miller. Der Sockel trägt die Inſchrift vorn: 
„Schelling, der große Philoſoph“ und auf der Rückſeite: „Errichtet von ſeinem 
dankbaren Schüler, Maximilian II. König von Baiern.“ 


Aus Homburg v. d. Höhe iſt ſchon wieder ein Selbſtmord zu berichten; 
am Freitag Nachmittag erſchoß ſich ein Herr Bodemer, aus Hanau gebürtig, 


amerikaniſcher Konſul. 


— [Ein ungeſunder Königspalaft.] Der Tod des Königs von 
Portugal in Folge des Typhus, die Krankheit ſeiner beiden Brüder aus der⸗ 
ſelben Urſache, der Tod der letzten Königin an einem Halsübel, jener von 
Donna Maria, der Mutter des Königs, an einer ähnlichen Krankheit, geben, 
wie der „Morning⸗Herald“ meint, der Vermuthung Raum, daß der Palaſt 
des Königs von Portugal in einer höchſt ungeſunden Gegend liegen müſſe. 


* Soeben iſt, worauf wir aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen, 
das erſte Heft des vierten Bandes von Lorinſer 's Ueberſetzung der 
Autos Calderon's ausgetragen worden. Wenn daſelbſt S. 7 Anm. 4 
behauptet wird, Phikipp II. habe den Ausſpruch gethan, daß die 
Sonne in feinem Reiche nie untergehe, jo läßt ſich dies mit Hinweiſung 
auf das erſte beſte Handbuch der Geſchichte letwa „Weber § 442) als durch⸗ 
aus irrig bezeichnen. 
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Handelskammer. XVI. u. XN ! \ 
ſchuß des deutſchen Handelstages theilt mit, daß der Herr Handels- 


ſie die Abfahrt eines mit Salpeter beladenen Schiffes für 
Amerika verhindert. 

Sosnowice, 30. Nov. Der Belagerungs⸗Zuſtand in 
Warſchau wird grauſam gehandhabt. Koſaken und Polizei⸗ 
Soldaten durchſtreifen Tag und Nacht die Straßen, Verhaf⸗ 
tungen finden maſſenhaft ſtatt. Geſtern wurden zwei Preu⸗ 
Ben 30 Schritt von dem europäiſchen Hotel verhaftet, weil 
ſie keine Laternen trugen. Mehrere Verurtheilte, unter ihnen 
11 Dentſche, ſind vorgeſtern nach Sibirien geſchafft worden. 
Munition und Waffen wurden, angeblich in der Krakauer⸗ 
Vorſtadt, aufs Neue entdeckt. 

Agram, 29. Nov. Die viroviticer General⸗Kongregation hat die Re⸗ 

krutirung mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Der erſte und zweite 
Vicegeſpan, der Obernotar und Oberfiskal ſind abgetreten. 
Turin, 28. Nov. Die heutige „Opinione“ meldet: Die aus der Baſi⸗ 
licata eintreffenden Briefe ſtimmen alle in der Meldung überein, daß ſich 
dort die Brigantenbanden vergrößert haben, daß es jedoch mehr eine Con⸗ 
centrirung des Brigantenthums als eine Vermehrung iſt. Es ſcheint, daß 
dieſelben einen mächtigen Streich verſuchen wollen. Es fanden mehrere Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtatt, in welchen fie ernſte Verluſte erlitten; aber geſchlagen, 
91 — und zerſtreuen ſie ſich, um ſich neuerdings zu vereinigen wenn ſie 
Informationen erhalten, daß die Truppen entfernt ſind. Einige Dörfer wur⸗ 
den in dieſer Weiſe von ihnen überfallen und geplündert. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 30. Novbr. aus) aus den Protokollen der 
II. Plenarſitzung.] Der bleibende Aus⸗ 


miniſter anknüpfend an die gedruckten Verhandlungen mittelſt Verfügung 
vom 17. Sept. eröffnet habe, daß die den einzelnen Handelskammern durch 
das Geſammtorgan erwachſende Etatserhöhung regierungsſeitig keinen Schwie⸗ 
rigkeiten begegnen werde. 

Ein Ankrag, dem Vorſtande des bleibenden Ausſchuſſes die ungeeignete 
Form und Haltung ſeines Beſcheides in Betreff der einheitlichen Ver⸗ 
tretung, der deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe auf der londoner 
nnn tellung auszuſprechen, fand keine Billigung, doch ſoll 

ei dem nächſten Zuſammentritt des bleibenden Ausſchuſſes der diesſeitigen 
Auffaſſung gebührender Ausdruck verliehen werden. — Das Reſcript des 
Herrn Handelsminiſters vom 23. Okt., betreffend die durch Einführung des 
allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuchs nothwendig gewordenen Reformen der 
hieſigen Börſen⸗Ordnung gelangt zur Kenntniß und werden die erfor: 
derlichen Vorarbeiten eingeleitet. Hierdurch erledigen ſich zugleich die auf 
denſelben bene gerichteten Anträge der Börſen⸗Commiſſion. — Der 
Antrag der Börſen⸗Commiſſion, betreffend die Abänderung des jetzt beſte⸗ 
henden Modus bei der Notirung von Effekten wird im Hinblick auf 
die amtlichen Coursberichte des „Staats⸗Anzeigers“ und das diesſeitige 


„Verfahren bei Atteſtirung vor Gericht, zum wenigſten bis auf Weiteres 


beanſtandet. Wegen des Grundſtücks, Wallſtraße 6, werden einge⸗ 
bs Verhandlungen gepflogen, die indeß noch zu keinem definitiven Ab: 
chluß gedeihen. — Das von dem Herrn Oberpräſidenten erforderte zweite, 
Gutachten, betreffend die Mobiliſirung der Bergwerks⸗Antheile 
wird definitiv beſchloſſen. Die Handelskammer halt daran feſt, daß für die 
Provinz Schleſien ein durch die Zuſtände des Verkehrs gerechlfertigtes Be⸗ 
dür u nach ausnahmsloſer und unterſchiedsloſer Einführung der neuen 
Rechtsform nicht exiſtirt. Die Zerſplitterung der Bergwerks⸗Antheile ſei 
eben ſo ſehr Folge der Rentabilität und der daran ſich anknüpfenden Spe⸗ 
kulation, als andere mehr lokalen Urſachenr. Sie ſei zudem in Schleſien 
nicht ſo weit, wie in den weſtlichen Provinzen vorgeſchritten. Koſtſpielig 
und weitläufig ſei die Uebertragung der Bergwerks⸗Antheile auch hier, auch 


ſei der Realeredit geringfügig. Aber hieran ſeien weit mehr andere Ur⸗ 


ſachen, namentlich die in der Natur des Gegenſtandes liegende geringere Sicher⸗ 
heit Schuld, als die Immobiliar⸗Qualität des Kuxes. Gleichwohl betragen die 
auf Bergwerks⸗Antheile in Schleſien fundirten Credite 4 bis 5 Millionen, und 
Angeſichts dieſes Umſtandes droht der Su des Entwurfs nicht blos große 
Verlegenheiten, ſondern auch . erluſt herbeizuführen. Um die vor⸗ 
handenen Uebelſtände zu beſeitigen, genüge es, wenn künftig nur Zehn⸗ und 
reſp. Hundert⸗Theile zuläſſig und die Gewerke rückwirkend verpflichtet wären, 


binnen 3 Monaten bei Meidung des öffentlichen Verkaufs überſchießende 


Brüche zu beſeitigen. In dieſer Beziehung thue namentlich in den weſtli⸗ 
chen Provinzen raſche Abhilfe Noth und empfehle es ſich nicht, damit bis 
zum Austrag der ſchwierigen und ſtreitigen Frage über Conſtituirung einer 
neuen Form für Geſammt⸗Eigenthum und deſſen Antheile zu warten. 

In Betreff der weiteren Frage, ob und wie weit neben den bisherigen 
Formen die neue Form, oder umgekehrt, neben der neuen Form die bishe⸗ 
rige hergehen könne, gingen die Anſichten auseinander. Die Majorität, vb: 
wohl ſie die Bedenken der Minorität nicht geringſchätzte, entſchloß ſich für 
das Nebeneinanderbeſtehen der bisherigen und der neuen Einrichtung. Sie 
vermochte nicht zu verkennen, daß die Form des Entwurfs ihre Beide Vor⸗ 
zuge habe und ſie glaubte es daher der freien Entſchließung der Betheiligten 
überlaſſen zu dürfen, welche Form für ihr Antheilsrecht fie einzugeben be: 
lieben. Die Minorität hielt hierdurch die allgemeine Rechtsſicherheit gefährdet 
und gab ihr beſonderes Votum zu Protokoll. — g 

Der Antrag der Börſen⸗Commiſſion, darauf hinzuwirken, daß ſeitens der 
Marktcommiſſion Getreide nicht mehr nach Scheffelmaaß ſondern 
nach Gewicht notirt werde, veranlaßt die Wiederaufnahme der früheren 
Verhandlungen wegen Gleichſtellung der Uſancen auf den bedeutenderen 
Handelsplätzen, namentlich Berlin, Stettin und Magdeburg. Der Antrag 
auf Zuſammenſtellung aller hierorts beſtehenden Uſancen 
aue genehmigt und das Büreau mit den erforderlichen Vorarbeiten be 
auftragt. 5 1 

Die Eingabe des Herrn T. W. Kr., betreffend die Beſeitigung der 
bei Verſicherung von Handelsgut gegen Stromgefahr im 
Schiffsverkehr auf der Oder obwaltenden Uebelſtände, veranlaßt 
eine lebhafte und eingehende Discuſſion. Es wird anerkannt, daß der raſch 
b Waſſerſtand der Oder den Schiffer oft verhindert, gemäß der Co: 
noiſſements⸗Beſtimmungen vor der Umladung die Genehmigung der Ver⸗ 
ſicherer dazu en Es könne hierbei der Fall eintreten, daß die Ver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft es ablehnt, das Riſico für die verſicherte Waare auch 
dann noch zu übernehmen, wenn dieſelbe einem Ableichter übergeben wor⸗ 
den, welcher das Vertrauen der Geſellſchaft nicht genießt. Auch kann der 
benutzte Ableichter verunglücken, ehe die Genehmigung zur Benutzung deſſel⸗ 
ben don der Verſicherungs⸗Geſellſchaft ertheilt werden konnte. Endlich dürfe 
man den Bildungsgrad einer großen Anzahl unſerer Schiffer nicht außer 
Acht laſſen, durch welchen es denſelben zu einer ſchweren Pflicht wird, im 
Drange der Umſtände die erforderlichen Briefe ſchnell zu expediren. Biel: 
mehr wird ſolches auff unterlaſſen werden, und dürfte es dem Beſchädig⸗ 
ten nur geringen Troſt gewähren, ſich in Betreff ſeiner Erſatzanſprüche le⸗ 
diglich an die Perſon des in der Regel ganz unbemittelten Schiffers zu hal⸗ 
ten. — In dem Bewußtſein, doch nicht völlig verſichert zu fein, unterläßt 
der Verlader bei der bisherigen Praxis unzweifelhaft oft die Verſicherung 
ganz, ſo daß eine Aenderung des bisherigen Verfahrens und die Einführung 
einer liberalen Praxis auch im eigenen Intereſſe der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften liegen müſſe. 85 Erwägung aller dieſer Umſtände beſchließt die 
Kammer, zunächſt das Gutachten von Verſicherungs⸗Geſellſchaſten hierüber 
einzuholen, um alsdann event. weitere Schritte zur Beſeitigung der erkann⸗ 
ten Uebelſtände zu thun. — n 5 5 a 

Die Eingabe des Herrn Fr. in O., darauf hinzuwirken, daß nicht, wie 
bisher, die Steuerbehörden zu wenig erhobene Steuer vom Em⸗ 
17 5 der beſteuerten Waare nachträglich einzögen, findet 
keine Unterſtützung. \ 

Es wurden noch Rekurſe und Atteſte ohne allgemeineres Intereſſe 
verhandelt. (Fortſetzung ſolgt.) 


— — 


— — 
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hlb. am 15. Juni N 

50 fle Prämien Zieh. der Eſterhazyſchen Anl. a 40 Fl. (40,000 — 

65 Fl. (zahlb. 15. Juni 1862). 

— Verlooſung der Preuß. 4% proc. Staats⸗Anl, von 1856 (zahlbar 
1, Juli 1862), 


2172 

64fte Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl.⸗Anl. (1000 —47 Fl. 

Gahlbar 1. April 186. “ 5 | st 

gte Verlooſung der Brüffeler Stadt⸗Obligat. von 1853 (zahlbar 

31. März 1862), 

Ende Decbr. 4te 180 58 der Oeſterr. Staatsbahn⸗Stamm⸗Act. (zahlbar 
62 


2. Jan. N 
— — 196000 der Berl.⸗Potsd.⸗Magdeb. Prior.⸗Oblig. (zahlbar 1. Juli 


— — Ziehung der Rheiniſchen proc. u. 3 ½ proc. privilegirten Obligat. 
Cahlbar 1. Juli 1862) 
— — Kiehung der Weſtpreußiſchen, Poſenſchen, Oſtpreußiſchen, Pommer⸗ 
Be 1.1860 Neumärkiſchen und Schleſiſchen Pfandbriefe (zahlbar 
Juli 1862). 
Die Ziehungsliſten liegen im C ntrol⸗Büreau für Staatspapiere der 
Banquiers Herren B. Schreyer u. Eisner zur Einſicht aus. 


| — 31. 


in Berlin, 29, Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hauſſe⸗Ent⸗ 
wickelung, hauptſächlich in Eiſenbahnactien, machte auch in dieſer Woche, 
wenn auch gemäßigte, Fortſchritte, unter vorwiegender Bethätigung der Spe⸗ 
kulation. Der jähe Schreck, den der Zwiſchenfall in den weſtindiſchen Ge⸗ 
wäſſern an der pariſer und londoner Börſe hervorrief, wiederholte ſich hier 
nicht. Die Käufer ſtellten allerdings ihre Thätigkeit ein, und die laufenden 
Verkaufsaufträge konnten nur zu herabgeſetzten Courſen ausgeführt werden. 
Aber eine poſitive Verkaufsneigung machte ſich nicht geltend. Heute war 
die Kaufluſt wieder geſtiegen, zumal ſich in der Liguidation ein Ueberfluß 
an Geld und ſehr mäßige Reports herausſtellten. Man ſtellt über den er⸗ 
wähnten Conflict allerlei Vermuthungen auf, ohne ſich indeß über die Be⸗ 
deutung deſſelben recht klar zu ſein. Die Baumwollfrage nimmt aller⸗ 
dings in England eine Geſtalt an, welche dort die Bendigung 
des nordamerikaniſchen Krieges dringend wünſchenswerth erſcheinen läßt 
und John Bull wohl auf den Gedanken bringen kann, bei erſter vom 
7 zu brechenden Gelegenheit mit bewaffneter Medigtion dem Kriege ein 

nde zu machen. Die neueſten Erfolge der nordamerikaniſchen Flotte aber 
und die von der Unionsregierung eröffnete Ausſicht, daß für Georgiabaum⸗ 
wolle ein Export nach England ermöglicht werde, laſſen John Bull wieder 
bedenken, daß er ſich doch am Ende beſſer dabei ſtehe, wenn er ſich für die 
jüngſte Beleidigung mit billiger Genugthuung beruhige, da ihm die Media⸗ 
tion viel, die Eröffnung des Hafens von Beaufort durch die Unionsregierung 
nichts koſtet. Immerhin iſt der Zwiſchenfall beunruhigend und ausreichend, der 
Hauſſe für einige Zeit Einhalt zu thun. 

„Das Eiſenbahnactien 66 8 war recht lebhaft und begann einzelne Pa⸗ 
piere, unter Erwägung 115 eſondern Chancen, auszuzeichnen und in den 
Vordergrund zu ſtellen. So Köln⸗Mindener, Mainz⸗Ludwigshafener, Rhei⸗ 
niſche. Bei manchen leichten Actien liegt freilich für die Inhaber der Reiz 
vor, beſſere Courſe dazu auszunutzen, um ihre Stücke mit den ſchweren Zins⸗ 
coupons in andere hinabzubringen. So waren Koſel⸗Oderberger, trotz wie⸗ 
derholt auftretetender Gerüchte über eine Dividende, rückgängig. Uebrigens 
iſt dieſen Gerüchten gegenüber darauf aufmerkſam zu machen, daß im vori⸗ 

en yabre zu den Betriebsüberſchüſſen 20,000 Thlr. von der oberſchleſiſchen 
Bergbauhilfskaſſe zugeſchoſſen werden mußten, um die Zinſen zu decken, und 
daß nach Deckung der Zinſen die fue auen eintritt, erſt die Amortiſa⸗ 


387,768 Thlr. 
302,550 Thlr. 


1861 mehr 1,110,309 Ctr. Güter und N Thlr. 
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1,85 pCt. PR 1 f f 

Die weſentlich ſtärkere Steigerung der Einnahme beweiſt unzweideutig, 
daß die höheren Tarifklaſſen der Güter in dieſem Jahre den Kohlen gegen⸗ 
über eine ſtärkere Rolle ſpielen. Die Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
hatte im Oktober eine ſehr bedeutende Mehreinnahme. Dieſelbe betrug näm⸗ 
lich 36,808 Thlr. oder 50 pCt. der vorjährigen Einnahme. Hierdurch ſteigt 
die Mehreinnahme des laufenden Jahres auf über 50,000 Thlr. und eroͤff⸗ 
net um ſo mehr Ausſicht auf eine beſſere Dividende, als der auf der Nord⸗ 
bahn geltende Kohlentarif nicht bis zum Einpfennigs⸗Satze herabgeht. Die 
Börfe griff dieſen Moment ſehr ſanguiniſch auf und zu 2% pCt. ſteigenden 
Courſen gingen in dieſer Woche Poſten um. Außerdem zeichneten ſich noch 
Mainz⸗Ludwigshafener, auf deren glänzende Verkebr3:Entwidelung wir ſchon 
vor acht Tagen aufmerkſam machten, durch einen lebendigen Umſatz zu ſtei⸗ 
genden Courſen aus. Obgleich geſtern durch die Nachricht aus England auch 
dieſe Aktie einen Rückſchlag erfuhr, jo ſchließt dieſelbe immer noch 1½ pCt. 
hoher. Schleſiſche leichte Aktien waren feſt und lebhafter. Berlin⸗Anhalliſche 
litten unter der Einwirkung der Liquidation. j l 

Den preußiſchen Fonds können wir einen lebendigen Umſatz nicht nach⸗ 
rühmen. Die Courſe der 5⸗ und Fendt Anleihen und der Staatsſchuld⸗ 
cheine ſchließen A höher. Schleſ. Mandbrieſe fliegen %, eben ſo ſchleſiſche 
Rentenbriefe; poſenſche Aproc. Pfandbriefe ſtiegen , dergl. neue beider 
15 7 er Rentenbriefe / pCt. Oberſchleſiſche P. find 1, E. % pCt. 

er, F. % niedriger. 2 
Von Bankpapieren waren Genfer belebt, und Commanditantheile fanden 
etwas Anregung in dem Werthe der ihnen anhängenden Jahres⸗Coupons. 
Das Geſchäft der Bankanſtalten war in dieſem Jahre Verluſten kaum aus⸗ 
geſetzt und entwickelte ſich in ſteigender Lebendigkeit, ſo daß ſich gute Divi⸗ 
denden erwarten laſſen. Der geſtrige Tag brachte in den Courſen eine Real⸗ 
tion hervor; dennoch ſchließen Commanditantheile, deren Abſchlagsdividende 
auf 4 pCt. feſtgeſetzt iſt, „, ſchleſ. Bankvereinsantheile % höher. 
Oeſterr. Papiere blieben im Hintergrunde; die beiden letzten Tage führten 
die Courſe ungefähr auf den vorwöchentlichen Standpunkt zurück. Der Geld: 
markt blieb unverändert flüſſig, Diskontowechſel knapp und geſucht. 

Schleſiſche Deviſen betuegten ſich, wie folgt: . 


Nov. Niedrigſter Höchſte 29. Nov. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. u. O. 129 B. 123% bz 129% bz 128% G. 
5 N 116 ö. 116 bz. 1160. 116 G. 
Breslau⸗Schw.⸗Frelb. 113% bz. 113% B. II4 bz. 113% B. 
Neiſſe⸗Briegen 48 bz. 48 bz. 48% bz 48% B. 
Koſel⸗Oderberger 32 bz. 30% bz. 32 bz. 30% bz. 
Niederſchl. Zweigbahn. — 32 bz. 35 bz. 34-35 bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 28 bz. 28 bz. 28% b 284 bz. 
Schleſ. Bankverein. 86% bz. 86% bz 87% bz. 87 G. 
inerva ee 188 157½ bz. 16% bz. 16 G. 


Breslau, 30. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wiederum iſt 
die Hauſſe⸗Richtung, welche noch im Anfange dieſer Woche zu der beiten 
Hoffnung berechtigte, durch einen unſern Verhältniſſen zwar fern liegenden, 
doch aber ſehr gewichtigen Zwiſchenfall unterbrochen worden. Während noch 
in den erſten Tagen der Woche alle Spekulationspapiere bei reger Kaufluſt 
eine ſteigende Tendenz nahmen, wurde die Börſe wie von einem Blitz aus 
heiterem Himmel mit der Nachricht von der Verhaftung der amerikaniſchen 
ſonderbündleriſchen Commiſſäre, vereint mit einem bedeutenden Cours⸗Rück⸗ 

ange der Conſols in London, überraſcht. Die in Folge deſſen eingetretene 
Verſtimmung theilte ſich allen auswärtigen Börſen mit, ſo daß natürlicher⸗ 
weiſe von allen Seiten niedrigere Notirungen eintrafen. Wenn auch die 
Cours⸗Rückgänge zunächſt und am empfindlichſten die öſterr. Papiere berühr⸗ 
ten, ſo wurden doch alle übrigen, ſelbſt die tonangebenden, inſofern in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, als die Spekulation darin nachließ und manche zum 
Ultimo fälligen Schlüſſe, die unter anderen Umſtänden auf den nächſten Mo⸗ 
nat übertragen worden wären, zur Realiſirung gelangten und nothwendig 
auf den Cours einwirken mußten. j 

Bei der heutigen Ultimo⸗Liquidation zeigte ſich weder Mangel noch Ueber⸗ 
fluß an Stücken. Hieraus war daher keine Veranlaſſung zu irgend welchen 
Cours⸗Fluctuationen, es zeigte ſich jedoch für öſterreich. Papiere, namentlich 
Creditaktien, viel Begehr; es ſchienen indeß limitirte Ordres zu ſein, die 
auch nur zum Theil ausgeführt werden konnten, nachdem die Verkäufer zu 
dem Anfangs⸗Courſe nicht mehr abgeben wollten. 

Oeſterr. Creditaktien wurden in den erſten Tagen bei lebhaften Umſägen 
von 65 —65½ gehandelt, wichen auf die erwähnte Nachricht von 64% bis 
64%, wozu viel Geld blieb. National⸗Anleihe eröffnete 59 und ſchließt 58% 
und Währung verkehrte zwiſchen 72 —72½, wozu Geld blieb. 

Die Rückgänge der Eiſenbahnaktien waren minder erheblich; Freiburger 
wichen von 114 auf 113%, Oberſchleſiſche von 129% auf 128%, die leich⸗ 
teren Gattungen erhielten ſich ziemlich unverändert. Preuß. Fonds weiſen 
ebenfalls eine weſentliche Veränderung nicht auf, nur der große Begehr von 
Anfang der Woche hat nachgelaſſen. In Banken geringer Umſatz. 

In Wechſeln waren die Umſätze mäßig, es würde Einiges in London, 
Paris, Hamburg bei wenig veränderten Courjen gehandelt. 

Monat November 1861. 


123. . J 7. I . [ 25. [ 30. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 65% | 65% | 65% | 64% 164% 64% 
Schl Bantvereins⸗Antheile] 87% | 87% 957 87% 7% 87% 
Oeſterr. National-Anleihe . | 59 58% | 58% | 5817 | 58% | 58% 
Freiburger Stammaktien. [113%, 114 114 113% 1134 1137 
Arie eſiſche Stammaktien J129% 129 129% 129% 128% |128% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 28% | 28% | 28% | 28% ı 28% | 28% 
Koſel⸗Oderberger - 31% | 32% | — = | — = 
Oberſchleſ. Prior. Litt, — 24 = 1 + 1 9% 9474 
‚ ‚ 2. 82 2% 2 2% | 82% | 8% 
„e 14 1 100% 100 100 % 100“ 
S e | 87 | 7 e 1627 | 8% | 9 
Schl. 3 proc. „Litt. A. 92 2 2 92 i e 
Schleſ. Maro, Pfdbr. Lit. A. 100 100% 1004 100 J 100 7 100% 
Preuß. 44 proc. Anleihe . 102% /102% |102% 102 / |102% 1027 
Preuß. proc. Anleihe. . 108% [108% 1084 ‚108% 108% 1108, 
Staatsbahnen 89 | 80% | 89% | 89% | 80% | 89% 
Defterr. Banknoten (neue). | 72% | 72% | 72% | 72% | 72% | 72% 
Poln. Papiergeld 85% 85% 85% | 85% 85% 8577 


T Breslau, 30. Nov. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
tung, befeſtigte ſich aber und ſchloß mit nur unweſentlich niedrigeren Courſen 
gegen geſtern. National⸗Anleihe 58%, Credit 64 — 64, wiener Währung 
72% —72 / bezahlt. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz und Fonds träger. 

Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, wenig verändert, ordinäre 9% — 10 Thlr., mittle 10% 
bis 11% Thlr., feine 12%4—12% Thlr., hochfeine 13137 Thlr. — Klee⸗ 
faat, weiße, feſt, ordinäre 9 —13 Thlr., mittle 14% —16½ Thlr., feine 
1820 Thlr., hochfeine 21% —22% Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) feſt; gel, 5000 Ctr.; pr. November 46%. bis 
47 Mie bezahlt, November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 46% Thlr. 
1 95 u. Gld., a 46% Thlr. Gld., 8 46½ Thlr. 
5 en 47 2b 5 an 8 46% Thlr. bezahlt und Gld., 47 Thlr. Br., 

at sun r. . K 2 

Rübbl geſchaftstos, aber feit; gel. 350 Ctr.: loco 124%, Thlr. Br., pr. 
November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
und Februar⸗März 12%, Thlr. Br., April⸗Mai 13 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spirilus behauptet; gel, 27,000 Quart; loco 17% Thlr. 
bezahlt und Gld., pr. November 1718 Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber und Tr N 17% Thlr. Glo., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt. 

Regulirung⸗Preiſe pr. November 1861: Roggen 47% Thlr., Rüböl 
12% Thlr., Spiritus 18 ½ Thlr. 

Zink geſchäftslos; Gebote von 5% Thlr., für W. II. von 5 Thlr. 14 Sgr. 
bis 5 Thlr. 15 Sgr. blieben unbeachtet. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Wa 1 e r ſt an d. 
Breslau, 30. Nov. Oberpegel: 14 F. — Z. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


Vorträge und Vereine. 
5 Breslau, 29. Novbr. Die heutige Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
ſammlung, zu der alle Parteien und gegen Karten auch Gäſte Zutritt hat: 
ten, füllte den Liebich ſchen Saal bis auf den letzten Platz. Eingangs er⸗ 
ſuchte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Simon, um möglichſte Ruhe, und 
bemerkte ſodann, die Fortſchrittspartei habe bieſe Verſammlung berufen, um 
ihre Kandidaten ſich offen und frei ausſprechen zu laſſen. öge die Ber: 
ſchiedenheit der Parteien, jo fuhr der Redner fort, noch jo erheblich fein, dar: 
in ſind ſie alle einig, daß das Geſetz, wie es das Wohl des Vaterlandes 
erfordert, zur Ausführung gelange, die Verfaſſung aufrecht erhalten und zur 
Wahrheit werde; ſie ſind einig in der Achtung vor dem Geſetz und gleichbe⸗ 
rechtigt im Patriotismus, und im Bewußtſein dieſer 2 begrüße er die 
Verſammlung und heiße ſie willkommen. Von den drei Abgeordneten⸗Kan⸗ 
didaten ſei Herr Dr. Baur verhindert, gerade in der heutigen Verſammlung 
zu erſcheinen. Dagegen werde Herr Präſident v. Kirchmann ſeine Anſich⸗ 
ten mittheilen; die Fortſchrittspartei kenne feine Grundſätze, und wiſſe, daß 
ſie an ihm einen us und würdigen Vertreter habe. . : 
Herr Präſident v. Kirchmann betrat nun die Tribüne und hielt einen 
Vortrag, der etwa %, Stunden dauerte, und oft von lebhaften 2 eifallsbe⸗ 
zeugungen des zahlreichen Publikums unterbrochen ward. Redner ſprach zu⸗ 
vörderſt feinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegenheit verſchafft worden, ſeine 
politiſchen Anſichten gerade in der Hauptſtadt der Provinz Schleſien aus⸗ 
einanderzuſetzen. Er werde auf die Ziele und die Wege, auf denen jene zu 
erreichen ſeien, näher eingehen. ie Ziele ſind in dem Programm der 
Fortſchrittspartei den weſentlichſten Punkten nach angegeben, und er 
Rene ſich, daß das Land in ſeiner großen Mehrheit bei den Wahlen ſeine 
Sympathie für die liberale Sache kündgethan hat. Aber ein Programm 
iſt nur ein Theil eines politiſchen Kompromiſſes, und kann unmoglich die 
Abſichten und Anſichten vollſtändig ausdrücken. Ueber einzelne Punkte 
wolle er daher feine Anſichten ausführlicher darlegen, zumal über die Haltung 
der Partei in dem zukünftigen Hauſe der Abgeordneten, und die Mittel zur 
Verwirklichung der von ihr angeſtrebten Ziele, obwohl die Hoffnung auf deren 
Erreichung theilweiſe noch in weite Ferne gerückt ſein mag. Einer der wich⸗ 
tigſten Punkte iſt die innere n des Landes in Bezug auf 
die Gemeinde, Kreis⸗ und Bezirks⸗Verfaſſung. Die wünſchens⸗ 
werthe Verbeſſerung liege in dem Umfange der Befugniſſe, welche er den 
einzelnen Körperſchaften zugetheilt wiſſen möchte. Der Staat iſt nicht um 
des Staates willen, ſondern um des Einzelnen Willen da, und er darf nur 
dann eintreten, wenn der einzelne Bürger ſich nicht mehr ſelbſt helfen kann! 
Jeder Bürger hat die Mittel ſeines Wohles zu beurtheilen; nur wenn dieſe 
Grundlage nicht mehr zureicht, mag die Gemeinde eintreten, wo dieſe 
nicht mehr ausreicht, die Bezirls⸗ oder Kreisbehörde, die Regierung, 
und ſo gehe es in der Stufenleiter weiter. Wenn die Selbſtverwaltung 0 
ee: gegliedert fein wird, dann wird der Konſtitutionalismus in Preußen 
eine vollſtändige Wahrheit ſein, während er es In nur in feiner Spitze iſt. 
Wenn dieſe Idee verwirklicht fein wird, dann erhalten alle bisherigen Klagen 
eine gründliche Abhilfe, wie die über das „Zu⸗viel⸗ regieren und zu viele 
Schreiben“, die Mißſtände einer übermächtigen Bureaukratie und eines jo 
zahlreichen Heeres von Beamten hören auf, wenn die Macht in die Hände 
von Körperſchaften gelegt iſt, welche dem Volke näherſtehen und theilweiſe 
aus ſeiner eigenen Wahl hervorgegangen ſind. Es iſt dies kein Ideal, ſon⸗ 
dern es gebe in Europa einen Staat, deſſen Freiheit darauf beruhe, daß dieſe 
Borfhllige bort längft ihre Verwirklichung gefunden haben. In England 
giebt es kein ſo bedeutendes Heer von Beamten wie bei uns, und man er⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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1 (Fortſetzung.) * 
freut ſich dort des höchſten Grades politiſcher Freiheit, der überhaupt auf 
Erden denkbar iſt. | | 
toßen Gemeinſinn und die Opferfreudigkeit des engliſchen Adels ange 
r trage Bedenken, dieſe Anſicht zu teilen, er halte die engliſche 
vielmehr für eine che der angedeuteten Or 
daß, wenn eine ſolche Or anifation auch 


ier fie Durchführung gelangen überziehen, und fie gewinnen durch die Schärfe der 


huldige den auf Vernunft und Gerechtigkeit beruhenden Grundſätzen.] 26 Sgr. 8 Pf., werden zu * 54,159 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. die angemel⸗ 


Die wahre Demokratie will keinen gewaltſamen Umſturz, ſie ver⸗ deten 800 Thlr. zugerechnet, 
Man hat als den Grund jener liberalen Ae de br kennt „ei Berechtigung der hiſtoriſchen rang gi auch fie will 

rt. eine ruhige 

reiheit | nachſagt, A wolle den gewaltſamen Umſturz, der ker 
aniſation, und er ſei überzeugt, kratie nicht, oder er will ſie nicht kennen. Sie will ihre Gegner zu ſich her⸗ 


er der Demokratie 


und naturgemäße . e 
ennt entweder die Demo⸗ 


Vernunft und das 


würde, der deutſche Adel, nachdem die ungünſtigen Eindrücke der in den | Schwert der babe ſeh bude Wenn ſchon der Vorredner gejaot die demokra⸗ 


erſten Jahren verletzten perfönlichen Intereſſen überwunden fein werden, dem tiſche Partei habe ſich durch e Te ausgezeichnet, ſo 


engliſchen gewiß nicht nach ſtehen dürfte, 


Viele andere Fragen bei Seite laſſend, wendete fi der Redner jetzt zu faſſung ſtehe. 


der Reform des Herrenhauſes. Daß das Herrenhaus in ſeiner gegen⸗ 

wärtigen 1 

der Entwickelung des Landes ift, hat das 3 

Anerkennung liegt in der — Dura Anzahl neuer Herrenhaus » Mit: 
os. 


glieder; der Verſuch blieb jedoch erfo 


Ebenſo hat das Miniſterium neuerlich ein Reglement erlaſſen, welches die Schüler zu wecken und zu ſtärken. 


ekenne auch er mit 
voller Seele, daß er als treuer Staatsbürger auf dem Boden der Ver⸗ 
Aber die Verfaſſung ſoll eine Wahrheit ſein. (Bravo.) 
Dahin müſſe man jetzt und immerdar wirken durch Verſtändigung aller 


uſammenſetzung ein unüberſteigliches Hinderniß für die Freiheit in Schattirungen der liberalen Partei. Nachdem fein Vorredner alle wichtigeren 
8 1 — Ministerium ſelbſt anerkannt. Dieſe Fragen mit ſo viel Geſchick und ſo viel Geiſt erörtert, bleibe ihm nur noch 


ein Punkt zu berühren, der wegen der Volksſchule. In der Unterrichts⸗ 
frage müſſe es ein Hauptbeſtreben fein, die nothwendige Denkkraft der 
Es gab eine Zeit, wo die preußiſchen 


Repräſentanten des alten W Grundbeſitzes auf einige 40 beſchränkt] Volksſchulen allen übrigen voran waren. Noch find die Nachwirkungen vor: 


und die Zahl der Jahre für die 


eſitzdauer von 100 auf 50 ermäßigt. Red⸗ handen, aber die alten Lehrer ſterben ab, und es ſei an der Zeit, daß neue 


ner will ganz davon abſehen, ob dieſe Maßregel ſich als zureichend erweiſen erſtehen. Er bekenne ſich zum Programm der Fortſchrittspartei, das er un⸗ 


dürfte, und erblickt das größte Uebel darin, daß jenes Recht beſtehen bleibt. | terzeichnet habe. 
Man wirft uns vor, ſowie wir zu Einfluß gelangen, gleich die ändernde Hand ſer auch di 

ieſer Vorwurf trifft nicht die abe zu beſitzen. 
Gegner. 1850 war die erſte Kammer noch ganz | Wah . \ 
die Majorität noch aus der Vorſitzende unſerem theuren Könige, welcher die Verfaſſung unverbrüchlich 
Wenn wir unſer Ziel beſtimmt formuliren ſollen, halten und ſchirmen und allen deutſchen Bruderſtämmen die Hand reichen 


an eine große politiſche Einrichtung zu legen. 
liberale Partei, ſondern ihre ( j 
anders zuſammengeſetzt, als jetzt, damals ging 
Wahl des Volkes hervor. . 
ſo geſchieht es dahin, daß wir dieſe Kammer zurück verlangen. 
u den ſchwierigſten Punkten der bevorſtehenden Seſſion ie M 
litärfrage. Redner iſt der entſchiedenen Anſicht, daß das Land nicht im 
Stande ift, die Laſten, welche ihm die neue Heeresorganiſation auferlegt, für 
die Dauer zu tragen. In dieſer Frage hat man uns entgegen gehalten, daß 
der Krone und der Regierung allein das Recht der Heeresorganiſatin zuſtehe. 
Dies mag in Dein auf die techniſch⸗ militäriſche Seite der Fall ſein. Aber 
er hege eine viel zu hohe Meinung von dem Kriegsminiſteriom und ſeinen 
Organen, um anzunehmen, daß es die Wehrkraft des Landes nicht zu erhal⸗ 
ten vermöge, ohne die finanzielle Kraft des Landes übermäßig anzuſtrengen. 
Die er e der politif 
Abgeordneten. 
aber er möge ſich mehr der bürgerlichen Geſellſchaft annähern. j 
In der deutſchen Frage ſagt das Programm der F 
ungefähr daſſelbe, was der National⸗Verein verlangt. Er ſei weit entfernt, 
die großen Verdienſte des Letztern zu unterſchätzen. 


! Das Programm mache es zwar nicht allein, doch glaube 
die für eine ausdauernde Ueberzeugungstreue erforderliche Unab⸗ 
8 gebe ihm den Muth, um das Vertrauen der 


männer zu bitten. ach dem Danke an dieſen Redner brachte der 


wird, ſo wie dem geliebten deutſchen Vaterlande ein dreimaliges Hoch, in 


ehört die Mi⸗ welches die zahlreiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 


Bekanntmachung. 
Am 3. December d. J. und den nächſtfolgenden Tagen ſoll die 
Zählung der Bevölkerung biefiger Stadt in Folge boͤ⸗ 
herer Anordnung vorgenommen werden. Dieſes Geſchäft ſowohl, als 
auch die fpäter zu erhebenden ſtatiſtiſchen Ermittelungen können nur dann 


en Seite gehört jedenfalls vor das Haus der zu ſicheren Reſultaten führen, wenn ſeitens der Bevölkerung die hiermit 
em militäriſchen Stande ſollen ſeine Rechte gewahrt bleiben, beauftragten Beamten bei Erfüllung ihres Auftrages bereitwilligſt unter: 


ſtützt werden. Die Bewohner der hieſigen Stadt, namentlich die Fami⸗ 
lienväter und Haushaltungs⸗Vorſteher werden daher dringend erſucht, 


Der National: Verein den Beamten jede Auskunft zu geben, welche zur Erreichung des ges 


3 mit anerkennenswerthem Erfolge dahin, die Antipathien der Bevöl- meinnützigen Zweckes erforderlich iſt, außerdem aber auch ſich bei der 


terungen des Südens und Weſtens gegen den Norden zu beſeitigen; doch 


könne er (Redner) einem en Punkte des Programms weniger unbe 
dingt beitreten. Eine deutſche Volksvertretung gegenüber 30 fouveränen deut: 
ſchen Regierungen hält der Redner von vornherein für ohnmächtig. Ebenſo 


Zählung ſelbſt dadurch zu betheiligen, daß fie am 3. Decbr. d. J. die Vor⸗ 
und Familien⸗Namen ſämmtliche Perſonen, welche in der Nacht 
vorher in derſelben Wohnung zuſammen zubrachten, nebſt dem Stande 


bedenklich ſei eine Theilung der Souveränetät in 2 Theile. Wenn die militä: | oder Gewerbe, dem Lebensjahre und dem Religions⸗ 
riſche Einheit erreicht ſei, fo werden bei den geſonderten Finanzen, ohne welche bekenntniß der Einzelnen ſchriftlich verzeichnen, und dieſes Ver: 


jene doch nicht durchführbar, die mannichfachſten Conflicte erſtehen. Die ein⸗ 
zig A Löſung ift, wenn Preußen vorgeht, den Einheitsſtaat mit conſtitu⸗ 
tioneller Verfaſſung zu ſchaffen. 


Wie die angedeuteten Ziele wohl zu erreichen ſeien? In dieſer Bezie⸗[ gewöhnlichen Aufenthaltsortes aufzuführen. 


hung laſſe das \ 
geordnetenhauſe hänge freilich ab von den Vorlagen der Regierung 
dem Gange der politiſchen Ereigniſſe in Europa. ennoch könne man ſich 
ſchon jetzt über einige Grundzüge für das Verhalten der liberalen Par⸗ 
tei in der nächſten Seſſion ausſprechen. 


rogramm ziemlich hilflos. Die Thätigkeit im künftigen 
und 


zeichniß zur Prüfung und Abholung bereit halten. Gäſte, welche ſich 
etwa gerade in der Familie aufhalten, ſind beſonders mit Angabe ihres 
Auch bedarf es einer Anz 


b⸗ gabe derjenigen Perſonen, welche ſich aus der Familie zur Zeit auf 


Reiſen befinden. 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche geneigt fein ſollten, die ſämmtlichen 
Bewohner ihrer Häuſer in oben angeführter Weiſe ſelbſt zu verzeich- 


Als einer der erſten Geſichtspunkte ſei, wenn die liberale Partei wirklich nen, werden erſucht, bei dem Polizei⸗Commiſſarius ihres Bereiches ein 
die Majorität haben ſollte, feſtzuhalten, daß fie mit möglichſter Mäßigung Formular hierzu A Empfang ei ro j 9 0 


verfahre, und jeden Conflict vermeide, ohne weſentliche Anſprüche des Pro⸗ 
ramms zu verletzen. D 
—— und etwas von ſeinen Anſichten aufopfern, als die Regierung in die 
Hände einer andern Partei übergehen laſſen. Man möge ihm keine Hinder⸗ 


niſſe durch hartnäckiges Aufrechthalten formeller Majoritätsbeſchlüſſe berei⸗ 


ten, und ſo gerade die freiſinnigen Elemente deſſelben zum Ausſcheiden 
— Das Miniſterium aber möge dieſe Seſſion benutzen, ſich in dem 

bgeordnetenhauſe eine kräftige Unterſtützung zu ſchaffen, um 3 andern 
Einflüſſen zu widerſtehen, als bisher. — Eine andere Regel des 


chen der verfaſſungtreuen und der Fortſchrittspartei. Wenn man 


Das Miniſterium wolle eher auf feinem Poſten aus. 


Breslau, den 27. November 1861. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Jagow. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßbeit des § 31 der Anweiſung für das Verfahren bei 
Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Re⸗ 


[1582] 


erhaltens gelung der Grundſteuer vom 21. Mai d. J. wird der nachſtehende 


Klaſſifikations-Tarif für den Stadtkreis Breslau hierdurch zur oͤffentli⸗ 


I die Eintracht 25 en Demokraten und Conſtitutonellen oder zwi⸗ von der Bezirks⸗Commiſſton des Regierungsbezirks Breslau feſtgeſtellte 


eide Programme mit einander vergleiche, ſo finde man, daß ſie in den ma⸗ 
teriellen Fragen vollſtändig übereinſtimmen. Was fie trennt, iſt, daß eine 
artei der andern nicht traut. Dieſe beſorge von jener zu viel Ent 
chiedenheit, jene von ir zu viel „Rechnung tragen.“ S 

i ſch und Waldeck haben ſich durch ihre 
ſion die Anerkennung aller Parteien erworben. Den Conſtitutionellen wäre 
etwas mehr Muth und Kühnheit zu wünſchen een Haben wir die Mä⸗ 
ßigung von ihnen angenommen, ſo mögen ſie ſich einen Theil von un⸗ 
ſerer Entſchiedenheit aneignen. (Lebhaftes Bravo.) 
und ausgeführt wird, ſo wird ſich eine große liberale 
Einfluß und Bedeutung von den ſegengsreichſten Folgen für das Land 
ſein müſſen. Ein dritter Geſichtspunkt ſei das Feſthalten am Recht, 
die ſtrenge Wahrung des Rechtsbodens. Was die Kreis- und Gemeinde⸗Or⸗ 
aniſation betreffe, ſo 
anden, das in der Geſetzſammlung ſtehe, und es werde nur darauf ankom⸗ 
men, die ungerechtfertigte Außerkraftſetzung deſſelben rückgängig zu machen. 
Noch mehr iſt der Rechtspunkt auf unſerer Seite in der Frage wegen Reform 
des Herrenhauſes. Deſſen gegenwärtige Zuſammenſetzung iſt weſentlich 
aus dem Kammerbeſchluſſe vom Jahre 1853 entſtanden, wonach die Krone in 


chen Kenntniß gebracht, um der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie 
den Beſitzern ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke und den Gemeindevorſtehern 


ulze⸗De⸗ Gelegenheit zu geben, ſich auch ihrerſeits über die Angemeſſenheit des 
äßigung in der letzten Gefs | Klaffififationstarifd zu äußern, beziehungsweiſe etwaige Einwendungen 


dagegen geltend zu machen. 
Derartige Einwendungen ſind von den letzteren binnen 4 Wochen 


Wenn dies beherzigt präcluſtviſcher Friſt, vom 2. Dezember d. J. ab gerechnet, an welchem 
artei bilden, deren] Tage der Magiſtrat die erforderlichen Schriftſtücke erhalten wird, bei 


dieſem, von der Stadtverordneten⸗Verſammlung binnen 6 Wochen prä: 
cluſtoiſcher Friſt, von demſelben Tage ab gerechnet, bei dem Veranla⸗ 


ſei dafür noch ein Geſez aus dem Jahre 1850 vor: gungs⸗Kommiſſarius ſchriftlich einzureichen. 


Die Unterlagen zu dem Klaſſiflkationstarife fo wie die Klaſſifika⸗ 
tionstarife der ſämmtlichen übrigen Kreiſe des Regierungsbezirks können 
von den gedachten Betheiligten beim Magiſtrat eingeſehen werden. 

Breslau, den 29. November 1861. 


dieſem Falle allein — fein ſollte, eine geſetzgeberiſche Thätigkeit auszu-] Der koͤnigliche Veranlagung-Kommiſſarius für den Stadtkreis Breslau, 


üben. Dies ſei aber durchaus unzuläſſig; denn lein Gent auf Körper 
ſei befugt, ſich ſeines Rechtes zu entſchlagen und ſeine Gewalt auf einen an⸗ 
deren Faktor zu übertragen. Es wäre dies gerade ſo, als wenn ein drei⸗ 
gliedriges Richter⸗Kollegium ſeine Funktion, Recht zu ſprechen, nicht ſelbſt 
ausüben, ſondern ausnahmsweise einem feiner Mitglieder anvertrauen wollte. 
Ein ſolches Berfahren wäre null und nichtig. Dazu komme, daß die Ver: 
ordnung von 185: 


die Wahl den Grafſchaftsverbänden ꝛc. zuwies, und keine] Ackerland. 


Oberbürgermeiſter Elwanger. 


Klaſſiſikations⸗Tarif. 
1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl. 7. Kl. 8. Kl. 
Reinertrag für einen Morgen in Silbergroſchen. 
150 | 120 90 72 54 36 21 


Kulturart. 


Berufung durch die Krone ſelbſt ſtattfand. Hiernach iſt das gegenwärtige 
Herrenhaus nicht blos in po fen ene ncliae . — ſteht Dr 10 15 183 = 55 1 > 4 
auch von Anfang ab auf ungiltigem Boden. Gelange man dahin, diefe Ans iefen. " L 
ſchauung bethätigen zu können, ſo kehre man einfach zu der Verfaſſung vom Weiden. 60 30 15 9 „ m „ „ 
ahre 1850 zurück. — Auch in der Eye Ar müſſe man 125 an] Holzungen 55 15 77 1 77 . 75 5 
ngiltigkeit des beſtehenden 


den Rechtsboden 1 Vor Allem iſt es die 1 
Bundestages (Bravo), der im Jahre 1848 mit Genehmigung der Regierungen 
in pollſtändig legaler Weiſe aufgehoben wurde. Nur auf den Antrag Oeſter⸗ 
reichs reaktivirt, iſt er nichts weiter als eine Miniſter⸗Konferenz, aus 
der Preußen einfach ausſcheiden ſollte. Dann möge man an den 
im Jahre 1849 verunglückten Verſuch des deutſchen Verfaſſungs⸗ Entwurfs 
und erfurter Parlaments wieder anknüpfen. 

Als vierten Geſichtspunkt und eine Hauptaufgabe der liberalen Partei 
bezeichnete der Redner, das Vertrauen des Königs zu erhalten. Mit aufrich⸗ 
tiger Liebe und freudiger Begeiſterung iſt das königl. Paar wie in anderen 

rößeren Städten ſo auch hier von allen Parteien begrüßt worden. Der 
önig bat es ſelbſt ausgeſprochen, daß er die Freiheit der Wahlen ge: 
wahrk wiſſen wolle, und man wird die Betheiligung wie den Ausfall 
an höchſter Stelle nicht verkennen. 
und Volt, feſtes gegenſeitiges Vertrauen verſprechen uns Tage, die 
ſchönſten in Preußens Geſchichte anreihen werden, um ſo ſchöner, als alles 
Große, was aus dieſer Harmonie hervorgehen wird, nicht blos Preußen, 
ſondern Deutſchland zu Gute kommen wird. (Lebh. Bravo). Schließlich be⸗ 
merkte der Redner, es lag ihm daran, die . zu bekampfen, 
ſich an ſeinen Namen knüpften, auf Grund von 
gegen ihn erſonnen hat. 


Vollkommene Harmonie zwiſchen Krone 2 


welche lg 
erleumdungen, die man] 20 
Er glaubt dem Könige und Vaterlande ebenfo | ſchen 


Waſſerſtücke 7 7 „ 7 „ 7 „ 7 
Oedland. 3 7) 7) 


Breslau, den 23. November 1861. 
Die Bezirks⸗Kommiſſiou. 
Schellwitz. Frh. v. Saurma. Graf v. Maltzan. 
v. Un verricht. Graf v. Pfeil. R. Jäniſch. Kleinod, 
Schreyer. Herrmann. 


Bekauntmachung. 
An Beiträgen zu den Koſten des Dampf ⸗Kanonenboots 
„Schleſien“ find uns noch zugegangen: von dem Magiſtrat in Krappitz 
5 Thlr., von Hrn. Architect B. Urban 1 Thlr., von Sm. M 


1 ajor a. D. 
ich den | Worthmann 1 Tblr., v. Hrn. Regmts.⸗Arzt Dr, Biefel 4 Thlr. 5 Sgr., v. 


d. Magiſtrat in Rybnik nachträglich noch 15 Thlr, v. d. Magiſtrat in Ober⸗ 
Glogau 0 geſammelt 1 Thl. 15 Sgr. 8 Pf., v. d. Magiſtrat in 
Neiſſe 1170 Thlr., v. d. Magiſtrat in Haynau Samml. 49 Thlr. 25 Sgr. 
. desgl. am Krönungstage bei einem Diner im Deutſchen Hauſe 16 Thl. 
gr, 6 Pf., im Barndtſchen Gaſthofe, im Maiſonſchen und im N 
einlokale 17 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., v. d. Bahnhof⸗Perſonal 1 Thlr. 


treu zu fein, wie jeder Andere, und iſt ebenſo entſchloſſen, fie zu vertheidi- | 18 Sgr. 6 Pf., Stadt⸗Commune 114 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., zuſammen 200 
en, wenn er es auch nicht liebe, dieſe Deviſe mit großen Lettern vor ſich] Thlr., v. d. Magiſtrat in n 2te Sendung 38 Wir. 8 d. Magi⸗ 
6 


e zu laſſen. (Lebhaftes und lange anhaltendes Bravo.) 


Auf eine Interpellation des Herrn Kempner, bezüglich der Ausführung 10 Thlr. 23 
einer 5 Sgr. 3 


des Art. XII. der Verf, erwiederte Herr v. Kirchmann, daß nach 
perſönlichen Anſicht es ganz unbedenklich ſei, den Juden auch Richter⸗ 
poſten anzuvertrauen. Bei Eidesabnahmen könnten chriſtliche Religionsdie⸗ 
ner hinzugezogen, oder bei Collegien die Funktion einem andern Richter 


übertragen werden. 


ſtrat in Patſchkau desgl. 68 Thlr., v. d. 1 in Muskau an 

Sgr. 6 Nr, v. d. Magiſtrat in Grünberg Sammlung 217 Thl. 
f., Stadt⸗Commune 282 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. — 500 Thlr., von 
dem Magiſtrat in Primkenau Samml. und Stadt⸗Fommune 110 ThL, v. d. 
Magiſtrat in Bolkenhain nachträglich 2 Thlr. 15 Sgr., v. d. Magiſtrat in 
Prausnitz Samml. 30 Thlr., v. d. Magiſtrat in Schweidnitz die nachträglich 
eingegangenen 5 Thlr. 2 Sgr., v. d. Magiftrat in Poln.⸗Wartenberg Samm⸗ 


Nachdem der Vorſitzende dem Redner gedankt, mit der Verfiheruug, daß lung und Stadt-Commune 75 Thlr., v. d. Magiſtrat in Beuthen O.⸗S. 


die Erinnerun 


Er habe fi 
das Central⸗Comité der Fortſchrittspartei in Berlin den 
nigen, denen er nicht bekannt, habe er zu erklaren, er 


an dieſen Abend eine bleibende und dauernde ſein wird, Sammlung bei den Herren Beamteten der Roſamundehütte 7 Thl. 25 Sgr., 
nahm Herr Kfm. Laßwitz das Wort und äußerte ſich etwa folgendermaßen:] v. d. Magiftrat in Neuſtadt O.⸗S. 200 Th 
nur ſchwer zur Annahme einer Candidatur entſchloſſen, als ihn] 2 Pf. Hierzu die früher veröffentlichten 51,694 Thlr. 13 Sgr. 11 
Für Diejes ſammen 54,159 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 

ei Demokrat, und 172,639 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., auf die 


lr. Summa 2464 Thlr. 36 Sgr. 


Wersen 


— Hiervon entfallen auf 


= außer dem ſchon bei uns eingezahlten einmaligen Beitrag von 


Städte in der Provinz 26,519 Thlr.] Hoyerswerda, Th. Rieſe, Kfm. 


o giebt dies die Summe von 54,959 Thlr. 


10 SE: 1 Pf. 1 — 
reslau, den 30. November 1861. Das Feſt⸗Comite. 

In Folge des Aufrufs vom 5. Oktober an die Bewohner 
des platten Landes ſind ferner bei uns eingegangen: von Hrn. Ritter⸗ 
Bam. Ph. Pohl auf Kalkau 10 Thlr., Hrn, 8 2 auf 
chönau b. Landeck 5 Thlr., von den Gemeinden im Kr. Strehlen: Groß⸗ 
burg 14 Thlr. 7 Sgr., Riegersdorf 4 Thlr. 20 Sgr., Beer 4 Thlr., 
Petrigau 2 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., Schönfeld 18 Sgr., Markt Bohrau 4 Thlr. 
6 Pf., Kl.⸗Breſa 24 Sgr. 7 Pf. und Deutſch⸗Lauden 26 Sgr. 6 Pf., durch 
den k. Kreisſteuereinnehmer Heidrich im Kr. Brieg ferner geſammelte 4 Thlr. 
15 Sgr., von Sr. Durchl. dem a Lichnowsky auf Kuchelna 200 Tolr., 
Hrn. Carl Aug. Köpke in Tannhausen 25 Thlr., Hrn. Ob.⸗Amtmann Burow 
auf Dobergaſt 10 Thlr., Hrn. von Leutſch auf Ottwitz 5 Thlr., H. v. L. 2 
Thlr., Hrn. Baron v. Koppy auf Krain 10 Thlr., durch das Landrathsamt 
in Lauban ferner geſammelte 1 Thlr. 22 Sgr., in der Gemeinde Lorenzdorf, 
Kr. Bunzlau, geſammelte 2 Thlr., von Hrn. Freiſcholtiſeibeſ. Allnoch in Beig⸗ 
witz 10 Thlr., von Hrn. Gutsbeſ. Allnoch in Neuwalde 2 Thlr. von den Ge⸗ 
meinden Lindewieſe 2 Thlr. 22 Sgr., Ludwigsdorf 1 Thlr., Weitzenberg 15 
Sgr. und Reinſchdorf 2 Thlr. 13 Sgr., vom Comite bebufs Sammlung von 
Beiträgen zum Bau eines preuß. Kriegsſchiffes in Neumarkt ferner geſam⸗ 
melte 26 7 — 10 Sgr., in den ländlichen Ortſchaften der Standesherrſchaft 
Muskau geſammelte 27 Tblr. 15 Sgr., zuſammen 379 Thlr. 25 Sgr. I Pf., 
hierzu die bisher angezeigten 11,024 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf., ergiebt 11,404 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf. bis heut. Ferner hat ſich Se. Hoh. der Herzog Eugen Erd⸗ 
mann von Württemberg zu Karlsruhe für ſich und ſeine Erben 5 
a bir. in 
den nächſten 20 Jahren alljährlich 200 Thlr. zur Unterhaltung der Flotte 


an das Marineminiſterium zu zablen 
[4046] Eichborn u. Comp. 


Breslau, den 30, November 1861, 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in den Monaten Januar und Februar 1862 die Zahlung der für das 
geh 1861 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen der Jabres⸗ 
eſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1860 ſowohl bier bei unſerer Hauptkaſſe 
(Mohrenſtraße Nr. 59), als bei den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung 
des $ 26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ftattfinden wird. 


Die Renten In Klaſſe 
betragen von 
5 I. II. III. IV. V. VI. 
Jahres⸗ 2 5 22 35 || 5 5 
>| 2le45| Sl) 25) al) el: 
Geſellſchaft 515 als lolalslölalsio SSS Gl 
1839 4'13|—1] 5] 4 6] 5127] 6] 60271118 623 1— 
1840 496 5/—— 5/20] 60110 6 9/21 612325 — 
1841 4 9| 6] 4128|—] 5114| 67672 48014 
1842 4 8I—I 5(—— 5116I1—1 6113) —] 8/28] 6119/22] 65 
1843 4 111—] 4127/—| 5116| 6 615— 8129| 61251261 . 
1844 416(— 5 ı| 6 52111 6011“ 6Jıal2ı] — 
1845 4| 4 6 4l18|—I 5I—|—1 6 6] 7120| 6 
1846 4— 1 4]ı3| 6l 4128| 6] 5| 8| 61 725— 
1847 4 2|—1 4lı8I—I 5 40 6 5l24/—-6l1ıl 6 
1848 4| 3— 415] 6 5| 5| 6 6] 4|—| 8 3— 
1849 41 20— 412811 4127| el 6 1 6] 5128] — 
1850 4 2|—1 4/14] 6] 4/22 — 5| 5[—J 5128| 6 
1851 4— 6 4120| 6] 4126| 60 5 5[— 61 6 
1852 4 1 — 4/14 6 5| 8| 6] 6280 6 6 6 6 
1853 44 30— 411411 4/24 5112 — 6] 1 6 
1854 4 2 6 413 6 5I—| 6 5] 7 523 6 
1855 4| 3] 6] 4/17 6] 4021 5 6 6] 6118| — 
1856 4—— 49 64 419 —J 511} 5122} 6 
1857 441-1 4]131—] 412111 5| 1 6] 5lı2] 6 
1858 4| 1 6] 476 4/19] 6] 5 1 6] 5/12 6 
1859 3027 6 4 7(— 419 — 5 1 61 5112| 6 
1860 3—1—1 31101 3020-1 4l—I- I 4010 


Die fälligen Renten⸗Coupons find mit einem auf der Rückſeite eingeſchrie⸗ 
benen Lebens⸗Atteſt zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon 
lautend, iſt das Lebens⸗Atteſt nur auf einem nötbig. Zur Ausſtellung des 
Atteſtes berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß dafs 
ſelbe beigedruckt, auch der Amts⸗Charakter des Ausſtellers angemerkt werden. 

Nach § 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn fie nicht binnen vier 
Jahren nach der 5905 keit abgehoben werden. 

Berlin, den 20. November 1861. 


Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf 
die Vortheile, welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die Ans 
ſtalt bezweckt hauptſächlich die Fürſorge fur das höhere Alter und ſichert den 
Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahresrente, welche den Betrag 
u —— wi einzelne ne 3 kann an 12 eine erheb⸗ 
iche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchafts⸗ 
Bericht das Nähere nachmeiſet. e 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen 
auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welche 
entweder durch beliebige Nachtragszahlungen in vollen Thalern und durch 
den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein, 
vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändigen 
Einlagen gleiche Rechte haben. Im Falle des Todes oder der Auswande⸗ 
rung eines Mitgliedes wird bei umvollftändigen Einlagen die ganze einge⸗ 
1 te Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der 
aar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

„Die Statuten, Rechenſchafteberichte, ſowie die Prospekte, welche den Nutzen 
einer Betheiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es 
im vorgefchrittenen Lebensalter, ausführlich darlegen, können bei uns unent⸗ 

eltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Aus⸗ 
unft zu ertheilen, ſo wie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in 
J nehmen und zur Zahlung der fälligen Renten ſind wir jeder⸗ 
zeit bereit. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burghart, Kaufmann. 


Agenturen: 
Brieg, C. Matzdorff, Kfm. 5 Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Coſel, Wilbelm Worbs, Kim. Oppeln, Joh. Friedr. Trum p, Kfm. 
ut Phe Baal Sejshländsr Reichen 6 F. Speil, Kfm. 
az, Robert Drosdatius, Kfm. eichenbach, F. B. 
Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kim. 8 Jug mb 


ubliaig Seins Benfel, An, | *Shmeihnih 
ublinig, Friedrich Henſel, Kfm. weidnitz, E. Jun 
Münfterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ Commi Fe ae 


ſtrats⸗Beigeordneter. Tarnowitz, Tittel, Kämmerer. 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm, Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 
Nimkau, J. Warſchauer, Kfm. Wohlau, Bierhold, Poliz.⸗Diſtr.⸗ 
Rimptſch, Ferdin. Kattner, Bür- Kommiffar und Rittergutsbejiger auf 
germeiſter. Klein⸗Wangern. 
Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Breslauer, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
enturen: 


auer, C. F. Fuhrmann, Kfm. 


Bunzlau, E. Höfig, Kim. andeshut, J. Naumann, E 

Freiſtadt, J. rafft, I. und köͤnigl. FR a re 

Sriedeberg a. Q., F. H. Illing, Sauban, di einrih, Kfm 

6 er. a ea aan ee 23 Rabe Aim. 
ogau, Kfm. oͤwenberg, H. Mohr, K 

Goldberg, C. F. W. Wiener, fm. (Firma: K. W. Mohr). 1 


2 Ren, M. C. Thies, 
Muskau, L. Dei 
Ae J. S. Schärf, Buchbdr.⸗ 


Greiffenberg i. S., F. A. Seidel, 
Maurermeiſter. 


Agent 
Bolkenhain, C. Schubert, Bude. 
Grünberg, Friedr. Weiß, = 


und Kau ** Tbiel, af M if 
ainau, E. A. Thiel, Kfm. archwig, F. W. Kunicke, a 
Wee — Lache! Kaufmann Sn 2, 2 
rma: Gebr. I agan, F. Wi 4 i 
Hohenfriedeberg, G. S. Salut, AR 8 l 
Kau Sprottau, Th. G. Mani en. 


Zur Handelsfammer - Wahl | 


Montag den 2. Dezember, Abends 7 Uhr, im goldenen Schwerdt, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 2, Vorwahl. — Die geehrten Herren Wahlberechtigten der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Klaſſe A werden hierzu eingeladen vom 

[4043] Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 


J. Gr.⸗Strehlitz, den 29. Nov. So lange es noch in unſerem Staate 
der Fall iſt, daß die politiſchen Parteien ſich gegenſeitig mit blindem Haſſe 
das Recht der politiſchen Exiſtenz öffentlich abſprechen; jo lange wird die 
von bewährten Politikern Englands zu unſerer nationalen Erniedrigung 
zeither oft genug aufgeſtellte Behauptung, daß wir uns ungeachtet aller in 
den Häuſern des Landtags wiedertönenden Schönrednerei mit unſerem gan⸗ 
zen Verfaſſungsleben noch vollſtändig im 1 5 der Kindheit befinden, — 
eine unleugbare Wahrheit bleiben. Die Gelegenheit, dieſe herbe Wahrheit 
uns ſelbſt zugeſtehen zu müſſen, tritt bei den bevorſtehenden Abgeordneten⸗ 
Wahlen wieder einmal in der unerquicklichſten Art an uns heran. Auf 
welche Weiſe man nämlich im hieſigen Kreiſe der Gegenpartei das Recht 
ur politiſchen Exiſtenz öffentlich abſpricht, zeigt ein in Nr. 197 des Schleſi⸗ 
Item Morgenblatts befindlicher Artikel des Stern⸗Correſpondenten aus Ober: 
chleſien, der unferen in Nr. 533 d. Ztg. enthaltenen Bericht vom 10. d. M. 
einer gehäſſigen Polemik unterzieht. Seine Abſicht, lediglich perſönlich zu 
werden, — und Entſtellungen, — noch mehr aber ſeine ungeheure Verbiſ⸗ 
ſenheit zeugen von einer Geübtbeit ohne Gleichen. — Wer ſo ſchreibt, der 
iſt nicht wahrhaft liberal, — wer ſolche Angriffe formirt, der degradirt ſich 
ſelbſt. — Dergleichen Retrospektive auf die politiſche Vergangenheit von Mänuern 
lieferten eintt die terrorifirenden Jakobiner N Solch elendes 
Machwerk, das jedem guten Takte und jeder Manneswürde Hohn ſpricht, 
verdient wohl ein mitleidiges Lächeln aber keine Widerlegung, denn es 
widerlegt ſich von ſelbſt in Folge der darin wimmelnden Uebertreibungen, 
Anachronismen und Widerſprüche. Die Meute bellt, drum mag ſie 
bellen. — Was jedoch den in Nr. 276 der Breslauer Morgenzeitung ent⸗ 
haltenen Artikel des o—o⸗Correſpondenten, angeblich von hier, betrifft, fo 
find wir mit demſelben zwar darüber ganz einverſtanden, daß die bezüglich 
der Urwahlen von ihm gerügten Uebelſtände durch Wiedereinführung der 
geheimen Abſtimmung größtentheils zu beſeitigen ſeien; können jedoch nicht 
umhin, unſere Anſicht über fein feingearbeitetes Zeitungs referat ihm dahin 
u verſtehen zu geben, daß das Motiv hierzu aa weit mehr in ſeiner 
schlecht verhehlten Sucht, gegen die Grafen Renard ſich in Perſönlichkeiten 
zu ergeben, als in ſeiner ſittlichen Entrüſtung über das Vorkommniß gedach⸗ 
ter Wahlübelſtände zu ſuchen iſt, und daß es ihm als geſchickteſten Tirail⸗ 
leur ſeiner politiſchen Clique bei Weitem mehr darauf ankommt, ihrem po⸗ 
litiſchrn Gegner einen Streich zu verſetzen, als einer großen Sache, der 
Sache politiſcher Freiheit mit edlem Freimuth Vorſchub zu leiſten. Denn 
wozu ſonſt alle dieſe Phraſen von Einhüllung in Nimbus und Stalldunſt? 
Wozu ſonſt die der Natur einer knabenhaften Drohung nahe kommende Be⸗ 
merkung, daß vielleicht über den jüngeren Grafen mehr bekannt ſei, als ihm 
lieb ſein dürfte? Schreibt ſo ein Mann von liberalen Grundſätzen? — 
Nicht die Satyre iſt es, die als ein vorzügliches Produkt des menſchlichen 
Geistes gilt, denn nicht der Menſchen⸗ ſondern der Satyrnatur ward ur: 
ſprünglich die Beſtimmung, die Welt durch frivolen Spott und böswillige 

dung zu verletzen. ir ſtehen vielleicht den beiden Grafen perſönlich 
ebenſo fern, obſchon wir fie beſſer kennen, als der o—o⸗Correſpondent; auch 
haben wir nicht im mindeſten Veranlaſſung wie er, aus Erkenntlichkeit 
für dieſelben etwas zu thun oder zu unterlaſſen; aber wir hielten es aus 
Rechtsgefühl für unſere Pflicht, der allgemeinen Entrüſtung hieſiger Liberalen 
über den bekannten Wahlaufruf der blottnitz⸗ujeſter Partei öffentlich Ausdruck 
zu geben. Hinter uns ſteht eine Phalanx vorurtheilsfreier Liberaler, 
die unſer in Nr. 533 dieſer Zeitung veröffentlichtes Urtheil nicht nur nicht 
mit Mißtrauen aufgenommen haben, ſondern Wort für Wort gewiſſenhaft 
unterſchreiben werden. Geſteht doch ſelbſt der o—o:Correfpondent 
zu, daß ein gewiſſes Pietätsgefühl gegen unſeren bisherigen 
Abgeordneten bei den liberal Geſinnten unſeres Kreiſes exiſtirt. — 
Ob übrigens unſer Urtheil gedachten Korreſpondenten verſtimmt hat, kann 
uns ſehr gleichgiltig ſein, ſelbſt für den Fall, daß er Korreſpondent und Mit⸗ 
gelehrter des Kladderadalſch wäre. — Wir können nur aufrichtig bedauern, 
daß es in Folge des rückſichtsloſen impetuoſen Vorgehens der bloktnitz⸗ujeſter 
rtſchrittspartei den hieſigen Liberalen geradezu unmöglich gemacht iſt, ein 
ompromiß über die Mitkandidatur des Präſidenten Burchard herbeizufüh⸗ 
ren. Wohl ſtände es auch uns zu, durch Wie ah gewiſſer Bedenken gegen 
ihn, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Wir zählen aber durchaus nicht 
zu denen, die es ſich je unedlen Aufgabe machen, aus Partei⸗Intereſſe 
einem Mann von Ehre irgendwie zu nabe zu treten. [4045] 
Verlobungs: Anzeige. (4074 

Die Verlobung meiner 


aus Landeshut, beehre ich mich hiermit Ver⸗ 


wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
5 Balt Sagan, 28. November 1861, 


Geſtern Abend 10% Uhr ift mein geliebter 
Tochter Eva mit Mann, der Deſtillateur Leopold Lö 
dem Kaufmann Herrn W. Frankenſtein langen Leiden zu einem beſſern Leben über⸗ 
gegangen. Um ſtille Theilnahme bittet: 
[4649 Noſalie Löwe. 


2774 


Literariſches. 

Die kürzlich vollendete, von Pierſon umgearbeitete Ausgabe der 
Dullerſchen Geſchichte des deutſchen Volkes (Berlin bei Kleemann) 
empfehlen wir allen denen, welche das nationale Vewußtſein in größeren 
Kreiſen ſtärken wollen, als ein wahrhaft patriotiſches Feſtgeſchenk. Das wür⸗ 
dig ausgeſtattete Werk beſteht aus zwei Bänden groß 8. (68 Bogen) und der 
Preis deſſelben (2% ohne, 3 „ mit Karten und Illuſtrat.) iſt in der 
That ein ſehr billiger. Möge das treffliche Buch ein Hausrath jeder gebil⸗ 
deten Familie werden! [4018] 

Was will die deutſche Fortſchrittspartei? 

Treue für den König und Feſthalten an der Verfaſſung predigt 
mit ſchönen Worten das Programm der Fortſchrittspartei. Auch man⸗ 
cherlei And eres bezeichnet es als Wunſch dieſer Partei, worin ſie mit 
vielen Gliedern der liberalen Partei mehr oder weniger übereinſtimmt. 
Weiter aber verlangt dies Programm: 

„Herſtellung einer auf die Grundſätze der Gleichberech— 
tigung geſtützten Gemeinde-, Kreis- und Provinzial: Ver: 
faſſung.“ 124 

Die Fortſchrittspartei will alſo, daß die Gemeindeverfaſſung dahin 
geändert werde, daß der Arbeiter, Dienſtbote ꝛc. in Gemeinde-, Kreis⸗ 
u. ſ. w. Angelegenheiten völlig gleiches Recht erhalten ſoll mit dem 
angeſeſſenen Wirth und dem Gutsbeſitzer, ſei es bei Gemeindebeſchlüſſen 
oder bei Gemeinde⸗ und anderen Wahlen. Es ſollen alſo die In⸗ 
wohner, die zu den Kommunallaſten nichts beitragen, da ſie die Mehr⸗ 
zahl in den meiſten Gemeinden bilden, beſchließen können, was die an⸗ 
ee Wirthe leiſten müſſen. Aehnlich würde es in den Städten 
gehen. 

Dieſer Gedanke iſt nichts Neues. Es iſt das von 1848 her be⸗ 
kannte Ziel und Streben der Demokratie: durch Einführung der Kopf⸗ 
zahlwahlen überall, in Staat und Gemeinde, den Maſſen die Herr⸗ 
ſchaft zu verſchaffen. Ob Recht, Freiheit und Königthum dabei be⸗ 
ſtehen können, lehrt die Geſchichte aller Demokratien in alter, neuer 
und neueſter Zeit. Es belehren die Reden und Thaten der Demokra⸗ 
ten von 1848 Jeden, der ſich belehren laſſen will, was bei jenem 
Endziel aus der Treue gegen König und Verfaſſung werden muß. 

Wie aber das Ziel das gleiche iſt, ſo ſind auch die Führer dieſel⸗ 
ben. Das Programm der Fortſchrittspartei trägt die Unterſchrift vieler 
von 1848 her bekannten Demokraten. In ihren Wahlverſammlungen 
ſchlagen ſie ihre Koryphäen vor, wie Waldeck, Kirchmann u. ſ. w. 
Es tauchen unter den Vorgeſchlagenen ſogar Namen auf, wie Jacobi, 
Löwe⸗Kalbe, Temme, Schramm ⸗Striegau. 

Worin unterſcheidet ſich alſo die Fortſchrittspartei von der Demo⸗ 
kratie? Im Namen, und nur im Namen! 

[4061] Ein liberaler Wahlmann. 


Da die Haltung unſerer a im reichenbacher Kreiſe es nöthig 
macht von der Candidatur 17 5 anſe's abzuſehen (deſſen Wahl anderweit 
in ſicherer Ausſicht ſteht), fo iſt eine nochmalige a der conſervativ⸗ 
entſchloſſenen oder doch geneigten Wahlmänner unſers Kreiſes durchaus noth⸗ 
wendig. Neben Dr. Beſſer, welcher bedenklichen Wahlmännern noch Rede 
zu ſtehen bereit iſt, werden wir der Verſammlung Herrn Gerichtsſcholzen 
Köppel aus Dittmannsdorf als Candidaten präſentiren, den wir um offene 
kurze Ausſprache auf Grund unſers Programms gebeten haben. — Zugleich 
wird der von den Conſervativen in Reichenbach aufzuſtellende Candidat in 
unſrer Mitte erſcheinen, ſammt einer Wahlmänner⸗Deputation aus Reichenbach. 
Indem wir Sie, verehrter a Wahlmann, zu diefer Verſammlung 
auf Sonntag den 1. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, in den 
Gaſthof zum ſchwarzen Roß in Waldenburg 
ergebenſt einladen, bemerken wir zur Verhütung von Mißverſtändniß, daß 
die im Kreisblatte auf Sonntag Nachmittag veröffentlichte Einladung zu 
einer Wahlmänner⸗Verſammlung in Schweidnitz, lediglich von den libera⸗ 
len Wahl⸗Vorſtänden, welche die Herren Reichenheim, Karſten und 
Nitſchke aufgeſtellt haben, 1 iſt — womit weder wir, noch der 
conſervative Wahlvorſtand in Reichenbach etwas zu ſchaffen haben. Unbe⸗ 


a n 
mittelten Wahlmännern fihern wir Deckung der Reiſekoſten zu, und möge 
dieſelben an den mitunterzeichneten Schichtmeiſter Kühnel ſich deshalb wenden. 

Fehle Niemand, wer irgend kommen kann: es gilt die letzte Rüſtung zur 
Wahlſchlacht. — Gott mit uns! 
Waldenburg, den 28. November 1861. [4038] 
Das confervative Wahl⸗Comite. 


Dr. Brade. Dr. Beſſer. J. Kühnel. 


Verſammlungen der conſervativ⸗ 
conſtitutionellen Wahlmänner: 


Dinſtag, den 3. Dezember d. J. Abends 7 Uhr im König von 
Ungarn, und 
Donnerſtag, den 5. Dezember d. J. Abends 7 im Tempelgarten 
par terre. 
Dr. Friedlieb, Profeſſor. Fürſt, Stadt⸗Ger.⸗Rath. Heymann, 
Stadtrath a. D. Dr. Gitzler, Profeſſor. Grabowskf, St.⸗Rath. 
Kutta, Prediger. Päſche, Maurermeiſter. Palm, Schloſſermſtr. 
[4055] Przibilla, Kaufmann. Schmidt, Maler. 


Wahlmänner ⸗Verſammlung. 
ungs⸗ 


Die Herren Wahlmänner, welche mit den Verfa 
treuen ſtimmen wollen, werden hierdurch eingeladen, ſich am Mon⸗ 
tag, den 2. Dezember d. J., Abends 7 Uhr, im Saale der Hu⸗ 
manität zu einer General⸗Verſammlung einfinden zu wollen. 

Breslau, den 29. November 1861. 

[3998] Der Vorſtand. Wachler, Vorſitzender. 


Für die Wahlmänner der Fortſchritts⸗ Partei. 
unſer Büreau dung c Schweirniser-Strape 


Nr. 5 (goldner Löwe) erſte Etage, 

Zimmer Nr. 2. In demſelben ſind von Morgens 8 Uhr bis Abends 

8 Uhr Mitglieder des unterzeichneten Comite's anweſend und zur Ertbeilung 
3784 


jeglicher Auskunft bereit. a U 
Das Wahlmänner⸗Comite der Fortſchritts⸗Partei. 
Max Simon, Vorſitzender. 


Wiener Lederwaaren. 


Durch persönliche Einkäufe und fortwährende Nach- 
sendungen bietet mein neu angeschafftes Lager 


Wiener Lederwaaren, 


welche sich bekanntlich durch Eleganz und ganz beson- 
ders gediegene Arbeit vor allen andern dergleichen Ta- 
brikaten auszeichnen, 


eine reiche Auswahl in Porte- 
monnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, Visitentäschehen, 
Feuerzeuge, Schreibzeuge und ganz besonders gediegen 
gearbeitete 


Photographie- Albums 


mit neuem patentirten Verschluss dar und empfehle ich 


solche der geneigten “ns [3989] 
F. Schröder, 


Papier-Handlung Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeigerll. Jahrg. Nr. 40 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung ben 208 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag, 1. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
1) „Maria von Medicis.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Berger. 2) Tanz ⸗Diver⸗ 
tiſſement: „Pas de deux“, ausgeführt 
von Frln. Sänger. „Mazurka“, ausgeführt 


we nach 


„La Lituana“, aus: 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 1. Dezember: 


2 große Vorſtellung en 


Soirée 
der Gesangs-Academie. 


Freitag den 6. d. M. im Mu- 
siksaale der Universität, Abends 7 Uhr. 


Meldung anzuzeigen. 
ranburg 8 E., 1. Dezember 1861. 
E. Cohn, geb. Freund. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Cohn. 
W. Frankenſtein. 
Kreuzburg. Landeshut in Schl. 


Unfere am 26. Novbr. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir entfernten Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. [4661] 

Gottlob Kahl. . 
Mathilde Kahl, geb. Leinsz. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau 
Auguſte, geb. Hanke, von einem kräftigen 
* 4700 


Knaben ginalic entbunden. 
Patſchlau, den 29. November 1861. 
1 H. Merkel. 


Der Herr über Leben und Tod hat heute 
Nachmittag 3 Uhr unſere gute Gattin, Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, die königl. 

olleinnehmer Friederike Grund, geborne 

andſetzer, von ihren langen und ſchweren 
Leiden entbunden, und in das beſſere Jenſeits 
berufen. Wer die Verblichene kannte, wird 
den ſchweren uns betroffenen Verluſt ermeſ⸗ 
ſen, und die ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Grudſchät bei Oppeln, 29. Nov. 1861 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach achtmonatlichen ſchweren Leiden ent» 
ſchlief heute ſanft mein inniggeliebter Gatte, 
der Prem.⸗Lieut. a. D. Conſtantin von 
Brauſe, im Alter von 64 Jahren. Tiefbe⸗ 
trübt zeige ich dies theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden an. 4702 

Sohrau O.⸗S., den 28. Nov. 1861. 

Emma, verwittw. v. Brauſe, 
geb. v. Sack. 


ute Früh endete ein Schlaganfall das 
Leben des königl. Domänenrathes Hrn. Mai: 
wald. Im namenloſeſten Schmerze zeigen 
wir dies mit der Bitte um ſtille Tyeilnahme 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Ohlau, den 30. November 1861. [4081] 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Den heute Vorm. 11% Uhr am Nerven⸗ 
fieber erfolgten Tod des königl. Poſt⸗Expedi⸗ 
teur Otto Fiebig zeigen tiefbetrübt Ver⸗ 
wandten und Bekannten hierdurch an: [4704 

Die Hinterbliebenen. 

Tannhauſen den 28. November 1861. 


Heute Morgen um 4 Uhr ſtarb in Breslau 
Herr Kaufmann Friedrich Geisler von 
bier, Wir betrauern in dem Dahingeſchiede⸗ 
nen ein langjähriges Mitglied unſers Collegii. 

Landeshut, den 28. November 1861. 

Der Magiſtrat. 14035] 


en nu eh ee 

Aerztliche Hilfe in Geſchlechtse und ga⸗ 
v lanten Kraſtheiten unter der ft 

Diseretion, Albrechtsſtraße 28. I. Etac Ren 


— 


Familiennachrichten. 

Verlob.: Frl. Lena Bergmann mit Hrn. 
Max Michaelis in Berlin, Frl. Marie Hell⸗ 
riegel mit Hrn. Rob. Hellriegel daſ., Fräul. 
Eliſabet Schmidt in Frankfurt a. O. mik Hrn. 
Alb. Günther in Berlin, Frl. Clara Stern 
in Frankfurt a. M. mit Hrn. Dr. phil. Kaliſch 
in London, Frl. Johanna Burck mit Herrn 
Prem.⸗Lt. Klefeker in Altſt.⸗Ziegelhof. 

Ehel. Verb.: Hr. J. Geber mit Fräul. 
Caroline Benfey in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Louis Funck 
in Berlin, Hrn. Carl Welt in Sorau, eine 
Tochter Hrn. Dr. Horn in Berlin, Hrn. Aſſeſſ. 
Hergenhahn daſ. 


Nachruf! 

Durch das am 27. Novbr. erfolgte Ableben 

des bes Herrn Leopold Loewe hier: 
ſelbſt haben die unterzeichneten Collegien — 
deren thätiges Mitglied der Genannte lang⸗ 
libris geweſen — einen großen Verluſt er⸗ 
itten. 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen biedern Freund und Collegen, deſſen 
Andenken wir ſſets ehren werden. — Sanft 
ruhe ſeine Aſche! [4048] 

Sagan, den 23. November 1861. 

Der Vorftaud u. das RNepräſentanten⸗ 
Collegium der Synagogen⸗Gemeinde. 


Cypreſſenzwei 4008 
auf das Grab unſerer — . 
Frau Schlachthofmeiſter Kathe. 
Vom Oſten her kam uns aus Schleſiens 


j Gauen 
Die Kunde zu: Du Freundin bift nicht 


mehr 
Dein theures Antlitz nimmer hier zu ſchauen, 
Von Freundſchaft ane, a dies ſchmerzt 
o ſehr 


Wenn oftmals wir auf unſers Lebens Wegen 
Dich ſehen konnten, thaten wir's ſo gern, 
Es kam Dein Herz treuliebend uns entgegen, 
Und war uns ſtets der lang’ erſehnte Stern, 


So ſind verſtummt die treuen Herzensſchläge, 
Der ſchönſte Platz iſt leer, er ſteht verwaiſt, 
Doch ein Gefühl iſt immer in uns rege, 

Es iſt der Schmerz, der uns das Herz zerreißt. 


Nun ſchlumm're ſanft in Deiner ſtillen 
Kammer, 
Nimm unſ're nachgeweinten Thränen auf, 
Du biſt entrückt nun jedem Erdenjammer, 
Der ew'ge Vater nahm Dich zu ſich auf. 
Zwickau, am 28. November 1861. 
A. Schirmer und Frau. 


Gewerbeverein. 
Montag, den 2. Dezbr, d. IS Abends 7 Uhr 
(in der Börſe) [4059] 


Allgemeine Verſammlung: Fortſetzung der 
Debatte über die een 2 


vom Corps de ballet, 
geführt von Frln. Sänger. 3) Zum erften 

ale: „Ein Stoff von Gerſon.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. (Grund⸗ 
mann, Geh. Rath, Hr. Meyer. Emilie, 
deſſen Frau, Frau Flam. Weiß. Fiſcher, 
Aſſeſſor, Hr. Vaillant. Ottilie, deſſen Frau, 
Ds Genelli. Karoline, Dienſtmädchen, 
Frln. Scholz. Schneidermamſell, Frln. 
Schäff 


er.) 
Montag, den 2. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
„Kabale und Liebe.“ Bürgerliches 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 


2 f Im 

Handw.⸗Verein. Zempeigarten. 
‚Montag, 2. Dez.: Hr. Dr, Lunge über 
die Luft. — Donnerstag, 5. Dez.: Hr. Cand. 
Schäfer über den Glückſeligkeitstrieb. III. 


Circus Carré. 


Heute Sonntag, den 1. December: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Meine Sprechſtunden für die Win⸗ 


termonate ſind von Vorm. 10 bis 1 
Uhr. Jodie Block, 
14689] Schweidnitzer⸗Straße 10. 


2 Humanität. & 


Heute, Sonntag den 1. Dezember, 


großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Herrn 
Direktor Langer. Entree für Herren 2% Sgr., 
für Damen 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. [4674] 


Heute Sonntag, d. 1. Dez. Abends 7% Uhr 
im Saale des Cafe restaurant 
(Karlsſtraße 37 und Wallſtraße 8.) 


Humoriſtiſch⸗ phantaſtiſche 
Soiree 


des Mimimikers E. Schulz, 
beſtehend in 1 7 außerordentlichen phyſio⸗ 
gnomiſchen Vorträgen und mimiſchen 
Original⸗Darſtellungen. 

Eintrittskarten a 7% Sgr., zu numerirten 
Plätzen a 10 Sgr., find im Laufe des Tages 
bei Herrn Goldſchmidt im Cafe restaurant und 
Abends au der Kaſſe zu haben. [4681] 


Vom Bandwurm 
heiltschmerz-u. gefahrlos in 2 8tunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


I) Chorlieder von Hauptmann, 
Schneider, Schumann und Kriegar. 
2) Lieder der Mignon u. des Harf- 


Wiener Affentheater 


Reiterei em miniature, 
beſtehend aus vierzig vierfüßigen Kenda 
5 


Francois Liphardt. 


Jede der Vorſtellung beſteht aus 16 verſchie⸗ 
denen Piecen. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: 


Großes Hurdle⸗Reunen, 


geritten von mehreren Affen auf japan. Ponnys. 
Preiſe der Plätze: 

Sperrſitz 10 Sgr., erſter Platz 7½ Sgr., 
zweiter Platz 5 Sgr., dritter Platz 2% Sgr. 
Kinder in Begleitung von Erwachſenen — — 
auf dem 1. Platz 4 Sgr., 2. Platz 2% Sgr. 

Anfang der erſten Vorſtellung: 


9 = ee und Bass, 
equiem für fü 
und Ohon, Sn een 
von Rob. Schumann. 
Billets à 15 Sgr. sind zu haben in 
den Musik.-Handl. von C. F.Hientzsch, 


op. 59. 


Lichtenberg und Leuckart. [4075 
Jullus Hirschberg. 


Wintergarten, 


Heute Sonntag den 1. Dezember: [4691] 


großes Konzert 
von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 
r, Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
der zweiten Vorſtellung: des Kapellmeiſters Herrn E. Fauſt. 
7 Uhr. Anfang 25 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Morgen Montag: instag den 3. a en 


== Große Vorſtellung. — 2 3 onzert. ag 
ee Springer's Concertſalon. 


Francols Liphardt. 
Morgen Montag den 2. Dezember: 


Liebichs Etabliſſement. Großes Inſtrumental⸗ und 


Heute Sonntag den 1. Dezember: „(4697 Militär⸗Concert 
K 0 1 e ri dv Dil A. B U l ſe. von den vereinigten Capellen des 3. Garde⸗ 
Aufgeführt werden unter Andern: Gren.⸗Rgt. und des 2. ſchleſ. Gren.⸗Agts. 
Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“ v. Cherubini] Nr. 11, zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 
Ständchen von Schubert. „Eine Reiſe durch für die Muſikmeiſter, und unter gefälliger 
Europa“, Potpourri von Conradi. Mitwirkung der färſtlichen Kammermuſfſker, 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr.] Herren Otto und Louis Lüſtner Die Direk⸗ 


tion des 2. Theils hat Hr. Dr. Damroſch gü⸗ 
Weiſsgarten. 


tigſt übernommen. 
nfang 4% Uhr. Entree & Perſon 5 Sgr. 
Heute Sonntag den 1. Dezember: [46587 Logen & 15 Sgr. find nur bei Hrn. Sprin⸗ 
großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des toi: Muſikdirektors Herrn M. Schön. 


Kaſſe dankend angenommen. 


Zur Tanzmuſtk in Rosenthal 
Schießwerder⸗Halle. ue Sena, lac en: Seiffert. 


Heute Sonntag den 1. Dezember: 4692] 1 8 
Militär⸗ Seifenſiederei⸗ 5 
Militär⸗Konzert In il ufieberei-Berfauf, 


von der Kapelle des Zten Garde⸗Gren.⸗Regts. ftadt des ſchleſiſ h 0 
chen Gebirges iſt eine ſeit 
Anfang 4 Uhr. Jahr en beſtehende, ei 105 . 


ger zu haben. . 
NB. Mehrbeträge werden im Intereſſe der 
[4071] 
nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Straße belegene Seifenfiederei, verbunden mit 
Agentur und courentem Commiſſions-Lager 
Familienverhältniſſe balber zu verkaufen. 

Anzahlung 2500 Thlr. Offerten beliebe 
man sub H. W. 100. poste rest. Breslau 
niederzulegen. 


ruſſiſchen Kaiſer 
findet Din ag — „Dezbr. das gewünſchte 
Abendbrodt mit Tanz eſtimmt jtatt; dies 
den geehrten Theilnehmern zur Nachricht. 
[4698] S. Guhl, Gaſtwirth. 


Zum Beſten der nothleidenden Kriegsveterauen hieſiger Stadt findet 
Sonnabend, den 7. Dezember in Meyers (Liebichs) Lokal ein großes Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert, verbunden mit theatraliihen Vorſtellungen, ſtatt, für welches Fräulein 
Bianka Santer, eine Schülerin des Hrn. Geſanglehrers Hirſchberg, Geſangs⸗Vorträge 
und der blinde Pianiſt Herr Schwarz, Vorträge auf dem Pianoforte gütigſt zugefagt baten. 
Das Nähere wird durch die Anſchlagezettel bekannt gemacht werden. Billets zu 2½ Sgr. 
werden von morgen an zu haben ſein bei den Herren: Eger, Ohlauerſtr. 84, Reimelt, 
Oblauerſtr. 1, Sckuhr, Schweidnitzerſtr. 9, Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2, Winkler, 
Reuſcheſtr. 14, Leuttner, Schmiedebrücke 12, Flöter, Roſenthalerſtr. 4, Manatſchal, 
Ring 18, Stern, Ring 60 und in unſerem Bureau, Eliſabetſtr. 13; in letzterem allein 
reſervirte Plätze zu 5 Sgr., einzelne Logenplätze zu 7% Sgr. und ganze Logen zu 1½ und 
zu 1½ Thlr. Am Eingange koſtet das Saal Billet 5 Sgr. [4050 

Das Stadt: Commifjariat des National: Dante für Veteranen. 


Allen denen, welche uns Gegenſtände als Geſchenk zur Verlooſung behufs Erwerbung 
des Kanonenbootes „Schleſien“ zugedacht haben, ſprechen wir hierdurch die Bitte aus: dieſe 
Gaben ſpäteſtens bis zum 13. Dezember d. J. bei Fräulein v. Schleinitz, im hieſigen 
Regierungsgebäude einliefern zu wollen, da am 15. Dezember d. N. Vormittags 11½ Uhr, 
die Verlooſung ſtattfinden fol. Breslau, den J. Dezember 1861. 

Der Schleſiſche Jungfrauen⸗Verein. [4682] 
Linna v. Schleinitz. Franziska Bartſch. Anna Ullmann. 
Ullmann, Schatzmeiſter. Pulvermacher, Schriftfübrer. 


Kuhn'ſcher Frauen ⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geipenveten und gekauften Arbeiten werden 
Dinſtag den 3. Dezember von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
Mittwoch den 4. Dezember von 9 U. Vorm. bis 4 U. Nachmittags, 
Donnerſtag den 5. Dezember von 9 U. Vorm. bis 4 U. Nachmittags 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu 
wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſeren 
Schützlingen eine bedeutende Menge Männer-, Frauen: und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und 
Socken angefertigt worden iſt, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thäiigkeit 
fortſetzen zu können. a 
Das Eintrittsgeld von 2½ Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schütz inge verwendet. 
er Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen Vereins, 
Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel v. Donnersmark. Louiſe am Ende, 
geb. Schiller. Adel heide Kahlert. Pauline Reuther. Frau von Berg, 
geb. von Crauß. 4024 


Dinstag den 3. Dezember Abends 7 Uor findet die erſte Männer: 
Verſammlung im König von Ungarn ſtatt. — Der Herr Prof. Dr. Sadebeck 
wird über die Wahlen, und der Herr Conſiſtorial⸗-Rath Prof. Dr. Böhmer darüber 
ſprechen: was iſt unter dem Königsthum von Gottes Gnaden zu verſtehen? [4069] 

Der Vorſtand der conft. Bürger⸗Reſſource (bei Meyer). 


Bekanntmachung. 5 x [84 

In der in Gemäßheit des $ 11 der Statuten der Ständiſchen Provinzial: Darlehns: 
Kaſſe für Schleſien vom 5. Dezember 1854 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 609) ſtattgehabten 
drüten Verlooſung von Schleſiſchen Provinzial⸗Obligationen (Obligationen der Provinz 
Schleſien) find folgende Apoints über einen Gejammtbetrag von 140,000 Thlr. vorſchrifts⸗ 
mäßig gezogen worden, und zwar: 

160 Stück Littr. A. a 500 Thlr. 

Nr. 6. 14. 24. 34. 36. 41. 51. 58. 59. 67. 72. 88. 100. 101. 117. 118. 124, 
145. 151. 153. 155. 158. 160. 164. 173. 197. 199. 204. 208. 209. 214. 223. 235. 
231. 293. 302. 304. 314. 315, 317, 327. 338, 339, 571. 573. 583, 587. 596. 605. 618. 628, 
630. 633. 639. 640. 651. 654. 661. 662. 665. 674. 681. 696. 749. 754. 802. 803. 808. 810. 
814, 817. 834. 836. 837. 810. 841. 844, 861. 865. 873. 878. 885. 890, 921. 924. 927. 928, 
929. 938. 948. 956, 961. 966. 969. 970. 977. 1003. 1006, 1022, 1025. 1031. 1040. 1041, 
1054. 1066, 1068. 1075. 1077, 1090, 1092. 1093. 1095. 1104. 1107. 1114. 1128. 1129. 
1139, 1145. 1177, 1181, 1202, 1240, 1243. 1257. 1258. 1270, 1276. 1279. 1294. 1311, 
1316. 1320. 1322. 1324. 1328. 1333. 1340. 1349. 1357. 1376. 1378. 1383. 1393. 1396. 
1399. 1401. 1406. 1413. 1557. 1558. 1563. 1567. 1583. 1595. 1598. 

560 Stück Littr. B. a 100 Thlr. 
Nr. 2. 3. 21. 27. 29. 30. 32, 45. 47. 51. 57. 59. 61. 67. 73. 76. 79. 81. 84. 87. 91. 


134. 136. 
242. 252. 


2775 
Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der Werkſtatts⸗Materialien und Utenſilien für das Jahr 1862, als: 
Kupfer, Meſſing, Eiſen⸗, Zink-, Ponton⸗ und Kreuzblech, Blei, Zinn, Draht, Guß und Feder⸗ 
Stahl, diverſe Eiſenſorten, Eiſenguß, Glas, Drabtitifte, Nägel, Schrauben, Niete, Poſa⸗ 
mentirer= und Sattlerwaaren, Tuch, Seidenzeug, Leinwand, Bindfaden, Maler⸗ Materialien, 
Terpentin⸗ und Leinöl, Holzkohlen, Kautſchukfabrikate, Feilen und diverſe kleine Werkzeuge, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Donnerstag den 12. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 8 
„Submiffion auf Werkſtatts⸗Materialien“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions-Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale, fo wie bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöbler, auf 
dem Bahnhofe zu Frankfurt a. d. O. zur Einſicht aus, und können daſelbſt au Abſchriften 
der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Berlin, den 27. November 1861. [4017] 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Wir ſind genöthigt, das betheiligte Publikum wiederholt dringend aufzufordern, zur 
Vermeidung von, das öffentliche Intereſſe benachtheiligenden, Verkehrsſtockungen die Abfuhr 
der für daſſelbe auf unſeren Stationen eingehenden Frachtgüter auf das Schleunigſte zu be⸗ 
wirken, da wir bei Ueberſchreitung der reglementsmäßig hierzu bewilligten Friſten, ſei dieſe 
auch noch ſo gering, unnachſichtlich das feſtgeſetzte Lagergeld einziehen laſſen müſſen. 

Insbeſondere machen wir darauf aufmerkſam, daß die Frachtgüter zur ermäßigten 
Klaſſe A, und B., bei denen die Fracht nach dem Tarifſatze für Güter in 1 
erhoben wird, innerhalb 12 Stunden nach Zuſtellung der Avis⸗Briefe abgefahren ſein müſſen 

Berlin, den 23. November 1861, 0 13916] 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


n * * * 1 * * * 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung von: 300 Stück Kokesbeſen, 16,000 Stück Hofbeien, 15,000 Stück 
Cylindergläſer, 200 Ellen Aetber⸗Lampendechte, 8000 Ellen Banddochte, 5000 Dutzend Cy⸗ 
linderdochte, 20 Pfund Küchendochte, 600 Ctr. weißer Garnabfall, 50 Schock Packleinwand, 
2500 Ctr. raſfinirtes Rüböl excl. Faß, 40 Ctr. grüne Seife, 150 Ctr. Talg, 150 Ctr. deut: 
ſcher Terpentin, 300 Ctr. Werg, 700 Pfund loſer Hanf, 400 Stück ſtarke Bindeſtränge, 
100 Satz ſchwächere Bindeſtränge, 3000 Pfund ſtarken, 500 Pfund mittelſtarken, 200 Pfund 
feinen Bindfaden, 300 Pfund Plombenſchnur, 100 Stück Signalleinen, verſchiedene Sorten 
Nägel, 30 Schock Roggenſtroh, 80 Ctr. Kupfervitriol, 100 Klaftern birkenes Klobenholz, 
12,000 Quart Gasäther und 15 Ctr. Papier zu Morſe'ſchen Telegraphen-Apparaten, im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. ; 

Termin hierzu iſt auf 

Donnerſtag den 5. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 5 i — 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Betriebs⸗ Materialien“ oder 
„Submiſſion zur Lieferung von Rüböl“ 
eingereicht ſein müſſen. . i | 5 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale, ſo wie in den Stations⸗Bureaus zu Frankfurt und Breslau zur Einſicht aus, 
und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erjtattung der Copialien 
in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 15. November 1861. [3803] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäftsergebniſſe in den J. 1860 u. 1861 
rämien⸗Einnahme. 


97. 98. 106. 107, III. 122. 124. 135. 136, 145. 146. 157, 161, 165. 186, 191. 212, 215. 1860. 1861. 
221. 229. 237. 245. 252. 253. 256. 265. 287. 288. 207. 306. 324, 326. 327. 335. 339. 340. Verſicherungss Prämie. Verſicherungs⸗ Prämie. 
341. 345, 353, 367, 377. 379. 386. 387. 401. 404, 414. 445. 446, 458, 475. 482. 486. 490, ſumme. . — 
491. 495. 498. 507. 520. 521. 522. 525. 535. 539. 544. 562. 568. 570.572, 983. 989. 1302. Por . ö 
1304. 1308. 1309. 1320. 1822, 1328, 1330. 1334. 1345. 1349, 1350. 1352. 1353, 1358. bis ultimo September. . . 762,097,911 1,838,720 17 51851,563,70012,124,658] 14111 
1360, 1364. 1871. 1372, 1378. 1385. 1401. 1432. 1444, 2 8 = nr 3 im Oktober . 38,676,803] 137198 19 — 45.235.263] 156,389 24 — 
1494. 1497. 1505. 1518. 1530. 1532, 1533. 1542. 1547. 1551. 1553. 1568. 1574. 1579. 8 —— — = 
%%% DT. Di: TR da. Be 5 
F . BO Are, [702., 1708, 2708. iftorni bis ult. Oftaber. 170,307,858| 625,862|13|— |183,624,283| 639,922] 17] — 
1 1775. 1779, 1788. 1785. 1796. 1805. 1817, Sid. 1822. 1880. 1954, 1845. 1817. ag sche _ 170, 007,8591 02936211377 118892253] 980 
1854. 1862. 1871. 1872, 1881. 1885. 1897. 1929. 1935. \ . 1967. 1971. e 5 | | 
1975. 1977. 1992. 1999. 2006. 2017. 2018. 2019. 2022, 2029. 2036. 2041. 2048, 2051. ultimo Oktober. . . . 630,466,856 150.056 17| 5 713,174,680 164,125 2111 
2053. 2061. 2072. 2073. 2078. 2083. 2090. 2094. 2097. 2099. 2105. 2145. 2119. 2120. Es iſt mithin im Jahre 1861 bis ultimo Oktober: 
2128. 2129. 2136. 2139. 2142. 2159. 2169. 2182. 2184. 2185. 2189. 2192. 2208. 2224. die Verſicherungsſumme Brutto um 96,024,249 Thlr. 
2227. 2233, 2239, 2245. 2255. 2271, 2287. 2292. 2296. 2313, 2314, 2331. 2337. 2338, für eigene Rechnung um 82,70 824 
2346. 2365. 2381. 2382, 2385, 2394, 2401, 2420. 2425. 2435. 2444. 2450. 2462. 2463, die Prämien⸗Einnahme Brutto um 305,129 8 Sgr. 6 Pf. 
2464. 2486. 2490. 2494. 2495. 2501. 2502. 2510. 2519. 2528. 2529. 2535. 2540. 2548. , für eigene Rechnung um 291,069 = Asia, "Boa 
2553. 2555. 2562. 2590. 2595. 2602. 2610. 2612. 2613, 2614. 2621. 2628. 2639. 2642. gegen das Vorjahr geſtiegen. 
2643, 2650. 2669, 2674. 2677. 2681. 2694. 2711. 2718. 2721. 2724. 2752. 2757. 2763. Brandſchäden. 

2 28 27 D D > IR) 525 5 82 2 5 
he 2872 1:98 85 204 tra 70 5 Er 2 > er er Zahl Dafür ſind 15 Rechnung] Zahle Dafür e loſten voraus · 
2989. 2993. 2997. 3000. 3005. 3014. 3015. 3020. 3031. 3037. 3046. 3047. 3059. 3065. S008, Bee ade, Sch, Nee | Nate, en 
3066. 3084. 3085. 3088. 3089. 3091. 3094. 3103. 3104. 3108. 3112. 3144. 3123. 3126. en eee e e ee e 
3135. 3153. 3155. 3157. 3165. 3186. 3189. 3203. 3571. 3580. 3591. 3594. 3596, 3597. 1 Tr "Car. Bi Ten. Talk 
3508. 3008. 3613. 3620. 3627. 3629, 3644. 3645. 3650, 3051. 3666. 3680, 3690. 3702. bis ultimo, September [162311,086,3247 535,515]24] 3[230711,154,0461 650,000 
3703. 3708. 3714. 3716. 3723. 3729. 3734, 3735. 3745. 3746. 3752. 3756. 3762, 3705. im Oktober 196| 83,207] 54.204 3 9 449] 159.720 90,000 
e r , .. 
3840, 3842. 3846. 3852. 3872. 3878. 2879. 3882. 3891. 3899. 3901. 3909. 3910. e AR" 0 
3018. 3919. 3932. 3938. 3940. 3955. 3957. 3959. 3973. 3981. 4000. 4002. 4004. 4007. che e i onen e 29000 Bie nlehr als af Bo ac e 
4014. 4015, 4059 4021. 4488 4081, 4025. 4105 1112 4045. 404. 404 4072. 4075. er 0 - 
4076. 4077, . . . . „ 4 23. 4144. 4145. 4166. 4170. 5 5 N 3 5 
4176. 4179. A181. 4186. 4216. 4224. 4226, 4234, 4235, 4258. 4259. 4203. 4272. 4276. e Generverficherungs-Gefellfhaft. dien 3 
4278. 4288. 4288, 4301. 4319. 4324, 4337. 4340. 4348. 4344. 4349. 4350. 4354. 4358. r den Verwaltungs rath: In Stellvertreter deſſelbenn 
4363. 4370, 4389. 4390. 4392. 4399. 4400, 4402, 4403, 4414. 4415. 4422. 4438, 4440, M. Schubart. der Stellvertreter deſſelben: 
4449. 4450, 4453. 4459. 4482. 4485. 4494. 101, 1008, 100 4657 4514. 4515. 4542. H. Brandt. 
4555. 4559. 457 J. 4594. 4617. 4620, 4629, 4647, 4652. 4657. 4677, 4683, 4684. 4685, = 
4706. 4714. 4725. 4729, 4731, 4735, 4746, 4753, 4787. 4789, 4702. 4795. 4799, 4800. Das Speditions:Geihäft 


4806. 4818. 4819, 4829, . 
160 Stück Litir. C. à 25 Thlr. 

Nr. 6. 9. 10. 14. 16. 20. 26. 27. 30. 34. 38. 47. 49. 56. 69. 71. 74. 75. 79. 87. 89. 
96. 99. 100. 103. 110. 115. 232. 235. 237. 238. 242. 245. 260. 261. 280. 281. 284. 289. 
295. 299. 300. 302. 304. 310. 311. 327. 347. 348. 354. 360. 363. 375. 377. 380. 387. 388. 
390, 394. 395. 398. 407. 420. 449. 455. 456. 462. 486. 507. 508. 519, 527. 529. 554. 555. 
556. 558. 560, 568. 575. 576. 577. 580. 591. 601. 605. 617. 620, 624. 632, 635. 637. 639. 
641. 644. 645. 659. 665. 666. 669. 685. 692. 696. 701. 704. 713. 719, 724. 725. 726, 731, 
739, 743. 744, 748, 749. 750. 763, 773. 786. 788. 800. 802. 808. 821. 822. 826. 831.834, 
836. 838. 841, 842, 850, 862. 863. 867. 870, 885. 888. 891. 900, 909, 911. 920. 922. 923. 
930. 933. 936. 944. 945. 951. 956. 959. 974. 989. 990. 991. 998. \ 

10 * wir dieſe Provinzial⸗Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die Inhaber 
derſe 


n auf, die Valuta dafür 
am 2. rn 1862 
unter 8 der Obligationen nebjt Coupons Ser. II. Nr. 4. bis 10 über die Zinſen 
vom 1. Januar 1862 ab bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16) in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. — 
Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Januar 1862 auf und wird 
der Betrag von da ab lauſender, nicht mit eingelieferter Coupon 


üczahlungstermine präſentirt werden. Nach 
übrigens die Valuta der gezogenen Obligationen ſchon vom 1. Juli d. J 
beben Abzug von 4% % Zinſen für die Zeit vom Zahlungstage bis zum Verfalltage abge: 
1) 


en werden. 
uni 1861. 


Breslau, den 20. 
Directorium der Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe für Schlefien. 
Frhr. v. Gaffron. v. Gotz. 


Geistesschwäache und geisteskranke Kinder 


und junge Leute werden in meiner seit 17 Jahren bestehenden Anstalt liebevoll erzogen, 
unterrichtet und möglichst geheilt, d. h. fürs Leben brauchbar gemacht, — Unheilbare 
finden für immer ein passendes Asyl, — Die Pensionen sind nach den besonderen Au- 
sprüchen verschieden, aber sehr niedrig festgesetzt, E [2751] 

Berlin, Louisenplatz Nr. 6, Friedrich Heyer, Dr, philos. et medie,, 
prakt. Schulmann und prakt, Arzt. 


So eben erſchien bei E. Stoll in Leipzig: [4654] 
Wienskowitz, Lehrbuch zur ſchnellen und gründlichen Erlernung des 
Clavierſpiels. Preis 1 Thlr., und iſt dieſes in der hieſigen und auswärtigen 
Preſſe ſo günſtig beurtheilte Werk in allen Buch⸗ u. Muſikalienhandlungen vorräthig 


de ien e Teriähren, wenn fie nicht inge pep aa ien wen Kun 
ebracht. — Die igationen ſelbſt verjähren, wen erhalb 30 Jahren nach dem 
ch Maaßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe kann 
. ab, jedoch nur 


von Röhlig u. Co. in Bremen 


hält ſich zur Beförderung von Gütern und Packeten per Dampf⸗ und Segelſchiff nach New⸗ 
Mork = weiter, beſtens empfohlen. 2 4 or gel [4016] 


Eau de Lys de Lohse, 


J in Berlin feit vielen Jahren beliebt und begehrt, als vorzügliches 
Schönheitsmittel für den Teint, beſeitigt alle Mängel deſſelben, und 

wird das echte Eau de Lys de Lohne bei Bällen, Geſellſchafts⸗ 

Cirkeln und Theater ꝛc. vielfach in Gebrauch gezogen. Bei Flechten, 

Sommerſproſſen, Ausſchlag, Röthe, gelber Haut, übt dieſes 

’ Eau de Lys die woblthätigſte Wirkung. Die Originalflaſche 
a 1 Thlr., die halbe a 15 Sgr., empfiehlt das [3528] 


— General⸗Depot für Schleſien, 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Hopfen: Niederlage. 
Böhmiſchen, Bairiſchen und Polniſchen Hopfen 


in feinſter Schenk⸗ und Lagerbier⸗Waare empfiehlt zu den nachſtehenden Preiſen: 
Sean Auer per 100 Pio. 30 Thlr. Aiſchgründer per 100 Pfd. 45 Thlr. 


Roth⸗ do. = 2: » 45 Thlr. Hollidauer „VV 48 Thlr. 
Saazer Kreis⸗ und Spalter Land⸗ und 

do. Stabtgut = 6270 Thlr. do. Stadtgut = „ 5065 Thlr. 
Bair. Schenkbierhopfen⸗ 3240 Thlr. Polniſchen „„ „ 32-40 Thlr. 


eche in 10 Sorten von 7—1 Thlr. per 100 Pfd. 
2 Julius Wiesner, Schmiedebrücke 58, 4. Stadt Danzig. 
Beſte neue Sultan⸗Roſinen, à Pfd. 9 Sgr., [4042] 
ſo wie beſte neue Smyrnaer Feigen, à Pfd. 8 Sgr. 
empfiehlt: Eduard Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

Oberhemden Façons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 

ens en gros & en detail zu billigiten Preiſen bje Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. E. G. Fab [4030] 


14678] 


an, Ring 4. 


Amtliche Anzeigen. 


an en ee 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier Schuh⸗ 
brücke Nr. 6 belegenen, auf 10,171 Thlr. 
29 Sgr. 7 Pf. geſchatzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf 

den 2. Mai 1862, Vorm. 11% Ubr, 

Der dem Stadtrichter Freiherrn v. Richt⸗ 

ofen, 
im erſten Stocke des Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hyvothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
inelden, fl 4400 

Breslau, den 10. Oktober 1861, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Ab beilung I, 


Nothwendiger Verkauf. (1136) 

Das jetzt dem Wattenfabrifanten Leberecht 
Julius Weiſe gebörige Grundſtück Nr. 99 
zu Lehmgruben, abgeſchätzt auf 11,286 Thlr. 
6 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
7 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 

Mittwoch, den 19. März 188, 

Vorm. 114 Ubr, vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor 

Boas an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par⸗ 

teien⸗Zimmer Nr. 2, 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns an⸗ 
zumelden. 1 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1861. 5 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Ferien: Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. Flic“ 

Das dem Tiſchlermſtr. Friedrich Schlabs 
gehörige Grundſtück Nr. 98 zu Lehmgruben 
von 22 Q.⸗Ruthen und 132 Q.⸗Fuß, nebſt 
darauf errichteten Gebäulichkeiten, abgeſchätzt 
auf 7,400 Thlr. 28 Sgr. 10% 1 ufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der cgiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Donnerſtag den 16. Januar 

1862, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter, Graf v. Stoſch, an ordent⸗ 

licher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
— . 4 

äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erfihtlicen Pe 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzum 5 

Breslau, den 11. Juni 1861, 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Müblenpächters Matthias Han⸗ 
nig zu Protſch a. W. der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Akkords beantragt hat, 
ſo iſt zur Erörterung über die Stimmberich⸗ £ 
tigung der Konkurs⸗Gläubiger, deren Forbes 
rungen in Anſehung der Richtigkeit 
we geblieben find, ein Termin 

auf Mittwoch den 11. Dez. 1881, 

Vormittags 10 Ubr, vor dem unterzeichne⸗ 

ten Kommiſſar im Sitzungs⸗Zimmer Nr. 3 

unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. N 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten baben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. [1591] 

Breslau, den 28. Novbr, 1861, f 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 


ioher 


Loos. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 


— der Magazinſtraße belegenen, von dem G 


ſtücks Nr. 85 der Feld: und Wieſengrund⸗ 
ſtücke der Nikolaivorſtadt abgetrennten g 
62 QR. großen Grundſtückes, Band 6 Fol. 
201 des Hypothekenbuches der Nikolaivorſtadt, 
genannt „Sirius“ abgeſchätzt auf 11,688 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf., haben wir einen Termin auf den 
24. Juni 1862, Vorm. 11 Uhr, 
im iſten Stocke des Gerichtsgebäudes, 
anberaumt. [1 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den — Befriedigung ſu⸗ 
Ben, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 

en. . 

Breslau, den 18. November 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11525]. Bekauntmachun — 
Der zum 4. ya d. 5. Vormitta 
10 Uhr in der Mühlenpächter Mattbias 
Hannig’ihen Concurs⸗Maſſe zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkaufe verſchiedener ausſt } 
orberungen in unferm Gefchäftälofal an⸗ 
tehende Termin iſt aufgehoben worden, 

reslau, den 29, November 1861, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Loos. 


Bekanntmachung. 4009] 

Bei der hieſigen ifraelitiihen Elementar⸗ 
ſchule iſt die erſte und dritte Lehrerſtelle, erſtere 
mit 250 Thlr., letztere mit 180 Thlr. und 
freier Wohnung dotirt, vacant, und vom 1. 
April k. J. ab zu beſetzen. 

Qualifizirte Schulamts⸗Candidaten werden 
aufgefordert, ſich zu dieſem Poſten unter Ein⸗ 
void der auf ihre Befähigung und Füh⸗ 
rung Bezug habende Zeugniſſe oder aber per⸗ 
ſönlich, fur den erſteren Fall in frankirten 
Briefen, rechtzeitig zu melden, wobei bemerkt 
wird, daß der Bewerber, der ſich einer Probe⸗ 
lection unterzieht, den Vorzug haben ſoll. — 
Reiſekoſten werden nicht vergütet, wohl aber 
die verfaſſungsmäßig feftgefekten Umzugs⸗ 
koſten für den Fall der Wahlbeſtätigung 15 

eſichert. — Die Anmeldungen müſſen 
päteſtens den 25. Dezember d. 
olgen. — Auf ſpäter eingehende 
wird keine Rückſicht genommen. 

Kempen, den 25. November 1861. 

Der ifraelitifche Schulvorſtand. 


+ er: 
ungen 


— 2776 


Holzverkauf. [1590] 

Aus dem Rieinberger Kämmereiforſte follen 

Montag den 9. Dezbr., Vorm. 10 Uhr, 
in der Brauerei zu Riemberg, circa 

950 Stämme liefernes und fichtenes Bauholz, 

20 Looſe desgleichen Stangen, 
30 Klaftern desgleichen Scheitholz, 
45 Schock desgl. Schiffs reiſig, und 
100 Schock desgl. Aſtreiſig, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


In unserem Verlage ist soeben erschienen und vorräthig 


in Breslau in Ferdinand Hirt’s königl. Universitäts-Buchhandlung : 


PREUSSISCHE STATISTIK. 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 
Königlichen Statistischen Bureau in Berlin. 
I. Vergleichende Uebersicht des Ganges der Industrie, des 
Handels und Verkehrs im preussisehen Staate 1859. Nach 
den Berichten der Handelskammern und kaufmännischen 


115751 Bekanntmachung. 

Zur Vergebung des alten Lagerſtrohes aus 
den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1862, 
wird Seitens der unterzeichneten Verwaltung 
ein oͤffentlicher Lizitations⸗Termin auf 
Donnerſtag, den 5. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Bureau derſelben 
(Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29) anbe⸗ 
raumt, nnd werden Bietungsluſtige mit dem 


II Bacio. 


In Verlage von 2 [4013] 
Julius Hainauer, 
Buch- u.Musikalien-Handlung 


in Breslau, 


Bemerken eingeladen, daß die darauf bezüͤgli⸗ h 
chen Bedingungen während der Amtsſtunden den. % des Meiſtgebots muß fofort im Ter⸗ Corporationen. Schweidnitzerstr. 52, 
bei uns eingeſehen werden konnen. mine baar gezahlt werden. 12% Bogen Royal, 4. Geheftet. Preis 20 Sgr. 4053] im ersten Viertel vom Ringe, 
Um 12 Uhr Mittags des vorgenannten Ta- Breslau, den 30. November 1861, Königl. Gch. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. erschien soeben: 
ges darf kein neuer Bieter mehr zutreten. 2 Der Magiftrat 5 
Breslau, den 27. November 1861. hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. So eben iſt erſchienen: 14082 11 I ACI . 


Valse de ehant 
par Luigi Arditi. 
Nr. I. Ausgabe für Sopran, 10 Sgr. 
Nr. 2. = li 10 Sgr. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


| [1588 Bekanntmachung. 
| Ueber das Vermögen der Putzwaarenhänd⸗ 
lerin Erneſtine Böhm, * Berger, zu 
Glaz, iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
- abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der 9.5 lungseinſtellung 


Reſtaurations⸗ Verpachtung. 

Zur Verpachtung der, der Stadtgemeinde 
Reinerz gehörigen, im Bade daſelbſt gele⸗ 
genen Reſtauration iſt ein Termin auf 
den 21. Dec. d. J., Vorm. 11 Uhr 
in dem Magiſtrats⸗Sitzungszimmer anbe⸗ 
raumt, wozu Bietungsluſtige unter dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 

ungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur zur 

inſicht bereit liegen. 11873 

Reinerz, den 16. November 1861. 

Der Magiſtrat. 


Bauholz⸗Verkauf. [1584 
In der zur Oberförfterei Koſel gebörigen 
Forſtbezirken Klodnitz und Lenkau ſollen die 
aus dem im September d. J. ſtattgehabten 
Windbruck —— ca. 5,000 Stück 
Kiefern⸗, Fichten⸗ und Tannen⸗Bauhölzer von 
verſchiedenen Dimenſionen, wovon ein Theil 
der ſchwächeren zu Grubenholz verwendbar 
ſein würde, entweder in einzelnen Looſen oder 
im Ganzen 
am 11. — d. J. Vorm. 11 Uhr 
in der Kanzlei des Unierzeichneten an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 

Das Aufmaaßregiſter der zum Verkauf 
kommenden Bauholzſtämme liegt in der hieſi⸗ 
gen Kanzlei zur Einſicht bereit, auch find die 

örſter Bittner in Klodnitz und Sajock in 
enkau angewieſen, die zum Verkauf geſtellten 
Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vor⸗ 
zuzeigen. 
Klodnitz, den 27. November 1861. 
Der königliche Oberförſter Noſch. 


Auktion. Mittwoch den 4. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 55 Reuſcheſtraße aus 
einem Nachlaſſe Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 1 kirſchbaumener Bettſchrank, 1 Polixan⸗ 
der⸗Pianino, einige Gold⸗ und Silberſachen 
und diverſe andere Gegenſtände, verſteigert 
werden. [4078] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerſtag den 5. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, worunter ein neuer 
Pelz, Möbeln, Hausgeräthen, mehreren Figu⸗ 
ren von bronzirtem Thon und um 114% eine 
ganz gedeckte moderne Fenſterchaiſe, verſtei⸗ 
gert werden. Die Auktion wird den folgen⸗ 
den Tag fortgeſetzt. 91 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


4077] Bekanntmachung. 

Die auf den 3. d. M. Vorm, 9 Uhr im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäaude anberaumte Auktion von 
neuen Goldſachen wird hiermit wieder auf⸗ 
gehoben. Fuhrmann, Aukt. Kommiſſ. 


TTT 
Auction guter Oelgemälde. 
Montag, Dinstag und Mittwoch 

10 Uhr werde ich Ohlauerstr. 

Nr. 79, zu den „Zwei 

goldenen Löwen“, in der 

ersten Etage, eine Anzahl Oelge- 
mälde von älteren und neueren Mei- 

stern, öflentlich versteigert, [4656] 


Reymann, Auctions-Commissarius. 


Den hieſigen Geſchaͤftsfreunden erlaube ich 
mir hierdurch ganz ergebenſt mitzutheilen, 
daß nur einzig und allein der Mangel an 
Eiſenbahnwagen die Schuld trägt, wenn 
eingehende Aufträge nicht vollſtändig oder 
rechtzeitig zur Effectuirung gelangen. Durch 
was diefer Wagenmangel hervorgerufen, ver⸗ 
mag ich nicht zu beurtheilen; nur ſoviel ſteht 
feſt, daß jetzt, gegen alle vorliegenden Ver⸗ 
rg der Bahn, weniger Wagen zu 
hieſiger Weiche geſtellt werden, als in den 
Sommermonaten, und daß die wiederholt ge⸗ 
ftellten Anträge ꝛc. keinerlei Erfolg gehabt 
haben. 3976] 
Johannes⸗ Grube bei Waldenburg, den 
28. November 1861. . 

J. Kühnel, Schichtmeiſter. 


g erzählende Schriften. gelammt- Volks- 
108 bon N E 9 Ausgabe. Min.⸗Form. In 33 Bänden oder 
65 wöchentl. Lieferungen à 4 Sgr. 
Achtzehnte Lieferung. 
Breslau, den 1. Dezbr. 1861. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Marl Müller’s Jugendſchriſten. 


So eben erſchien in hoͤchſt eleganter Ausſtattung und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Karl Müller, 


Die jungen Boers im Binmenlande des Kaps der guten Hoffnung. 
Ein Zonengemälde aus eee au u Lehre für die Im ER 
3 gebildeter Stände, 
8. 21 Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern geſchmackvoll in 
Halbleinwand mit eleganter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis 1 Thaler 221 Silbergroſchen. 


In gleicher Ausſtattung erſchienen früher von en e r A 
0 auf den Prairieen des fernen Weſten 

te jungen Büffeljäger von Nordamerika. Ein Naturgemälde zu 
Luft und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände. 8. Mit 8 Kupfern in Farben⸗ 
druck, Eleg. gebd. 1 1% Thlr. 

4 13 m Gebiet der Hudſonsbay Compagnie. 
ie jungen Pelzjäger Ein Naturgemälde zu Luſt und Lehre ie die 
reifere Jugend gebildeter Stände, 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
Speran a oder die jungen Gauchos in den Pampas am Fuße der Andes. 


: Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luſt und Lehre für die reifere 
Jugend gebildeter Stände. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


ie jungen Canoeros des Amazonen ⸗Stroms. 


Ein Naturgemälde aus dem tropiſchen Südamerika zu Luft und Lehre für die reifere 

Jugend gebildeter Stände. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
Im Gewande von Erzählungen geben diefe empfeblenswerthen Jugendſchriften ein moͤg⸗ 
lichſt anſchauliches Bild der intereſſanteſten Regionen ferner Zonen, N Wachen die Schilderun⸗ 
gen von Landſchaft, Klima und Zonen immer dahin ſtreben, den treueſten Ton der Lokalfarbe 
wiederzugeben. Es wird nirgend der Natur Zwang angethan, es wird nirgends die Echtheit 
der natürlichen Thatſachen um des Effektes willen übertrieben. Die Pflanzen- und Thier⸗ 
welt iſt treu geſchildert, und keine Pflanze, kein Vogel oder Säugethier wird darin außerhalb 
dem wirklichen und naturgemäßen Bereiche ſeines Vorkommens aufgeführt. Ueberall ſind 
die Grenzen ihrer geographiſchen Verbreitungsbezirks gewiſſenhaft einge: 
halten; nur find behufs der wirkſameren Darſtellung der Lebensweiſe oder Geſchichte der wil⸗ 
den Thiere manchmal blos deren auffallendere und beſonderſte Eigenthümlichkeiten hervorgeho⸗ 


ben worden. Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
— x —˙—d. een 


Meine bekannte Eeih bibliothek (monatlich a5 Sgr., 7% Sgr. 8 
10 Sgr.), Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen (vierteljährlich 


a 1% Thlr. und 1% Thlr.), Journalzirkel und landwirt li 
rlaübe mir für Hieſige daß Aub, ergebenſt zu ee Hr 2 
für Herren a Baar 111 al, 
u 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau. 
für Damen à Paar 1 


Schleſiſche J2proz. A. Pfandbriefe auf das Gut Tomnitz SS. Deutſche bedeutend billiger. 
tauſchen wir noch bis zum 15. Dezember d. J. gegen andere gleich hohe Apoints | „ Yelonders zu empfehlen find die fogen, 
um, und zahlen 2 pCt. zu. 13544] Gebr. Guttentag. Selbſtanzieher, welche man, wie die Leder⸗ 


Weihnachts⸗ Anzeige. 


brauchen, bequem an⸗ und ausziehen kann. 
Um meinen geehrten Abnehmern auch in dieſem Jahre Gelegenheit zu 15177 
a 


Gummi⸗Välle, 
Weihnachts⸗Einkäufen 1 geben, habe ich mein Lager durch vortheilhafte Anf 


II Baeio. 


Arrangement für Plano von 
Carl Faust. 
Preis 12% Silbergr. 


II Bacio. 


Fantaisie für Flügel und Violine 
von G. Wientl. 
Preis 20 Sgr. 


au . den 36. Nobr. 1881 
e t worden. 
. 4 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Ratd Richter beſtellt. 

Die N r Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf Dinstag den 10. Dez., 1881, 

Vorm. 11 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. 

Kreis⸗Ger.⸗Rath Woll uy, in dem Zimmer 

Nr. 16 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. . 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 

d 


e * * 
s zum 24. Dez. 1801 einſchließlich 
— ericht oder — Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
5 ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. : 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
I nerin haben von den in ihrem Beſiz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die — Anſprüche als 2 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
| Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Bi gig 15 oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte e e 
1 bis zum 24. Dezbr. 188 1 einſchließlich, 
| bei uns ſchriftlich oder zu gen anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Fru ng, der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
a des definitiven Verwaltungs: Pers 
ſona 


Soeben erschien: 


Mährchen 
aus schöner Zell. 


0 
von Carl Faust. 
Op. 96 


p. 96. 
Preis für Piano 15 Sgr. 
Preis für Orchester 1 Thlr. 10 Sgr. 


Meinem fortwährend vergrösserten 


Musikalien-Leih- 
Institut 


und der damit verbundenen 


Leih-Bibliothek 


für deutsche, französische 
und englische Literatur, 
können täglich Abonnenten zu den 
dilligsten Bedingungen beitreten. 

Cataloge, bis in die neueste Zeit 
reichend, käuflich und leihweise, Pro- 
specte gratis. 


Julius Hainauer. 


Gummischuhe! 


Amerikaniſche: 
fur Herren a Paar 1% Thlr., 
r Damen à Paar 1%, Thlr., 


franzöſiſche: 


einen. a i 1. 
| 1 HN Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
| 1 neten 25 mi der e über den 
74 Alkord verfahren werden 
hell Wer 77 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


en. * 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Peredtigten Bevollmächtigten beitellen und zu 
den Akten anzeigen. N 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Deſch⸗ 
ner und Obert und die Juſtiz⸗Räthe Leifer 
und Schneider zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Glaz, den 28. November 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Fürſtenthums ⸗Landſchaft 
wird die Einzahlung der Pfandbriefzinſen und 

andbriefs⸗Ablöſungsgelder in königl preu⸗ 
dich Münzſorten am 20., 21. und 23. Dez. 
1861 gewärtiget, und ſoll die Einlöſung der 
fälligen Zinscoupons und die Auszahlung der 
Kapitalbeträge, ſo wie die Ausreichung der 
Erſatzpfandbriefe am 28., 30., 31. Dezember 
d. J. während der Vormittagsſtunden von 9 
bis 1 Uhr ſtattfinden. 

Die ſorgfältige Verzeichnung der Coupons 
der 4 und 34% alten Pfandbriefe, und die 
der neuen Pfandbriefe in beſondern Deſigna⸗ 
tionen wird zur Beachtung empfohlen. 

Glogau, am 26. November 1861, [1586] 


Figuren und Puppenköpfe. 
dee bebe eee , Kuschbert, 


x e ummi- und Guftapercha:- 
Eine Parthie des weißer Stickereien, beflebend in Kragen, 1 Echwelwnigerſtrage en 
Aermeln, Kengen und Manchetten, Taſchentüchern, leinenen und Ecke Junkernſtraße. [4032] 
Batiſt⸗Streifen, weißen Blouſen u. Achſel⸗Bändern in feinſter Arbeit, ao ͤ⸗ũx 
zu Preiſen, die nur die Hälfte des reelen Werthes erreichen. Haar Arbeiten 
Gardinen, brochirt und gebogt, von Mull, das Senfter von 1 bis 3 Thlr., etz Armba x 
Gaze-Gardinen von 14—2 Thlr., Tüll⸗Gardinen von 34 Thlr. ab. Kränze, Grab: 4 vr, 2. 509 
Weiße Bettdecken, das Paar von 2 bis 10 Thlr. Toupes u. Nollen werden grp 
Seidene Unter⸗Jacken für Herren, in guter Qualität, von 2 Thlr., ausgefallene Frauenhaare angekauft bei 
für Damen von 27 Thlr. ab. Linma Guhl 
Wollene Unterjacken u. Beinkleider, Socken u. Strümpfe f 7 
für Herren, Damen und Kinder, in größter Auswahl. Hummerei 28, im 1. Stock, 
Wollene geſtrickte Damenkragen, für Haustoilette das Prak⸗ gegenüber der Chriſtophori Kirche. 
b in den . 1 von 13 bis 3 Thlr. 
merifanifche Erinolin⸗Röcke, 30 Reifen für 2 T kr is 
ch ne Spar⸗Lampen⸗Dochte, 
ſowie auch alle Sorten Wachs⸗ und Rüden. 
dochte von vorzüglicher Güte empfehle ich zu 


fen für 24 Thlr. 
Coiffüren und Netze, eigenes Fabrikat, nach den neueſten Pariſer 


9 
Slogan⸗Saganer Hermann Bodmann 8 Fagons gearbeitet. * 1 g ch 
Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direktion. (früher Sehmabel's) Ferner wollene Gamaſchen für Damen und Kinder, Unter⸗ a e a e 
gez. v. Schönitz. l für 55 und Aermel, Hauben, Kinder⸗Unterröckchen, Kleidchen, C. A. Mentzel in Breslau. 
Bekanntmachung. ? nn Ne g1 öschen, Shawls, wie noch viele andere Artikel die ſich zu N 
Bei der unterzeichneten Landschaft wird 1 ren eihnachts⸗Geſchenken eignen, empfiehlt: 5 3000 Thlr. 5 pCt. 


Zu dem am 2. December zu eröffnenden 
neuen Cursus werden Anmeldungen neuer 
Schüler täglich von 11—4 Uhr entgegen- 
genommen. Prospeete gratis, 066 

H. Bod mann. 


Buchbinderei II. J. Schmid, 


Schweidnitzerſtraße 46, 
empfiehlt ihr Lager 
von Stickerei Garnirungen, 


als: Brieftaschen, 
Portemonnaies, 19 
Cigarrentaschen 
Tabak- u. Cig.-Kasten, 
Photogr.-Albums eto. 


Aehnliche Aufträge. 
Prompte Effektuirung. 
ianinos u. Tafelform:, Stutz⸗ 
Flügel, mit maſſiv eiſernem Einfag, 
preiswürdig: Neueweltgaſſe 5. 


werden auf ein Haus hieſiger Stadt im Roh⸗ 
bau, welches 9000 Thlr. verſichert ift, — 
erſten Stelle geſucht, unter D. D, Nr. 4 franco 
Breslau poste restante, [4672] 


8000 Tl. 4 5 pCf. 


unmittelbar nach den Pfandbrieſen auf ein 
Rittergut in Poſen werden ſofort geſucht un⸗ 
ter D. S. 1 franco Breslau poste restante, 


10,000 Thaler 


der Fürstenthums-Tag für den Weihnachts- 
Termin d. J. 
am 16. December s 

eröffnet, und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen bei hiesiger Landschafts-Kasse vom 
17, bis einschliesslich den 24, December a, e. 
erfolgen, die Auszahlung derselben aber an 
die Einlieferer der Zins-Coupons vom 24. 
December a, c. bis einschliesslich den 5. Ja- 
nuar a. f, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage stattfinden, 

Inhaber von mehr als fünf Stück Zins- 
Coupons haben dieselben in eine Consigna- 
tion zu verzeichnen, in welcher Littera, 
Nummer und Zinsenbetrag der Coupons zu 
ö vermerken sind. Zins-Coupons von 4pro- 

eentigen Pfandbriefen, von Pfandbriefen 
Litt. 2 und von den neuen laudschaftlichen 

8 Pfandbriefen sind in besonderen 

erzeichnissen aufzuführen, 

Formulare hierzu werden in der Land- 
schaftskasse gratis verabfolgt. [1585] 

Ratibor, den 27, November 1861. 

2 Direetorium 
der Oberschlesisehen Fürsten- 
thums-Landschaft. 
gez. von Tieschowitz, 


S. S. Peiser, 
Ring Nr. 34, grüne Röhrſeite. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Plate unter der Firma: [4669] 


Gebrüder Hähnel & Comp., 
ein Speditions⸗ und Verladungs-Gefchäft, ee ee Dat. Re Dune apa 


Wir empfehlen dieſes unſer Unternehmen einer gütigen Beachtung, und indem wir an i 
verſichern, durch die uns für dieſes Geſchäft nöthigen und zu Gebote flebenden Mittel in Bee g. F. Weber, all r außgeliehen 
an en aeleht if bemüht e bier 17 8 geſchaͤtzten e 5 aus⸗ H. alte Taſchenſtr. 23. 
He n hierauf ganz beſonders Aufmerkſamkeit zu 
richten. Breslau, den 1, Dezember 1861. © > beſenders unfere Aufmertf i 


G. Hähnel, 


Comotoir: Schuhbrücke Nr. 35. 


Getreidereinigungs⸗ u. Wurfmaſchinen, 


empfiehlt G. Bergmann's Drahtflechterei u. Siebe⸗Fabrik, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


J. Seiler, Nianoſorte Magazin, Altbüßerſtr. 14, 


empfiehlt Pianino's und Wiener gel unter Garantie, [4000] 


Auf den billigen Verkauf meiner 


Gold: und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken eignen, erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen; 
a ich beſonders "> koſtbare gol⸗ 
n“, eine mit illes 
zu ſehr billigen Preisen. N 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


eue und gebr te Flügel · 1 
mente 8 Wah m 


ER 4650 

r un, 
n 7 

N. 85 Eike. em 5 nhofſtra 5 


9 
Moritz Werther u. Sohn. Verleihen: Ning Nr. 52, 


